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Der erſte Abſchnitt der Reichs⸗ 
tags⸗Seſſion. 


Der eben beendete erſte Abſchnitt der Reichstags⸗ 
ſeſſion hat in der Hauptſache nicht nur nicht Be⸗ 
friedigung, ſondern auch nicht einmal volle Klärung 
verſchafft, wohl aber ſind während deſſelben neue 

äthſel entſtanden. Die Hauptfrage, mit welcher der 
Reichstag ſich zu beſchäſtigen hatte, war die Militär⸗ 
vorlage. Nun könnte man zwar, nachdem die erſte 
Leſung beendet, ſagen, es habe ſich da, namentlich 
durch das Auftreten der Centrumsredner, klar heraus⸗ 
geſtellt, der Reichstag ſei für die Militärvorlage ab⸗ 
ſolut nicht zu haben, kaum daß er bereit ſei, die 
Koſten der Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit 
ohne Weiteres zu bewilligen. Aber der Reichskanzler 
ſteht ſo unheimlich feſt bei der Vorlage, wie er ſie 
eingebracht hat, zeigt ſich ſo wenig geneigt, irgend 
welche Konzeſſion zu machen, daß man nur die Wahl 
hat, anzunehmen, entweder er habe noch die beſten 
Pfeile im Köcher, mit denen er in der Commiſſion 
fein Ziel zu erreichen hoffe, oder aber er jet feſt 
entſchloſſen, den Reichstag aufzulöſen, ſowie die 
Militärvorlage fällt. Man hat in der That ſogar 
bereits von Vorbereitungen für die nächſten Wahlen 
geſprochen, welche die Regierung ſchon angeordnet 
haben ſollte. 

Einige andere Wechſel, die im nächſten Reichstags⸗ 
abſchnitt eingelöſt werden müſſen, haben wir dem 
vielgenannten Ahlwardt zu verdanken. Der allſeitig 
getheilte Wunſch, daß ein ſolcher Menſch, wenn auch 
die Friedeberg⸗Arnswalder ihn zu ihrem Vertreter 
im Reichstage erkoren haben, ſeiner Strafe nicht 
entgehen ſoll, hat den Reichstag mit der alten Ge⸗ 
wohnheit brechen laſſen, nach welcher Anträge auf 
Einſtellung des Prozeßverfahrens gegen ein Reichs⸗ 
tagsmitglied angenommen, und hätte fat — es fehlten 
nur wenige Stimmen — dem Reichstag den betr. 
Antrag der Geſchäftsordnungscommiſſion überwieſen. 
Da dies aber nicht geſcheben iſt, jo hat der 
Abgeordnete Rintelen mit Unterſtützung faſt ſämmt⸗ 
licher Parteien einen Antrag eingebracht, wonach 
die Verjährung, während das Prozeßverfahren, 
ruhen muß, gleichfalls zu ruhen hat. Wird dieſer 


Antrag Geſetz, dann wird noch in ſpäter Zukunft 
mancher Abgeordnete ein vielleicht ganz harmloſes, 
formelles, unvorſichtiges Vergehen mit Haft büßen 


Feuilleton. 
2 Kleinaſiatiſche Skizzen. 


Aus dem Tagebuche eines Malers. 
Eine Deritelnng im türkiſchen Theater zu 
Ski⸗Schehir. a 
Von Oscar RE 


chluß. 

Das e Geſtändniß übertriebenen 
Menſchlichkeitsgefühl, welches unſern Helden ſein 
Bettzeug einem Wohlthätigkeitsinſtitut 
überlaſſen zu haben, getrieben hat, muß aus der Ver⸗ 
‚egenheit helfen. 


Indeſſen ſcheint auch dieſes Mittel nicht verfangen 


zu wollen und der Bruch iſt unvermeidlich. 

Da kommt der deus es machina, der rothgeſiegelte 
Geldbrief des unvermeidlichen Onkels aus Amerika 
und umgiebt unſern Janko mit einem neuen Glorien⸗ 


ſchein. 

Es gehört plötzlich nach ſeiner und ſeines Fak⸗ 
totums Meinung zu den reichſten Männern der Welt, 
denn der Onkel, welcher gerade im richtigen Augen⸗ 
blick das Zeitliche geſegnet, hat ihn zum ein⸗ 
zigen Erben eingeſetzt und die ſofortige Ueberweiſung 


der Erbſchaftsſumme durch die Geſandtſchaft bewirkt. 


„800 Francs, was kauft man ſich nicht dafür?“ 
bemerkt der wie aus den Wolken gefallene Diener 
Milan. 

Rührende Verſöhnungsſeene, Ankauf neuer Be⸗ 
kleidungsgegenſtände und Feſtſetzung des Hochzeits⸗ 
tages. 
Die bitteren Erfahrungen, die ſchlafloſen und 
bungerpollen Nächte haben nicht vermocht, den dem 
pielteufel verfallenen Sträfling zu beſſern, und nach 
einem ſchwachen dreitägigen Kampfe iſt es ihm endlich 
ebenen, wieder am Rande des Papierkragens zu 
en. 


Nachdem nunmehr alle Ausſichten auf einen zweiten 
Erbonkel aus Amerika geſchwunden find, muß der ge⸗ 
meine europäische herhalten. Der Plan iſt fein ein⸗ 
gefädelt; der Onkel in ſeiner Eigenſchaft als Erb⸗ 
onkel wie gewöhnlich dumm, der Diener ein geriebener 
Gauner, der die vortrefflichen Eigenſchaften ſeines 
ah noch bei weitem übertrifft, und jo kann denn 

ee 1 ausbleiben. 
r alte Herr, der, obgleich ſchon zahn⸗ haare un 
Mete noch den Vorzug genießt, halbblind zu ſein, 
doch noch immer dem ſchönen Geſchlechte, wenn 


auch 

BER r ſoll daher überredet werden, dem betrogenen 

5 n en en Mädchen ſeine welke San) 
en und ſein Junggeſellenleben noch recht zeitig 

zu heſchließen. Waun 171 


nur mit der Seele, zugethan. 


müſſen, das ſonſt verjährt und ohne Gefahr ungeſühnt 
geblieben wäre. Sie werden dann ſchwerlich, wie der 
Pariſer „Figaro“ es einmal gethan, den Namen Ahl⸗ 
wardt ſegnen. Aber noch eine andere legislatoriſche 
Frucht dürften wir Herrn Ahlwardt zu verdanken 
haben. Die Vorlage über den Verrath militäriſcher 
Geheimniſſe hat zwei Paragraphen erhalten, welche 
die vorjährige Vorlage noch nicht gehabt hat. Seit 
dem vorigen Jahre iſt nämlich die ebenſo unbe⸗ 
gründete, wie heilloſe Judenflinten⸗Broſchüre des 
Herrn Ahlwardt erſchienen und dieſe iſt die Urſache 
zu der Beſtimmung, daß in Zukunft auch unwahre 
Mittheilungen über die Verhältniſſe der Kriegsmacht 
oder die Vertheidigungsmittel des Reiches, gleichviel, 
ob der Autor die Unwahrheit gekannt hat oder nicht, 
mit Gefängniß bis zu drei Jahren und dazu Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 10,000 Mk. beſtraft werden ſollen. Daß 
eine ſolche und eine noch höhere Strafe ſpeciell für 
den Fall der Judenflinten-Broſchüre berechtigt ge⸗ 
weſen wäre, ſei ohne weiteres zugegeben. Aber eine 
ſolche Mittheilung iſt erſt einmal gemacht worden, 
und einem Individuum wie Ahlwardt war es vorbe- 
halten, ſie zu veröffentlichen. Der dadurch ins Leben 
gerufene Paragraph aber würde, wenn er ſanctionirt 
wird, auch ganz harmloſe, ja wirklich patriotiich ge⸗ 
naunte Kritiken der Militärverwaltung ſchwer beſtrafen 
bezw. verhindern. 

So hat uns der erſte Abſchnitt der gegenwärtigen 
Reichstagsſeſſion wenig Klärung geſchafft und ſogar 
noch neue Trübungen bereitet. Wir wiſſen nur, daß 
in Betreff des Antiſemitismus die Regierung nicht 
geſonnen iſt, irgend welche Konzeſſionen zu machen. 
In Betreff aller übrigen Angelegenheiten, die in dem 
erſten Abſchnitt verhandelt wurden, ſind wir einſtweilen 
auf den zweiten verwieſen. 


r . arrrnzen 
Politiſche Tages überſicht. 
Pr. Stargard, 17. Dez. 

Die Poſt“ ſchreibt: Die Zuſammenſetzung 
der Militärkommiſſion des Reichstages iſt für die 
Vorlage nich eben günſtig. Dieſelbe zählt 28. Mit⸗ 
glieder. Davon gehören neun den Sartellparteien, 
neun den freiſinnigen Volksparteilern Soztaldemokraten. 
Von den erſteren wird anzunehmen jein, daß fie in 
dem von Herrn v. Bennigſen angedeuteten einge⸗ 
ſchränkten Umfange zur Annahme der Vorlage bereit 
ſind, die letzteren vertreten einen entſchieden ablehnenden 


Stadt und Land. 


Standpunkt: Denn nach den Erklärungen des Herrn 
Reichskanzlers darf angenommen werden, daß die 
Bewilligung der Mittel zur Durchführung der zwei⸗ 
jährigen Dienstzeit innerhalb der Friedenspräfenztärle 
einer Ablehnung gleich erachtet wird. Zwiſchen jenen 
Gruppen ſtehen 8 Centrumsmänner und 2 Polen. 
Von dieſen mußten daher mehr als die Hälfte den 
Mitgliedern der Kartellparteien zutreten, um eine 
Mehrheit für ein poſitives Ergebniß zu ſichern. — 
Daß dies geſchehen wird, erſcheint nach der Wahl, 
welche das Zentrum getroffen hat, wenig wahrſcheinlich. 
Es hat vier ſüddeutſche und drei chiniſche Mitglieder, 
von den Centrumsmännern aus den Oſtprovinzen 
aber nur einen entſandt. H 


Wer von der am 1. Januar, fo ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“ — bevorſtehenden Einführung einer 
neuen Verkehrs⸗Ordnung für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands etwas wie Reformen erwartet, wird 
gründlich enttäuſcht ſein. Im Güterverkehr wird 
zwar in Folge der Durchführung des Berner inter⸗ 
nationalen Uebereinkommens über den Eiſenbahn⸗ 
Frachtverkehr manches Neue geſchaffen, aber im Per⸗ 
ſonenverkehr bleibt alles mit geringfügigen Ausnahmen 
beim alten, denn daß man einſchließlich des Titels 
alle Fremdwörter beſeitigt und dem ganzen eine neue 
Anordnung gegeben hat, iſt ja recht ſchön, aber für 
den Reiſenden doch höchſt gleichgiltig. Es iſt im 
Grunde genommen immer noch das alte 
Poſtkutſchen⸗ Reglement von anno 30, das von 
Fall zu Fall bis auf den heutigen Tag 
ausgebaut und zugeſtutzt iſt. Wer ſollte ſich 
auch daran machen, mit dem ganzen Wuſt ver⸗ 
alteter und überlebter Einrichtungen einmal gründlich 
aufzuräumen und unter einem nicht engherzig 
büreaukratiſchen Geſichtspunkte etwas Neues, Einfaches 
und für jedermann Verſtändliches zu ſchaffen, wo die 
fiskaliſche Aengſtlichkelt vor jeder Aenderung zurück⸗ 
ſchrickt, bei der ſich nicht im voraus auf Heller und 
Pfennig nachweiſen läßt, daß ſie auch nichts koſtet. 
Das iſt nun aber einmal bei einſchneidenden Reformen 
nicht möglich. Mann kann wohl ſchätzen, was man 
in ſolchen Fällen für ein Erträgniß zu erwarten hat, 
ziffermäßig vorausbeſtimmen läßt es ſich nicht. Zu 
einem derartigen Riſiko wird ſich unſere Staatsbahn⸗ 
verwaltung gegenwärtig aber ſchwerlich herbeilaſſen, 
und ſo wird man ſich wohl mit dem Gedanken abfinden 
müſſen, daß wir dem Anſchein nach unſere alten, 


Hauſe des ungerathenen Neffen ſtattfinden und, damit 
die Braut nicht zum zweiten Male betrogen werde, 
ſoll ihr eine Mitgift von 100 türkiſchen Pfund, 
mehreren Jouwelen, 100 Oka Schnaps, 2 Wagen 
Holz, 1 Faß Käſe, 1 Paar Halbſchuhe und zwei 
Paar Strümpfe ausgeſtellt werden. 

Als Weib verkleidet, empfängt der würdige Diener 
den ahnungsloſen Heirathskandidaten, der, bezaubert, 
von den Liebesworten, die ihm durch Vermittelung des 
hinter dem Stuhle des Dieners als Soufleur dienenden 


Neffen zugeflüſtert werden, ſelbſt dem Teufel jeine ſtell 


Seele verſchrieben hätte. j 

Die ihm mit Fiſtelſtimmen diktirte Urkunde läßt 
er in der Tiefe ſeiner Taſche verſchwinden mit dem 
Verſprechen dieſelbe ſeiner zärtlichen Braut am 
Hochzeitstage ausfolgen zu wollen. 


Die füße Pſeudobraut entreißt ihm jedoch im i 


liebeüberſprudelnden Getändel das wert 
und weiß den faden Liebhaber zur Sah en Be 

Die Trauung hat ſich im engſten Familienkreiſe 

BEN A * 
as junge Paar ſchickt ſich an 

a 8 ee, 3 ſich an das eheliche Gemach 
ank der Kurzſichtigkeit des neugeba he⸗ 

manns gelingt es der richtigen Sean die ung bug 

rer Yan 5 war, unbemerkt zu ent⸗ 

üpfen und ſi urch den a 0 
Diener e 1 Le. ls Braut verkleideten 

Eine feurige Umarmung, ein Wonnebe 
zum Schluß — ein Schrei des Entſetzens 8 a 
ungeahnten Metamorphoſe, die der Erfindungsgabe 
des Autors das glänzendſte Zeugniß ausgeſtellt. Die 
draſtiſche Wirkung wiederholt ſich mehrere Male, wobei 
es ſtets der richtigen Braut gelingt im kritiſchen 
Augenblicke, in welchem der vom hintergangenen Ehe⸗ 
gatten zur Rekognoscirung herbeicitlrte Schwiegerpapa 
auf der Scene erſcheint, ſich an der grünen Seite 
IMS, 1 = befinden. 

er Krug geht jo lange zu Waſſer, bi 
Der Betrug kommt an den Fl und Ag 
Blamage beſtimmt den alten Sünder ſeine holde Ein- 
tagsfrau mit allen Rechten und Pflichten, ſowie der 
berühmten Ausſteuer ſeinem edlen Neffen abzutreten. 

Welchen Eindruck das formvollendete Spiel dieſer 
Künſiler auf die Zuſchauer gemacht hat, läßt ſich nicht 
beſchreiben. 

Eins iſt mir aber dabei klar geworben: daß die 
Türkei ſelbſt in den kleinſten Städten der denkbar 
günſtigſte Boden für die Propaganda der ſchmutz⸗ 
ſtrotzendſten modernen Sittenſtücke iſt. l 

Nur bei den nackteſten und gemeinſten Zoten, die 
zu ſchildern die Tinte in der Feder verſagt und mit 
denen auch mit ſchamloſeſter Berechnung auf Erfolg 
nicht gekargt wird, läßt ſich das Publikum zu 
rauſchendem Beifall hinreißen, in den halbwüchſige 
Burſchen und Kinder von 6 Jahren mit lüſternen 


ie Bewerbung ſoll Nachts in dem verlaſſenen! Augen einſtimmen. 


Die Dekorationen, eine Zimmeranſicht mit gemalten 
in der Luft ſchwebenden Tiſchen und Stühlen, be⸗ 
ſtätigten mir aufs Neue das eminente Talent meines 
Herrn Collegen. 

Neu war es mir allerdings, daß auch der Helden- 
darſteller, wenn er ſich gerade beim Beginne eines 
Aktes allein auf der Bühne befand, ſich zu dem Amte 
„des Mannes am Vorhang“ bequemte, um den Zu⸗ 
ſchauern für ihr gutes Geld durch höchſteigenhändiges 
Beiſeiteſchieben der Gardine den Anblick der Vor⸗ 
tellung zu ermöglichen. 

aß Oekonomie zu allen Zeiten gut und lobens⸗ 
werth, iſt nicht zu leugnen, daß aber gottbegnadete 
Schauspieler, wenn fie während einiger Scenen nichts 
zu thun haben, mitten im Spiel über den Souffleur⸗ 
kaſten hinweg direkt ins Orcheſter klettern, um dort 
n ihrer jveten Zeit ſich auf die Malträtirung irgend 
eines Muſikinſtrumentes zu verlegen, iſt wohl ſelbſt in 
der Zeit unſerer Militärvorlage, wo höchſte Sparſam⸗ 
keit geboten, und die doch im Grunde genommen die 
armenischen Schauſpieler gar nichts angeht, etwas 
übertrieben. | 

Die Zwiſchenakte wurden durch das Auftreten der 
Eingangs erwähnten Spectalitäten ausgefüllt. 

Der perſiſche Magier und Schwertſchlucker, ſowie 
der indiſche Schlangenbeſchwörer und engliſche Pferde⸗ 
dreſſeur waren ein= und dieſelbe Perſon, ein armer 
ſchwindſüchtiger Teufel im äußerſten Oſten Preußens 
geboren. Seine Beſchäftigung in der höheren Magie 
hatte ihn bereits bis ins Innere Kleinaſiens ver⸗ 
ſchlagen. 

Seine Koſtüme bewieſen auf das Deutlichſte die 
Strapazen ſeiner weiten Reiſe. 

Die von ihm gezeigten Taſchenſpielerkunſtſtückchen, 

die hier außerordentliches Aufſehen erregten, ließen 
mich ihrer Neuheit wegen kalt. 
Ich konnte mich jedoch eines mitleidigen Gefühles 
nicht erwehren, als derjelbe unter ſchauriger Muſik⸗ 
begleitung anſcheinend Magenweh bekam und zur 
Unterſuchung des Sitzes des Uebels als Magenſonde 
einen ſchwertähnlichen Gegenſtand durch die Speiſe⸗ 
röhre einführte. 

Obwohl er der Sache bereits auf den Grund ge⸗ 
gangen war — denn nur der Degengriff ſteckte aus 
dem Halſe heraus — glaubte er doch noch eine gründ⸗ 
lichere Unterſuchung des Magenbodens vornehmen zu 
0 und ließ dem erſteren noch weitere fünf Degen 

er. 

Bereitwilligſt geſtattete er mir eine Unterſuchung 
der mit Schleim und Bluttheilchen behafteten Klingen. 
Es war das erſte Mal, daß ich dieſes Experiment 
mit fünf Schwertern ausführen ſah. 

Den Schluß ſeines Debüts bildete die Vorführung 
eines in Freiheit dreſſirten Rechenkünſtlers in Pferde⸗ 
geſtalt. Der alte Schimmel führte die bekannte 
Dreſſur in vollendeter Weiſe aus. Auch nicht ein 
Irrthum unterlief ihm, wenn er auf Befragen nach 
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44. Jahrg. 


verwirrten, unklaren und unlogiſchen Eiſenbahntarife 
und Transportbedingungen noch in das neue Jahr- 
hundert mit hinüber nehmen. 

* 


Geſtern kam es in der fränzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer zu einer lebhaften Erörterung zwiſchen Briſſon 
und dem Juſtizminiſter Bourgeois über die Macht⸗ 
befugniſſe der Panama⸗Komiſſion. Mit einer 
äußerſt knappen Majorität von ſechs Stimmen ging 
Bourgeois als Sieger aus dem Rededuell hervor. 
Es handelte fich um den Antrag Pourqueröry de 
Boiſſerin, welcher der Komiſſion richterliche Befugniſſe 
ertheilen möchte. Bourgeois bekämpfte dieſen Antrag 
und die von Briſſon beantragte Vertagung der Be⸗ 
rathung und erklärte: Die Reglexung verlangt dle 
Verwerfung der Vertagung und zugleich die Ableh⸗ 
nung des Antrages Pourquéry. Herr Briſſon hat 
feſtgeſtellt, daß bisher noch keinerlei Zwieſpalt zw iſchen 
der Regierung und dem Ausſchuſſe vorgekommen iſt, 
und daß die Unterſtützung der Regierung loyal war, er fügte 
aber hinzu, daß ſie morgen aufhören könne, ehrlich 
zu ſein. Das iſt ein unverdientes und 
verletzendes Mißtrauen. Wir wollen Ihnen den ganzen 
Gedanken der Regierung enthüllen. Man will das 
Angeklagerecht der Regierung nehmen und dem Aus⸗ 
ſchuſſe geben. Wir ſollen verantwortlich bleiben, aber 
unſere Gewalt ſoll von nicht verantwortlichen Hän⸗ 
den geübt werdeu! (Großer Beifall.) Jonnart: 
So muß eine Regierung ſprechen! Bourgeo s: Ich 
für meinen Theil nehme eine ſolche Lage nicht an; 
ich gebe nicht zu, daß man, wäre es ſelbſt auf der 
Rechten, glauben könne, ich würde in einem gegebenen 
Augenblicke meine Pflicht nicht thun. Wenn Sie jetzt 
über die Vertagung abſtimmen, ſo werden Sie nicht 
über eine Geſchäftsordnungsfrage, ſondern über die 
Zukunft der Republik abſtimmen. Wir ſind gegen⸗ 
wärtig Zeugen eines geſchickten und berechneten Feld⸗ 
zuges. Man läßt jeden Tag tropfenweiſe eine neue 
Verleumdung fallen. Angeſichts dieſes Feldzuges iſt 
die Pflicht der Republikaner: Kaltes Blut und 
Einigkeit. Millevoye: Nicht auch Gerechtigkeit? 
(Großer Lärm im Centrum.) Bourgeois: Ich bin 
entſchloſſen, über alle bisher bekannt gewordenen That⸗ 
ſachen eine ſtraſrechtliche Unterſuchung ein zuleiter; aber 
das muß kaltblütig geſchehen, nicht mit dem Feuereifer, den 
manche Aus ſchußmitglieder entfalten, und was die 
Einigkeit betrifft, ſo fordert die Regierung das Ver⸗ 
trauen der ganzen Mehrheit. Mit einem vorläufigen 


der Zeit, ſowie dem Reſultat einiger Rechenexempel 
1 8 Scharren mit dem Fuße die erwünſchten Zahlen 
angab. 

Das Auftreten der ſchönen Takui als Geſangs⸗ 
künſtlerin rief einen wahren Beifallsſturm hervor. 
Je falſcher die mit allen anderen Vorzügen mit 
Aus nahme einer Geſangsſtimme von der Natur ver⸗ 
ſchwenderiſch ausgeſtatteten Diva ihre Lieder in allen 
lebenden Sprachen der Welt zum Vortrag brachte, 
um ſo größer der Applaus. Es kann dies übrigens 
nicht Wunder nehmen. Hatte doch ein Sultan, irre 
ich nicht, war es Sultan Medjid, bet einem in ſeinem 
Palais veranſtalteten Concert eines berühmten Wiener 
Orcheſters auf die Frage, welches Stück ihm denn 
am beſten gefallen habe, ſich dahin geäußert, daß 
den ganz am Anfang geſpielten die Krone gebühre, 
es war — das Stimmen der Inſtrumente, das 
am Schluſſe des Concerts auf Allerhöchſtes Verlangen 
da capo gegeben werden mußte. Die Wirkung der 
pièce, de resistance „La dance de ventre“ (Bauch⸗ 
tanz) der nach meinem Geſchmack etwas zu dicken 
Armenierin in einem wundervollen orlentaliſchen 
Coſtüm läßt ſich kaum beſchrelben. Die graztöſen 
Schwingungen dieſes im Orient, namentlich in 
Aegypten ſehr beliebten Tanzes, ausgeführt von einem 
jungen Mädchen mit großen, rabenſchwarzen, mandel⸗ 
förmigen Augen, wolluſtigen purpurſarbenen Lippen 
und einem Teint ſo zart wie Alabaſter, in einem 
Coſtüm, das ihre ſonfigen Reize eher ſcheuen als 
errathen ließ, hätte ſelbſt einen in Erfahrungen aller 
9 ergrauten Rons aus dem Gleichgewicht bringen 
önnen. N . 
Der klingende Lohn, den fie bei der nach jedem 
Akt üblichen Kollekte in Geſtalt von filhernen Plaſter⸗ 
ſtücken einheimſte, muß ein ſehr befriedigender geweſen 
fein, denn als fie mit ihrem zärtlichen Ehegatten — 
dem Clown der Truppe — der dieſem göttlichen 
Weſen, um ihre Tugend zu bewahren, auf dem Fuße 
folgte, wieder am Eingange zur Bühne anlangte und 
den Inhalt der ſpitzigen Elownsmütze in die gierigen 
gap: des jetzt nunmehr hier in einem uralten 
ehnſtuhl Schildwache haltenden Kapitaliſten und 
warmen Badedieners ſchüttete, um die Münzen je 
nach ihrer Größe in verſchiedenen Taſchen unter⸗ 
zubringen, ließ dieſer vor Freude über den un⸗ 
vermutheten Erfolg den Schlauch ſeines Narziſch 
(Waſſerpfeife) fallen und gewährte ihr eine Extra⸗ 
Gratifikation von zwei blanken Medjldie, die er einem 
wohlgeſpickten Säckchen, das bis dahin in ſeinem 
Gürtel geruht, mit ſeinem widerwärtigen Jeſuiten⸗ 
lächeln entnahm. Am nächſten Tage war das luſtige 
Völkchen verſchwunden. Die Wohlthätigkeitsvorſtellung 
hatten fie für ſich ſelbſt gegeben, um die nöthigen 
Mittel zur Weiterreiſe aufzubringen. 


— 


Vertrauen, das nicht bis morgen reicht, nehmen wir 
nicht vorlieb. Berathen wir alſo über den Antrag 
Pourquéry. Wir werden ihn bekämpfen; wir bleiben 
nicht an der Regierung, wenn die Kammer jeine 
Vertagung beſchließt! (Große Bewegung.) Ribot griff 
ebenfalls in die Debatte ein und bemerkte: Ich muß 
mich gegen die Bemerkung verwahren, daß die Re⸗ 
gierung die Einigkeit der Republikaner bricht. Wir 
haben dem Ausſchuſſe die Unterſuchungsſchriften mit⸗ 
getheilt, wir ſind entſchloſſen, ſtrafrechtlich vorzugehen, 
um volles Licht zu ſchaffen. Was will man noch? 
Der Ausschuß ſtellt ſelbſt feſt, daß die Regierung mit 
ihm Hand in Hand geht, weshalb dann die Abſichten 
der Regierung verdächtigen? wir ſtellen die Ver⸗ 
trauensfrage Ich habe die Gewalt nicht angeſtrebt, 
jetzt aber iſt mir die ehren⸗ und ruhmreiche Fahne 
der Republik anvertraut und das ſchreibt mir meine 
Pflicht vor. Sehen Sie denn nicht, was ſich hinter 
dem Unwillen gewiſſer Tugendmenſchen verbirgt? 
Der Plan iſt gar nicht gegen einzelne Verirrungen, 
die wir alle verurtheilen, gerichtet, ſondern gegen die 
Republik. Die Republik will man unter einem 
Schlammſtrom erſticken. Die Kammer erklärte ſich 
darauf für die Regierung und gegen den Vertagungs⸗ 
antrag Briſſon mit erdrückender Majorttät. Nun 
kam aber das dicke Ende nach. Bet der Berathung 
über den Antrag Pourquéry ergriffen mehrere Redner 
für und wider denſelben das Wort. Provoſt de Lau⸗ 
nay erſuchte den Kriegsminiſter Freycinet um Auf⸗ 
klärung über die auf Empfehlung politiſcher Per⸗ 
ſönlichkeiten erfolgte Ernennung von Cornelius 
Hertz zum Großoffizter der Chrenlegion. 
Freyeinet erwiderte, er habe Hertz nicht auf 
Empfehlung von politiſchen Perſönlichkeiten die 
Auszeichnung verliehen, ſondern auf Empfeh⸗ 
lung von Gelehrten, welche Hertz wegen ſeiner Ver⸗ 
ſuche auf dem Gebiete der Uebertragung der elektri⸗ 
ſchen Kraft vorgeſchlagen hätten. Zahlreiche andere 
Perſönlichkeiten ſeien wegen ihres Intereſſes für die 
Wiſſenſchaft in gleicher Weiſe ausgezeichnet worden. 
Er müſſe ſich übrigens wundern, daß man ſechs 
Jahre gewartet habe, ehe man ihm dleſe Thatſachen 
in Erinnerung gebracht habe. (Beifall.) Der Juſttz⸗ 
miniſter Bourgeois ſprach ſich gegen den Uebergang 
zur Berathung der einzelnen Artikel aus und erklärte, 
die Reglerung werde der Panama⸗Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion jede Unterſtützung zu Theil werden laſſen 
Die Kammer werde durch Ablehnung des Antrages 
Pourquéry ihr Vertrauen zur Regierung beweiſen. 
Mit 271 gegen 265 Stimmen wurde der Antrag 
Pourquéry abgelehnt. 

Bel der Abſtimmung in der Kammer wurde die 
Majorttät lediglich aus Mitgliedern der vepublifant- 
ſchen Parteien gebildet; die Minorität ſetzte ſich zu⸗ 
ſammen aus der geſchloſſenen Rechten mit 150 Mit⸗ 
gliedern, 40 Boulangtſten und etwa 70 Mitgliedern 
der Linken. 

5 Die Mehrzahl der geſtrigen pariſer Morgenblätter 
iſt der Anſicht, das das geſtrige Votum der Kammer 
betreffend den Antrag Pourquery an der Lage wenig 
ändere. Die Situation ſei ebenſo verworren und 
gefahrvoll wie früher. Die konſervativen Blätter 
nennen das mit einer Mehrheit von ſechs Stimmen 
erfolgte Vertrauensvotum für das Kabinet eine 
Komödie; in der Mehrheit fü das Vertrauensvotum 
ſeien auch die Stimmen der acht Miniſter einbegriffen. 
Das „Journal des Deébats“ ſagt: die Bevölkerung 
iſt von Ungewißheit und Angſt erfüllt; das Volk 
fordert etwas anders als die Regierung, die nur 
darauf bedacht ſei, parlamentariſchen Unfällen auszu⸗ 
weichen. Wie der „Gaulots“ mittheilt, ſoll die Ver⸗ 
haftung der Verwaltungsraths⸗Mitglieder der Panama⸗ 
Geſellſchaft beſchloſſen ſein. Der „Intranſigeant“ 
will wiſſen, der geſtern ſtattgehabte Miniſterrath hätte 
beſchloſſen den Panama⸗Prozeß dem Schwurgericht 
zuzuweiſen. 1 

Der Xantener Knabenmörder ſoll, wie die 
„Weſtd. Allg. Zig,“ berichtet, nach einem aus Cleve 
nach Boppard gelangten Briefe entdeckt ſein. Der 
Steinhauer Weſend rup aus Kanten, bekanntlich der 
Hauptzeuge gegen Buſchhoff, habe ſich in einer Wirth⸗ 
ſchaft in Kalkar bei Kanten in betrunkenem Zuſtande 
vor ſieben Zeugen dahin geäußert, das Buſchhoff nicht 
der Mörder ſei, ſondern er ſelbſt. Die Aeußerung 
ſoll er auch ſchon früher gemacht haben. Es wurden 
bereits in Kanten 17 Zeugen vernommen. Wejendrup 
ſel inzwiſchen durchgebrannt und werde ſteckbrieflich 
verolgt. 

Eine Beſtätigung dieſer ſenſationellen Nachricht 
von anderer Seite ſteht noch aus, und man wird 
daher gut thun, dieſelbe zunächſt nur mit Vorbehalt 
aufzunehmen. 


Inland. 

* Berlin, 16. Dez. Der Kaiſer hat mit dem 
Regenten von Braunſchweig, den Herzögen von An⸗ 
halt und Altenburg und anderen Fürftlichfeiten und 
hochgeſtellten Perſönlichkeiten Freitag in der Letz⸗ 
linger Forſt eine Fortſetzung der Jagd abgehalten. An⸗ 
läßlich des 150. Geburtstages des Feldmarſchalls 
Fürſten Blücher hat der Kalſer einen mächtigen Lor⸗ 
beerkranz an den Fürſten Gebhardt v. Blücher mit 
dem Auftrage geſandt, denſelben auf die Grabſtätte 
des Marſchall Vorwärts niederzulegen. Der Kranz 
trägt die Zahl „150“ in goldenen Lorbeerblüthen und 
iſt mit einer Atlasſchleife geſchmückt, auf welcher das 
kaiſerliche und die Königskrone auf 
gedruckt ſind. Das Denkmal des Fürſten 
Blücher in Berlin war feſtlich geſchmückt. — Auf Be⸗ 
fehl der Großfürſtin Conſtantin von Rußland, die 
kürzlich in Berlin verweilte, wurden drei große Kränze 
auf die Särge Kaiſer Wilhelm I., der Kaiſerin 
Auguſta und Kaiſerin Friedrichs III. niedergelegt. 
Die Spenden der Großfürſtin beſtanden in rteſen⸗ 
großen Lorbeerkränzen mit großen Gewinden von 
Roſen, weißem Flieder, weißen Kamelien und weißen 
Hyacinthen. Außerdem war jeder Kranz mit einer 
ſchwarz⸗weiß⸗orangen Widmungsſchleiſe geziert, auf 
welcher in Golddruck: „Wittwe des Großfürſten 
Conſtantin, Alexandre Joſephowna, geb. Prinzeſſin 
von Altenburg“ zu leſen war. 

— Nach der dem Reichstage zugegangenen Dank⸗ 
ſchrift über den Nor doſtſee⸗Kanal find in fünf 
Baujahren bis jetzt rund 52.000,000 Kubikmeter 
Bodenmaſſe ausgehoben worden. Die großen Schleusen 
bei Holtenau, Rendsburg und Brunsbüttelhafen ſind 
im Mauerwerk ſo kräftig gefördert, daß auf ihre 
rechtzeitige Fertigſtellung gerechnet werden kann. Zu 
Anfang Oktober d. J. waren 5868 Arbeiter an dem 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal beſchäftigt. Bis zum 1. Oktober 
d. J. waren von dem Baufonds v rausgabt 
80,176,413,18 Mk. Zur Ausführung bereits begonne⸗ 
ner Arbeiten und Lieferungen iſt ſerner verfügt über 
35,590,837,18 Mk. Noch nicht begonnene Arbeiten 
und Lieferungen find veranſchlagt im Betrage von 
40,437,438,84 Mk. in Summa 156, 204,737.20 Mk. 
Es beſteht nach wie vor die Ausſicht, daß der Kanal 


im Jahre 1895 dem Verkehr wird übergeben werden 


können. 5 

— Jedenfalls infolge der Annahme des Antrags 
Liebermann v. Sonnenberg auf Einſtellung des 
Prozeßverfahrens gegen Ahlwardt hat der Abg. 
Rintelen, unterſtützt von Abgeordneten aller 
Fraktionen mit Ausnahme der Freiſinnigen und 
Sozialdemokraten, folgenden Antrag im Reichstage 
eingebracht: „Die Verjährung ruht während 
der Zeit, in welcher auſ Grund eines Geſetzes eine 
Strafverfolgung nicht begonnen oder nicht fortgeſetzt 


werden kann.“ 

*Poſen, 16. Dez. Der „Dziennik Poznanski“ 
läßt ſich aus Berlin melden: Die polniſche Reichs⸗ 
tagsfraktlon werde auf Veranlaſſung des polntſchen 
landwirthſchaftlichen Central ⸗ Vereins der Provinz 
Poſen einen Antrag auf Einführung land wirthſchaft⸗ 
licher Schiedsgerichte dem Reichstage einreichen. 

* Liegnitz, 16. Dez. Der freiſinnige Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordnete Lange iſt am Donnerstag 
verſtorben. Lange vertrat den Wahlkreis Goldberg⸗ 
Haynau⸗Liegnitz ſeit 1889 im Abgeordnetenhauſe und 
ſeit 1860 im Reichstag. Lange iſt nur 46 Jahre alt 
geworden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 16. Dez. Das 
Abgeordnetenhaus genehmigt am Donnerſtag mit 
großer Mehrheit das zweimonatliche Budgetproviſorium. 
Dagegen ſprachen und ſtimmten hauptſächlich die 
Jungtſchechen. Im Laufe der Debatte kennzeichnete 
der Abgeordnete v. Plener das frühere Verhältniß 
der Deutſchen Linken zur Regierung als ein auf et⸗ 
was künſtlichen Vorausſetzungen beruhendes, das 
wegen Mangels an einem poſitlven Arbeitsprogramm 
und wegen der Weiterverfolgung gewiſſer der Deut⸗ 
ſchen Linken widerſtrebenden Tendenzen durch den 
Miniſterpräſidenten dem erſten rauhen Anſtoße von 
außen habe erliegen müſſen. Die Deutſche Linke 
wahre ſich nunmehr freie Hand, um ihrer Partet die 
Geltung zu verſchaffen, die ſie verdiene. Sie lehne die 
Verantwortung für die Führung der Geſchäfte im Hauſe 
ab und richte ſich den Intereſſen der Partei und des 
deutſchen Volkes gemäß ein, ſie habe nur patriotiſche 
Rückſichten, ſowie Rückſichten auf das nattonale 
politiſche und wirthſchaftliche Wohl ihrer Wähler zu 
nehmen. — Aus Anlaß der antiſemitiſchen Angriffe 
egen die Geſchäftsgebahrung der öſterreichiſchen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft Phönix hat Miniſterpräſident 
Graf Taaffe an die Staatsanwaltſchaft eine Note 
gerichtet, worin die Einleltung ſtrafgerichtlicher Vor⸗ 
erhebungen gegen Hofrath Kaan verfügt wurde. 
Dieſer Schritt erfolgte, um dem ſchwer angegriffenen 
Beamten, der übrigens leiden) iſt, die Möglichkeit 
zu ſeiner vollkommenen Rechtfertigung zu geben. 
Taaffe ſoll geäußert haben, daß man von der 
Integrität Kaan's überzeugt jet, den die Autlſemiten 
bekanntlich beſchuldigt haben, daß er in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Vorſtand des verſicherungstechniſchen De⸗ 
pariement3 im Miniſterium außer dem beſtimmten 
jährlichen Pauſchale von 500 Gulden vom „Phönix“ 
ein weiteres Jahresfixum von 3000 Gulden und bei 
der alten Azienda 4000 Gulden beziehe. 

Frankreich. Paris, 16. Dez. Außer Charles 
Lerſeps ſind noch Fontane und Sansleroy wegen 
Beamtenbeſtechung gefänglich eingezogen worden. 
Baron Koltu entzog ſich der Verhaftung durch die 
Flucht nach Wien. Bei allen Betheiligtrn haben 
Hausſuchungen ſtattgefunden. Das Ereigniß rief 
an der Börſe die größte Erregung hervor. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Marienburg, 17. Dez. (M. Z.) Ein Schaden⸗ 
feuer brach geſtern Vormittag bei dem Schmiedemeiſter 
Rudczeck am Welſchen Garten aus. In der hinter 
dem Wohnhaus gelegenen Schmiede waren auf bis⸗ 
her noch nicht aufgeklärter Urſache einige Balken in 
Brand gerathen, worauf bald der ganze Dachſtuhl in 
Flammen ſtand. Der ſchnell zur Brandſtelle geeilten 
Freiwilligen Feuerwehr gelang es glücklicherweiſe bald, 
des Feuers Herr zu werden. — Am Montag fand 
die diesjährige Kreislehrerkonferenz des Schulaufſichts⸗ 
bezirks Gr. Lichtenau zu Gr. Lichtenau ſtatt. Es 
waren hierzu ſechs Herren Lokalſchulinſpecktoren, ſowie 
ſämmtliche Lehrer erſchienen. Um 311 Uhr eröffnete 
der könkgl. Kreisſchulinſpektor Herr Domherr und 
Dekan Grunnenberg die Konferenz. Lehrer Pötſchke⸗ 
Gr. Lichtenau hielt mit den Kindern der Ober⸗ und 
Mittelftufe eine Lektion „über den Würfel und jeine 
Berechnung.“ Hieran ſchloſſen ſich die Vorträge der 
Lehrer Auſt⸗Ladekopp und Koſchnick⸗Schöneberg: 
„Welches find die Urſachen der Lügenhaftigkeit der 
Kinder, und welche Heilmittel ſind dagegen anzu⸗ 
wenden?“ Nach Beſchließung der Konferenz mit ge⸗ 
meinſamem Gebete nahmen die Theilnehmer im Gaſt⸗ 
hauſe bei Herrn Lehmann das Mittagsmahl ein, 
wobei die üblichen Toaſte ausgebracht wurden. 

Dirſchau, 17. Dez. (Dirſch. Ztg.) Im Sache 
des Hotel „zum Kronprinzen“ fand heute Nachmittag 
2 Uhr eine Verſammlung des am 5. Februar d. Is. 
hlerſelbſt begründeten Weſtpr. Wahlvereins ſtatt. 
Anweſend waren ca. 70 von den 305 Mitgliedern 
des gen. Vereins. Kreis⸗Verein Dirſchau (Vor). 
Herr Rittergutsbeſitzer du Bois⸗Lukoſchin, Schrift⸗ 
führer Herr Gutsbeſitzer Alfred Schleſier⸗Zeisgendorf) 
ift ſtark vertreten. Herr v. Putikamer⸗Plauth eröffnet 
die Verſammlung mit lebhaft aufgenommenen Hoch⸗ 
rufen auf den Kaiſer. Sodann erfolgte auf Vor⸗ 
ſchlag des Herrn v Puttkamer die Wahl von 16 Mit⸗ 
gliedern in den Vorſtand und zwar aus den Kreiſen 
des Regierungsbezirks Danzig 7, Marienwerder 9 
— Die hiefige Ceres⸗Zuckecfabrik ſchloß geſtern Nach⸗ 
mittags ihre diesjährige (8.) Campagne, welche am 
26. September begonnen hatte. Es ſind insgeſammt 
503,500 CEtr. Rüben (gegen 506,020 Etr. im Vor⸗ 
jahre) verarbeitet worden und zwar in 1483 Schichten 
à 3385 Ctr., mithin täglich 6770 Ctr. 

(Y Neuteich, 16. Dez. Heute Vormittag wäre 
der Beſitzer Starden aus Tralau beinahe durch ſein 
vor den Schlitten geſpanntes, ſehr wildes Pferd zu 
Tode geſchleift. Als derſelbe nämlich vor einem 
Kaufladen anhielt, war er eben vom Schlitten ge⸗ 
ſtiegen um das Pferd an einen Wolm anzubinden, 
als daſſelbe durchging, den Beſitzer Starden umriß 
und mitſchleifte. Bei der nahen Kirche gerieth S. 
zwiſchen Kirchenmauer und Schlitten und wäre un⸗ 
fehlbar zerquetſcht, wenn das Pferd nicht aus⸗ 
geſchlagen und den Schlitten hierbei zur Seite ge⸗ 
3 hätte, jo daß St. vom Schlitten losgelöſt 

Thorn, 15. Dez. Wegen Vergens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz hatte ſich var der  iefigen 
Strafkammer der Fleiſchermeiſter Johann Makowski 
aus Culmſee zu verantworten. Dieſer kaufte im 
Februar vom Käthner Kelch in Eliſenau eine an 
Lungen⸗Tuberkuloſe leidende Kuh für 45 Mark. Am 
folgenden Tage wurde dieſe geſchlachtet, aber nicht 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe, ſondern in der Scheune 


des Angeklagten. Dann verkaufte Makowski das 
Fleiſch für 60 Mark an den Fleiſchermelſter Oskar 
Schäfer in Mocker, der es zu Wurſt verarbeitet hat. 
Mit Rückſicht auf die bei dem Vergehen bekundete 
niedere Geſinnung erkannte der Gerichtshof auf ſechs 
Monate Gefängniß und für die Uebertretung des 
Schlachthauszwanges auf 100 Mark Geldſtrafe ev. 20 
Tage Haft. Nach Mittheilung der Erkenntnißgründe 
erklärte der Vorſitzende des Gerichtshofes, daß der 
Fleiſcher Schäfer in Mocker, der das Fleiſch der 
kranken Kuh verarbeitet hat, dem Gerichtshofe ebenfalls 
ſtrafbar erſcheine. 

Schlochau, 15. Dez. Am Sonntag Morgen 
wurde der Arbeiter Körn aus Friedrichshof zwiſchen 
Stolzenfelde und Pagelkau erſtarrt aufgeſunden. 
Die Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg, doch 
nach wenigen Stunden hauchte K. trotz ärztlicher 
Hülfe ſeinen Geiſt aus. Er war am Sonnabend bei 
dem ſtarken Schneegeſtöber nach Prechlau gegangen, 
hatte ſich dort etwas aufgehalten und erſt ſpät ſeine 
Rückreiſe angetreten und iſt unterwegs vor Ermat⸗ 
tung eingeſchlafen. — Die Leiche des vor ca. 3 Wo⸗ 
chen im Ziethener See ertrunkenen Fiſchers iſt bis 
jetzt nicht aufzufinden geweſen. 

Kreis Röſſel, 15. Dez. Der Zuſammenbruch 
des Leßſchen Geſchäfts zu Röſſel hat über viele 
Familien Unglück gebracht. Einzelne ländliche Beſitzer, 
welche in Geldſachen mit dem Verſtorbenen in Ver⸗ 
bindung ſtanden, haben ihre Zahlungen eingeſtellt. — 
Heute Donnerſtag herrſcht hier wieder ein heftiges 
Schneetreiben. 

Biſchofsburg, 13. Dez. (G.) Scharlach und 
Divhtheritis wüthen in Stadt und Umgegend fort, 
unter den Kindern viele Opfer fordernd. So wurden 
am vergangenen Sonntag fünf Kinder, die Beute 
dieſer mörderiſchen Krankheiten, beerdigt. In manchen 
Familien find 3—4 Kinder dahingerafft worden. Die 
Schulen ſind trotzdem nicht geſchloſſen. 

Gollub, 16. Dez. Dieſer Tage iſt bei dem 
Brande der der Gutsbeſitzerin Mennik⸗Schluchai 
gehörigen Inſtkathe in Skemsk der 68jährige Greis 
Rundt um Leben gekommen. Er wollte aus dem 
brennenden Hauſe ſeine Habſeligkeiten retten und 
wurde dabei von dem zuſammenſtürzenden Dachſtuhl 
begraben. Wohl wurde er noch lebend unter den 
Trümmern hervorgezogen, gab jedoch nach wenigen 
Stunden ſeinen Geiſt auf. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
18. Dez.: 


Sinkende Temperatur, meiſt be⸗ 
deckt, ſtrichweiſe Niederſchläge. 9 

19. Dez.: Ziemlich kalt, meiſt wolkig, viel⸗ 
fach Niederſchläge. Friſche bis ſtarke Winde. 

20. Dez.: Trübe, meiſt mäßiger Wind, 
Niederſchläge. Temperatur nahe 0. 

Für dieſe Rubrik a Beiträge find uns ſtets 
willkommen. 
Elbing, 17. Dezember. 

* Stadtverordneten⸗Sitzung.“ Bei Eröffnung 
der Sitzung waren anweſend 42 Mitglieder. Der 
Vorſitzende Herr Dr. Jakobi verlieſt zunächſt ein 
Schreiben der Herren Baumeiſter Pillarz, in welchem 
ſich derſelbe für das ihm geſchenkte Vertrauen bedankt. 
Sodann bewilligt die Verſammlung in 4 Fällen je 
eine halbe Gabe und zwar an die Wittwe Vogelſang, 
dann an die Wittwe Amalie Bauer, an den Wittwer 
Müller Langenau, Grubenhagen und an die Wittwe 
Amalie Hinz. — Auf Antrag des Magiſtrats wird 
ferner beſchloſſen die Unterhaltungskoſten für die 
Tochter des Schuhmachers Schirmacher während 
ihrer Krankheit im Krankenhauſe im Betrage von 
238,88 Mark niederzuſchlagen. — Der Etat der 
Armenkaſſe balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 
88,047,639 Mk. Unter den Einnahmen findet 
ſich auch die Hundeſteuer, die auf 3600 Mk. veran⸗ 
ſchlagt iſt. Der Reſervefond weiſt gegenwärtig einen 
Beſtand von 3860 Mk. auf. Der Etat wied geneh⸗ 
migt. — Weiter wird die Anſtellung eines Chauſſee⸗ 
Aufſehers an Stelle des Herrn Bartſchkowski beſchloſſen 
und zwar unter den üblichen Bedingungen, daß der⸗ 
ſelbe mit einem Gehalt von 900 Mk., 72 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß, 6 Mk. Schreibgebühren angeſtellt 
wird und ſich dieſes Gehalt von 5 zu 5 Jahren bis 
zum Höchſibetrage von 1200 Mk. erhöht. — Herr 
Schornsteinfeger Demmler hat an den Magiſtrat ein Geſuch 
gerichtet, ihm bei Verlängerung des Kontraktes einen Zu⸗ 
ſchuß von 50 Mk. für ſeine Arbeitsleiſtung — er hat die 
Schornfteine der ſtädtiſchen Gebäudezufreinigen — zu ge⸗ 
währen. Die Abtheilung, welcheldiejen®egenftandjmit vor⸗ 
berathen ſchlägt in Uebereinſtimmung mit dem 
Magiſtrat vor, ihm eine Zulage von 25 Mk. zu be⸗ 
willigen. Dieſer Vorſchlag wird auch angenommen. 
Die Verſammlung erklärt ſich ferner damit einverſtanden, 
daß die Wohnung des Schlachthausdirektors, der ein 
Gehalt von 3000 Mk. nebſt freter Wohnung und 
Heizung bezieht, mit 300 und die Heizung mit 
100 Mk. in Anrechnung gebracht weird, jo daß alſo 
für den Fall einer Penſionirung bei Ausmeſſung der 
Penſion die Summe von 3400 Mk. zu Grunde gelegt 
werder müßte. — Die Wahl von 2 Mitgliedern 
und 2 Sellvertretern für die Schlachthaus⸗ 
kommiſſion wird angemeldet. Als Schieds⸗ 
mann für den 1. Bezirk wird Herr Blum wieder⸗ 
gewählt. — An Stelle des Baumeiſters Herrn 
Schulz wird Herr Gaſtwirth Preuß gewählt. — Der 
Gebäudeſteuer⸗Reviſionscommiſſion ſollen zur Erledi⸗ 
gung der Reviſionsarbeiten 4 weitere Mitglieder bei- 
gegeben werden. Ferner iſt an Stelle des Herrn 
Beſelack, der dieſes Amt niederlegte, ein weiteres 
ſtändiges Mitglied zu wählen. Die Commiſſion 
beſtand zu gewöhnlichen Zeiten aus zwei Herren. Es 
werden gewählt: Herr Kaufmann Frenzel als ſtändi⸗ 
ges Mitglied, ferner dann Herr Rentier Vogt, Herr 
Ackerbürger Flügge, Herr Kaufmann Lizza und Herr 
Kaufmann Bonath. — Die Abſchlüſſe des Leihamts 
und der Sparkaſſe pro November werden zur Kennt⸗ 
niß gebracht. Das Vermögen der Sparkaſſe hat ſich 
auch in dieſem Monat wieder gehoben. Sie hat 
ultimo November einen Beſtand von 6,725, 474.40 
Mark. — Sodann gelangt der Etat des Schlacht⸗ 
hauſes für die Zeit vom 1. Dezember 1892 bis 
1. April 1893 zur Berathung. Er balanzirt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 12,900 Mk. Bei der Auf⸗ 
ſtellung haben feſte Normen nicht als Grundlage 
genommen werden können, und kann er daher auch 
kein ſicherer Anhaltspunkt ſein. Der Etat wird ge⸗ 
nehmigt. Erwähnt ſei noch, daß die Gebäude des 


Schlachthofes mit 223 828 Mk. und das Inventar ꝛc. 


mit 133,850 Mk. bei der München⸗Aachener Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft verſichert find. — Als Vor⸗ 
ſteher der 1. Mädchenſchule wird Herr Mitzlaff 
wiedergewählt. — Die Lehrerin Frl. Peters iſt er⸗ 
krankt. Zur Vertretung derſelben während ihrer 


Krankhelt die Verſammlung 60 ME 


pro 


bewilligt 


; 


Monat. — Es erfolgt dann noch die Dechar⸗ 


girung der Rechnung der 2. Knabenſchule und ſchließ⸗ 


lich wird der Etat des Lehrerinnen⸗Seminars geneh⸗ 
migt, der in Einnahme und Ausgabe mit 2970 Mk. 
balanzirt. — Hieran ſchloß ſich noch eine geheime 
Sitzung. 

Gewerbeverein.“ Am Montag hält Herr 
Ingenieur Kröger einen Vortrag über Elektriſche 
Kraftübertragung. Nach dem Vortrage ſollen die von 
der Blinden⸗Anſtalt in Königsthal angekaufen Gegen⸗ 
ſtände — ausnahmslos ſchöne und dauerhafte Arbeit 
— wie auch die im Laufe des Vierteljahres ange⸗ 
kauften Neuheiten verauktiorirt werden. 

* [Staatliche Fortbildungsſchule. 
Ferien in der hiefigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
beginnen ſchon heute Abend mit Rückſicht darauf, daß 
die Handwerksmeiſter gerade in der Zeit vor dem 
Feſte ihre Lehrlinge nothwendig gebrauchen. Die 
Ferien dauern bis zum 2. Januar einſchließlich. In 
dem neuen Gebäude der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 


Die 


ſchule hat der Unterricht noch immer 
nicht in vollem Umfange aufgenommen wer⸗ 
den können, da über die etwaige Ein⸗ 
richtung der elektriſchen Beleuchtung 
eine Einigung zwiſchen dem Miniſterium für 
Handel und Gewerbe und der hiefigen Stadt⸗ 
verwaltung noch nicht erzielt worden iſt. 


Am Abend kann alſo Zeichenunterricht reſp. Un⸗ 
terricht in anderen Fächern in dem Neubau noch nicht 
ertheilt worden, da die Beleuchtung fehlt. Zu der 
Unterſtützung des phyſikaliſchen Unterrichts 
iſt eine Sammlung von phyſikaliſchen Apparaten im 
Werthe von 600 Mk. beſtellt worden. 

( Weſtprenßiſcher Lehrer⸗Emeriten⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Verein.] Dem ſoeben erſchtenenen Jahres⸗ 
bericht des Weſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗Unter⸗ 
ſtützungsvereins, welcher ſeinen Sitz in Elbing hat, 
entnehmen wir folgendes. Es wurden in dem abge⸗ 
laufenen 29. Vereinsjahre vereinnahmt im ganzen 
1706,57 Mk.; verausgabt 523,81 Mk. Es verblieb 
der Kaſſe ſomit ein Ueberſchuß von 1182,76 
Mark, von welcher Summe ſtatutenmäßig Yıo im 
Betrage von 1064 Mk. an hilfsbedürftige Lehrer⸗ 
Emeriten unſerer Provinz vertheilt wurden. Es er⸗ 
hielten 20 Emeriten Unterſtützungen in Höhe von 
30 bis 90 Mk. Das übrige Zehntel des vorhin er⸗ 
wähnten Kaſſenbeſtandes im Betrage von 118,76 Mk. 
wurden zum Stammkapital geſchlagen, welches dadurch 
auf 4911,74 Mk. angewachſen iſt. Der Grundſtock zur 
Gründung eines Feierabendhauſes für 
emeritirte Lehrer Weſtpreußens hat gegenwärtig eine 
Höhe von 405,58 Mk. — Die Mitgliedzahl des Ver⸗ 
eins iſt in den letzten Jahren bedeutend herunterge⸗ 
gangen worüber im Jahresberichte Klage geführt 
wird. Es gehören dem Vereine gegenwärtig 334 


Mitglieder an. 

* [Stichwahl im Reichstags⸗Wahlkreiſe 
Stuhm⸗Marienwerder.] Herr v. Donimirskt iſt 
unzweifelhaft gewählt. Das Reſultat liegt zwar noch 
nicht endgiltig vor, doch hat der Pole ſchon jetzt die 
Majorität und die noch ausſtehenden Bezirke wählen 
überwiegend polniſch. Herr v. Dontmirskl dürfte 
vorausſichtlich eine Mehrheit von 7—890 Stimmen 
erhalten haben. Der Sieg der Polen iſt dem Ueber⸗ 
gang der ſozialdemokratiſchen Stimmen auf den pol⸗ 
niſchen Candidaten, dann aber auch der Wahlenthal⸗ 
tung namentlich der conſervativen Wähler zuzu⸗ 
ſchreiben. Hat Herr v. Oldenburg ſich doch nicht 
geſcheut, auf der geſtern in Dirſchau tagenden Jahres⸗ 
verſammlung des „Weſtpreußiſchen Wahlvereins, offen 
auszuſprechen, daß er ſich bei der Stichwahl ſeiner 
Stimme enthalten hat. Intereſſant dürfte es ſein zu 
erfahren, daß Herr v. Donimirski 1863 der polniſchen 
Revolutionsarmee als Offizier angehörte. 

* (Die Reichspoſtverwaltung] ſoll dem Ver⸗ 
nehmen nach den vielfachen an ſie ergangenen Erſuchen, 
die Offenhaltung der Schalterfenſter an den Sonn⸗ 
und Feiertags Nachmittagen wegfallen und dieſelbe 
außer in den Morgenſtunden im Sommer von ſieben, 
im Winter von acht bis neun Uhr, noch Mittags von 
elf bis ein Uhr eintreten zu laſſen, nunmehr ſtattgeben 
wollen. — Dadurch würde nicht nur der allſeitige 
Wunſch der geſammten Kaufmannſchaft erfüllt, ſondern 
auch allen Poſtbeamten eine werthvollere „Sonntags⸗ 
ruhe“ verſchafft. 

[Zur Sonntagsruhe.] Die Frage, ob Käufer, 
die ſich an Sonntagen bei Beginn der Kirchenzeit 
noch in den Geſchäsräumen befinden, weiter bedient 
werden müſſen, oder ſofort die Geſchäftslokale zu verlaſſen 
haben, iſt endgiltig zum erſten Male vom Kammergericht 
eniſchteden worden und zwar zu Gunſten derjenigen 
2 welche die Abfertigung anweſender Kunden 
geſtattet. 

* [Weihnachtsmeſſe.] Wir verſäumen nicht, 
auf die morgen in den Sälen der Bürgerreſſource 
zum Beſten der Kinderbewahxanſtalten ſtattfindende 
Weihnachtsmeſſe nochmals aufmerkſam zu machen. 
Beſonders jet noch hervorgehoben, daß im Laufe des 
Abends eine theatraliſche Aufführung ſtattfinden ſoll, 
die gewiß weſentlich dazu beitragen wird, den Abend 
zu einem recht amüſanten und abwechſelungsreichen 
zu geſtalten. 

*Treibjagd.] Bel der geſtern auf der Feld⸗ 
mark Dörbeck abgehaltenen Treibjagd wurden 1 Reh 
und 2 Haſen erlegt. Der hohe Schnee verurſachte 
dem Treiben und Jagen zu große Schwierigkeiten. 

* [Stadttheater] Wie wir aus dem Inſeraten⸗ 
theil erſehen, beabſichtigt die Direktion unſeres Stadt⸗ 
theaters am Montag eine Wohlthätigkeitsvorſtellung 
zum Beſten der Kinderbeſcheerung des vaterländiſchen 
Frauenvereins zu veranſtalten und zwar in Form eines 
Liederabends. Es liegt uns das Programm deſſelben vor 
und ſehen wir danach einem ſehr intereſſanten Abend ent⸗ 
gegen. Wir hoffen, daß im Intereſſe der Wohlthätigkeit ſich 
unter Muſentempel an dieſem Tage eines ſehr regen 
Beſuches erfreuen wird. 1 

* (Der Viehfutter⸗Schnelldämpferf aus der 
Maſchinenfabrik von A. Ventzki in Graudenz. mit 
welchem am nächſten Montag bei Herrn Gutsbeſitzer 
Kuhn in Dörbeck ein Probedämpfen veranſtaltet wird, 


— 


hat wie wir erfahren, vor 3 Wochen auf der Stas⸗ 


furter landwirthſchaftlichen Ausſtellung die große 
ſilberne Denkmünze und einen Ehrenpreis erhalten. 

*Im heutigen Courirzuge], welcher um 7 
Uhr 25 Min. früh von Berlin bier eintrifft, befanden 
ſich drei franzöſiſche Perſonenwagen von Paris na 
Petersburg, in welchen mehrere Millionen Gold für 
Rußland befördert wurden. Die Coupees waren bis 
oben hin voll mit Kiſten gefüllt und trugen an den 
Fenſtern Zettel mit der Aufſchrift: „Nicht öffnen.“ 
Bei jedem Wagen befanden ſich 2 Begleiter. — Au 
war ein beſonderer Schlafwagen im Zuge, in welchem 
ſich die franzöſiſche Geſandtſchaft befand. 

„In Lenzen hatten ſich am vergangenen Mitt“ 
woch ungefähr 30 Herren verſamwelt und haben einen 
Geſangverein gegründet, welcher den Namen: „Lieder⸗ 
hort“ führen ſoll. In den Vorſtand wurden folgende 


Herren gewählt: Kuſch⸗Dörbeck 1. Vorſitzender und 
Dirigent, W. Blietſchau⸗Lenzen 2. Vorſitzender, Die⸗ 
ring⸗Gr. Steinort ſtellvertr. Dirigent und H. Bliet⸗ 
Ya und Werner⸗Lenzen zu Rendanten und Schrift 
hrern. 5 

* (Gefährliche Spielerei.] In einem hieſigen 
Reſtaurant hatte ein Arbeiter ſeine Kanne mit dena⸗ 
turirten Spiritus auf dem Tiſche vergoſſen. Einige 
Gäſte machten ſich das Vergnügen Spirilus in einen 
Porzellanunterſatz zu ſammeln und anzuſtecken. Nach 
wiederholter Manipulation war der Porzellanunterſatz 
heiß geworden und als man aufs neue wieder 
Spiritus aufgießen wollte, entzündete er ſich plötzlich 
und verſengte einem Herrn die Augenbrauen und 
die Haare. Die Augen ſind glücklicherweiſe unbe⸗ 
ſchädigt geblieben. 

*[Wochenmarkt.] Der heutige Wochenmarkt 
war nicht ſo beſchickt, als man es vor dem Feſte er⸗ 
warten durfte. Der geringe Beſuch mag wohl größten⸗ 
theils den ſchlechten Wegen und den ungünſtigen Eis⸗ 
verhältnſſſen zuzuſchreiben ſein. Auf dem Flſchmarkt 
fehlten — Heringe ausgenommen — friſche Fiſche faſt 
ganz. Der Wildmarkt allein brachte ein ſtarkes An⸗ 
gebot, und neben ihm der Geflügelmarkt. Auf dem 
neuen Markt war ſchon eine große Anzahl Weih⸗ 
nachtsbäume zum Verkauf geſtellt, und auch viel ge⸗ 
kauft. Auf dem Obſtmarkt waren ſehr ſchöne Früchte 
zugeführt. Auch Südfrüchte Wall⸗ und Haſelnüſſe 
bot der Markt. Butter und Eier zeigten feſte Ten⸗ 
denz. Der Getreidemarkt war mäſſig beſchickt und iſt 
in den Preiſen keine Aenderung eingetreten. 

* [Einen Selbſtmord] beging geſtern Abend 
der in der Gr. Hommelſtraße wohnhafte 52 Jahre 
alte Schuhmacher Friedrich Pukas. P., der dem 
Trunke etwas ergeben war, hatte, jobald er ange⸗ 
trunken war, öfters geäußert, ſich das Leben nehmen 
zu wollen. Auch geſtern drohte er damit und hat 
denn ſchließlich ſein Vorhaben auch ausgeführt. Er 
vergiftete ſich mit Karbolſäure. 


Vermiſchtes. 

* Für die Weltreiſe des Erzherzogs Franz 
Ferdinand Eſte, älteſten Sohnes des Erzherzogs 
Carl Ludwig, und künftigen Erben der habsburgiſchen 
Krone, iſt folgendes Programm aufgeſtellt worden. 
Der Erzherzog ſchifft ſich am 15. Dezember auf dem 
großen Torpedo⸗Rammkreuzer „Kaiſerin Eliſabeth“ 
in Trieſt reſp. Pola ein. Unter den Schiffsoffizieren 
wird ſich auch der Erzherzog Leopold von Toscana 
befinden. Die Fahrt geht zuerſt durch den Suez⸗ 
kanal und das Rothe Meer, an deſſen Ausgange der 
Hafen von Aden angelaufen wird, nach Bombay. 
Hier dürfte der Erzherzog zu einer Landrelſe durch 
Oſtindien vorläufig das Schiff verlaſſen. Es ſollen 
die wichtigſten und intereſſanteſten Städte der Halb⸗ 
inſel, wie Agra, Delhi, Benares u. a. beſucht werden. 
Tigerjagden, nationale Feſtlichkeiten und ſonſtige 
Unterhaltungen von wiſſenſchaftlichem oder ſportlichem 
Intereſſe find in Ausſicht genommen. Die Reiſe 
endet in Kalkutta, wo ſich der Erzherzog wieder auf 
das Schiff begiebt. Die Reiſe geht ſodann über 
Singapore nach Batavia und von dort durch die 
Torresſtraße nach Australien. Die auſtraliſche Tour 
wird Sidney zum Endpunkt haben. Von Sidney 
aus wird das Schiff mehrere Wochen in den polyneſi⸗ 
ſchen Gewäſſern kreuzen und hierbei die verſchiedenen 
Gruppen der Fidſchi⸗Inſeln, der Neuhebriden und 
von Neukaledonien anlaufen, einen Hafen von Neu⸗ 
hebriden und von Neukaledonien anlaufen, einen 
Hafen von Neuguinea berühren und ſodann Sourebaga 
auf Java und Sarowak auf Borneo beſuchen. 
In dieſen vom großen Strome der Touriſten⸗ 
welt wenig durchzogenen Gebieten wird dem Erz⸗ 
herzoge reiche Gelegenheit geboten werden, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Sammlungen aller Art anzulegen. Von 
Sarowak begiebt ſich der Erzherzog nach Bangkog, 
der Hauptſtadt von Slam, an den Königlichen Hof. 
Ueber Shanghai reiſt der Erzherzog ſodann nach 
Japan, wo auch dem befreundeten Hofe in Zofio ein 
Beſuch abgeftattet wird. In Tokto verläßt Erzherzog 
Franz Ferdinand das Schiff und fährt auf einem 
amerikaniſchen Dampfer über Honolulu nach San 
Francisco, von wo aus ein Abſtecher in die reichen 
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anerkannt vorzügl. Qualität empf. > 


Bernh. Janzen. 
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Kirchliche Anzeigen. 
Am 4. Advent⸗Sonntage. 


Heute um 12⅜ Uhr Mittags 
entſchlief ſanft zu einem beſſern 
Leben meine geliebte Mutter, unſre 
Groß⸗ und 


Jagdgeblete von Vancouver, zu Britiſch⸗ Columbia 
gehörig, unternommen werden ſoll. In Vancouver, 
einem der Centralpunkte des nordamerikaniſchen Pelz⸗ 
handels, ſind intereſſante Jagden auf Bären, Elen⸗ 
thiere, Biber, Robben, Sumpf⸗ und Meervögel ge⸗ 
plant. Es werden hierauf die Hauptſehenswürdig⸗ 
keiten der nordamerikaniſchen Weſtſtaaten in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. Der Erzherzog wird ſich 
in der Centrale der Mormonenanfiedlung, Salt⸗Lake⸗ 
City, ſowie in Chicago, wo die Weltausſtellung be⸗ 
ſucht werden ſoll, aufhalten, auch zu den Niagara⸗ 
fällen fahren, und ſich ſchließlich in New⸗Nork auf 
einem Dampfer nach Europa einſchiffen. Insgeſammt 
dürfte die Reiſe 11 Monate in Anſpruch nehmen. 

* Als Wunderdoktor macht in Paris ein ge⸗ 
weſener Zuave, Namens Jakob, von ſich reden. Ein 
Berichterſtatter des „Temps“ giebt von dem „Wunder⸗ 
mann“ Folgendes zum Beſten: „Man tritt in einen 
geräumigen Saal, auf einer Doppelreihe von Bänken 
haben etwa 30 Perſonen Platz geuommen. Die Halle 
beleuchten ſpärlich drei Lichter, gehalten von räthſel⸗ 
haften Drachengebilden; auf Poſtamenten finden 
ſich die Standbilder von Plates, Voltaire, 
Aeskulap, Virgil, Sokrates, Tafje und — Beethoven; 
auch die Büſte des Zuaven findet ſich mehrmals in 
dem Raume srotiiche Pflanzen, Teppiche und allerlei 
ſymboliſche Bilder vervollſtändigen das phantaſtiſche 
Bild des Saales, der auch zwei Klaviere aufweiſt. 
Plötzlich öffnet ſich eine Thür im Hintergrund: der 
„Meiſter“ erſchelnt. über zwei Bänke, 
ſtößt einige ihm im Wege Stehende bei Seite und 
und faßt in der Mitte des Saales Poſto. Er trägt eine 
kurze Bluſe von weißem Flanell, mit einer Kapuze, was 
ihm eine Art Mönchausſehen giebt. Nun neigt er 
den Leib vor, kreuzt die Hände über der Bruſt, und 
die Stirn in tiefe Falten ziehend, nimmt er vor jeder 
Bank Stellung und ſieht die dort Sitzenden an mit 
langem, ſtrengem Blick. Jetzt kommt das Flutdum! 
So vergehen dreißig lange, bange Minuten, tiefes 
Schweigen herrſcht, hie und da nur der 8 unter⸗ 
drücktes Hüſteln unterbrochen. Einzelne der Parteien 
ſchließen die Augen, andere wieder ſperren ſie weit 
auf und ſuchen den heilbringenden Blick des 
Zuaven, noch andere halten Wäſcheſtücke auf den 
Knien, die ſie dem „Fluidum“ ausſetzen, um ſie 
armen Kranken, die nicht mehr die Kraft 
haben, den „Wundermann“ ſelbſt aufzuſuchen, heim⸗ 
zubringen. Endlich zieht Jakob eine Uhr aus der 
Taſche und nähert ſich einem der Kranken mit den 
Worten: „Nun, Ste haben geſchlafen — wie geht 
es Ihnen?“ Der Mann erwidert: „O, nun kann 
ich ſchon die Finger bewegen, aber die Hand kann ich 
noch immer nicht brauchen.“ — „Nur Geduld und 
wiederkommen,“ entgegnet Jakob und ſchreitet die 
Reihe der Leidenden ab, dem Einen verſetzt er einen 
Stoß auf die Bruſt, dem zweiten auf den Bauch, 


Ec ſpringt 


einem Dritten auf die Achſel, je nach dem 
Sitz des Leidens. Er kommt zu einem alten 
Mann, der ein Füßübel hat. „Na, wie 


geht's?“ — „Ach, ich jchleife den Fuß noch immer 
nach!“ — „Hm, hm“, macht Jakob und verſetzt dem 
Alten einen tüchtigen Tritt auf den Knöchel. „Wie 
gehts jetzt?!“ — „O ja, jetzt gehts!“ ruft dieſer, 


Bias nur aus Furcht, noch einen zweiten Tritt 


genehmigen zu müſſen. Damit war die „Konſultatlon“ 
zu Ende, der Heilkünſtler verſchwand für einen Augen⸗ 
blick, dann kehrte er wieder mit einer Anzahl Bro⸗ 
ſchüren, die er vertheilte. Während er das mit der 
linken Hand beſorgte, hielt er die Rechte kunſtgerecht 
auf, um das Honorar jedes Einzelnen in Empfang 
zu nehmen.“ 

* Aus Orel wird gemeldet, daß ein furchtbarer 
Orkan große Verwüſtungen angerichtet hat. Viele 
Häuſer in den Vorſtädten ſind dem Erdboden gleich 
gemacht, wobei viele Perſonen den Tod fanden. Der 
Stadtpark iſt arg verwüſtet. 


* Ringkampf zwiſchen Othello und Jago. N 


Ein beluſtigender Vorfall ſpielte ſich dieſer Tage am 
Volkstheater in Glasgow ab. Man gab „Othello“ 
von Shakeſpeare. Der Darſteller des Jago hatte 


etwas über den Durſt getrunken und der Mohr von] K 


Venedig hatte einen echt nordiſchen Schnupfen. In 
den Szene, in der Othello den Verräther nieder⸗ 
donnert, ereignete ſich nun ein fo gurlesker Zwiſchen⸗ 


Todes⸗Anzeige. 
in 


chwiegermutter, die 


Zum Beſten der vier hiefigen 
Kinder⸗Bewahranſtalten. 
Sonntag, den 18. Dezbr. 


fall, daß ſich ſelbſt der todte Shaleſpeare in feinem 
Grabe vor Lachen geſchüttelt haben muß. Der ſinn⸗ 
los betrunkene Jago konnte nämlich nicht mehr auf 
den Füßen ſtehen. Othello fühlte Mitleid mit dem ſchwan⸗ 
kenden Böſewichtund reichte ihm die Hand, um ihn zu ſtützen. 
Plötzlich wurde aber bei dem Mohren der Nieskltzel 
hervorgerufen, was ihn ſo erſchütterte, daß er wankte 
und ſammt ſeinem Partner rücklings zu Boden ſtürzte. 
Das Publikum „brüllte“ vor Lachen, man johlte, man 
ſchrie, man klaſchte wie raſend Beifall. Das hielt 
Jago jedoch für eine ſolche Beleidigung, daß er ſich 
mit dem letz en Aufgebot ſeiner Kraft erhob, auf den 
Souffleurkaſten ſtieg und folgende gebfefferte Anſprache 
an die Zuſchauer hielt: „Ihr Lumpenhunde! Wer 
da ſagt, daß ich zu viel getrunken habe, der iſt ein 
niederträchtiger Lügner. Ihr ſollet wiſſen, daß Hary 
Buttler die Rolle des Jago bereits in allen zivili⸗ 
ſirten Ländern der Welt geſpielt hat.“ Weiter kam er 
nicht, denn Othello, der unterdeß ſeinen Niesrelz 
überwunden hatte und aufgeſprungen war, unterbrach 
ihn mit den Worten: „Halts Maul, Du beſoffenes 
Schwein! Du biſt ja heute voller als gewöhnlich.“ 
Doch kaum war ihm das Wort entfahren, als ihm 
Jago einen wohlgezielten Rippenſtoß verſetzte; der 
Mohr ergriff nun ſeinerſeits Jago an der Kehle, es 
regnete Fauſtſchläge, Püffe, Ohrfeigen und Schimpf⸗ 
worte, bis ſchließlich die beiden wackeren Männer, 
die ſich wie zwei Ringkämpfer in der Arena feſt ums 
ſchlungen hielten, kopfüber in den Zuſchauerraum 
ſtürzten und einer alten Offiziers⸗Dame auf den 
Schooß fielen. 

* Die Dia mantendiebſtähle ſcheinen in Ant⸗ 
werpen kein Ende nehmen zu wollen. Erſt vor 
wenigen Wochen wurde ein Diamantenhändler auf 
offener Straße überfallen und ſeiner Diamanten im 
Werthe von 36,000 Fres. beraubt, dann wurde ein 
bedeutender Diebſtahl in der Rue des Tanneur ver⸗ 
übt und jetzt wird gemeldet, daß man am verfloſſenen 
Sonnabend in dem ſogenannten Diamantklub Dia⸗ 
manten im Werthe von 10,000 Fres. zum Nachtheile 
des Kaufmanns Lehrfeld geſtohlen hat. Diesmal ge⸗ 
lang es jedoch der Polizei, die Diebe oder vielmehr 
die Diebinnen ſchnell zu faſſen und denſelben ihren 
Raub wieder abzujagen. Der Verdacht, die That be⸗ 
gangen zu haben, lenkte ſich nämlich kurz nach Ver⸗ 
übung der letzteren auf zwei fein gekleidete Frauen, 
die am Sonnabend in den Klub gekommen waren 
unter dem Vorwande, Diamanten zu kaufen. Die 
Polizei ermittelte alsbald, daß dieſe Damen in einem 
eleganten Hotel auf der de Keyzerslei wohnten, und 
in Begleitung einer handfeſten Frau begab ſie ſich 
dorthin, um Haus- und Körperunterſuchung abzu⸗ 
halten. Die Frau ging ſehr kühn und rückſichtslos 
vor, und ihr iſt es denn auch zu verdanken, daß man 
die Dlamanten bei der älteren der beiden Damen 
entdeckte. 

* Ein Revolverjournaliſt. In den Wandel⸗ 
gängen des italieniſchen Parlamentsgebäudes (Monte⸗ 
eitonto) herrſchte geſtern große Aufregung wegen 
eines von einem bekannten offiziöſen Journaliſten an 
den Fürſten Odescalchi gerichteten Schreibens. In 
dem Briefe wurde elne bedeutende Geldſumme ge⸗ 
fordert, mittels welcher die Beſtätigung der Wahl des 
Fürſten in Ascoli Piceno, die von einer Gegenpartei 
beanſtandet wird, von der Kammer erkauft werden 
ſollte. Das Schreiben des Journaliſten iſt von dem 
Fürſten Odescalchi ſelbſt der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
geben worden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

§ Das neueſte (8.) Heft der illuſtrirten Familien⸗ 
geltichnift Univerſum (Verlag des Unkverſum, 
Hauſchild, Dresden und Wien) bringt folgende 
Beiträge: „Unweiblich“, Roman von Marie Bern⸗ 
hard. — „Der Krieg zur See“ von Richard Blumenau. 
Mit Original⸗Illuſtratlonen von demſelben. — „Kur“, 
ovelle von M. Tamms. — „O gliche meine 
Seele Dir!“ Gedicht von Barinkay. — „Bücher 


und Bücherfreunde“ von F. Luthmer. — „Ein 
Unberühmter“, Berliner Skizze von Max 
Kretzer. — „Die Brandenburgiſchen Sterne“ von 


C. Falkenhorſt. — „Die Ausnutzung des Niagara“ 
von A. Hellmann. — „Albumblätter und Sprüche“ 
vou Julius Rodenberg⸗ — „Eine Tragödie,“ Novelle 


den Zum erſten Male: 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 18. Dezember, 


von Ida Boy⸗Ed. — Rundſchau: Biographie über 
Stephen Grover Cleveland mit Portrait. Etwas über 
Geſchmacksempfindungen. Die neue Eiſenbahnbrücke 
über die Weichſel bei Dirſchau. Humoriſtiſches. 
Räthſel, Spiele c. — Von den Illuſtrationen find 
als ganz hervorragend zu erwähnen: „liche 
verkäuferin“ von G. Papperitz. „Nach der Predigt“ 
von Wilhelm Geets. „Auf der Pürſchjagd“ von 
Julius Falat. — Preis pro Heft 50 Pf. 


Special⸗Depeſchen 


der 

„Altpreußiſchen Zeitung“. 

Berlin, 17. Dez. Ein großer Boykott 
gegen die hieſige Pferdebahn wegen der Er⸗ 
höhung ihrer Abonnementspreiſe ſteht bevor. 

— Die engliſche Korvette „Rapid“ bom⸗ 
bardirte und zerſtörte ſieben Dörfer auf der 
Salomonsinſel, weil die Eingeborenen euro⸗ 
päiſche Kaufleute ermordeten. 

Petersburg, 17. Dez. Auf einem 
Gute des Fürſten Bariatinski verſuchten 
Bauern das Haus des mißliebigen Pächters 
in die Luft zu ſpreugen. Das Haus wurde 
zerſtört, verletzt iſt Niemand. 

New⸗Nork, 17. Dez. Während eines 
Brandes in der Zwiebackfabrik in Canſas⸗ 
City verbrannten 20 Arbeiterinnen. 


SEE a EEE BEE HET SET Da SER EEE AL INN ITETE) 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 17. Dezember, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
Börſe: Matt. 16.12. 17.12. 


Cours vom 

3½ pCt. O rene Pfandbriefe | 96,10 96,10 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 99,70 96,80 
Oeſterreichiſche Wold rente „30 98,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . | 9620: 96,10 
Helles C 203,10 202,80 
Oe 1 Banknoten 169,45 169,50 
Deutſche Reichsanleiggihe 107,00 | 107,00 
4 pCt. preußiſche Conſolnss 106,80 106,75 
EDEL HUNUBBET 4 0 ee 81,90 81,50 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 105,90 | 106,00 

Produkten-Börſe. 
b — 16.112. | 17.12. 
ien Dez.⸗ Jan. 149,00 147,70 
April Mai Ki 152,20 | 151,70 

Roggen: ruhig. 
2 134,00 133,50 
Apr Rll 134,20 | 134,20 
Petroleum a 22,00] 22,00 
REDE A 0 49,50 49,60 
AIleINBt 20 A 49,60 | 49,70 
Spiritus 7er Dez. 30,70] 30,40 


Königsberg, 17. Dezember, 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Loco contingentir t. 
Loco nicht contingentirt 


‘u.a Wa 5 


Lanolin Tolelle Cream Lanolin 


der Lanolinfabrik, Marunikentelde bel Berlin not 
= Nu 
Vorzüglich gur. Pflege der Haut, 
* x zur Reindaltung und Be⸗ 
Vorzüglich 1 a Hautſtellen 5 
und Wunden. 2 ‚Nun e N 

F ur Erhaltung guter Haut, be» debe Rt, Gungde 
Vorzüglich ſenders bet Ku nen Kindern. "esen Sed 
Zu haben in Zinntuben a 40 Pf. 


„ in Blechdosen à 20 und 10 Pf. 
In den meisten Apotheken und Drogerien. 
ard Horsch, Berlin N. W. 21. 


General-Depöt: Ric 


Lanolin yi. Bernh.Janzen. 


Feinste Pariser Gummi -HpBclallälen, 
Preisliſte verjendet in gejchlofjenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 & in Marken 
W. II. Mielck, Frankfurt a. M. 
= RIED . 8 i 


Gewerbehaus. 
Sonntag, d. 18. Dezember er.: 


Großes 


Lehrerwittwe 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Ubr: Herr Pfarrer Schiefferdeder. 
Vorm. 9% Uhr: Beichte. . 

Der Nachmittags⸗Gottesdienſt fällt 
vieler Amtshandlungen wegen aus. 
FTT 


Elbinger Standesamt. 
Vom 17. Dezember 1892. 

Geburten: Tiſchler Hermann Nicklei 
1 S. — Schuhmacher Carl Pieſoſek 1 S. 
— Zimmergeſelle Jacob Schmidt 1 S. — 
Arbeiter Guſtav Kiepert 1 T. 

Aufgebote: Schloſſergeſ. Carl Her⸗ 
mann Kreowski⸗Marienburg und Amalie 
Tous haine⸗Döbern. — Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
Aſſiſtent Ludwig Skrodzkt und Franziska 
Hintz. — Zimmergeſelle Richard Weber 
und Barbara Will. 

Eheſchließungen: Steinſetzer Auguſt 
Ferdinand Günther⸗Pangritz Colonie mit 
Mathilde Trampenau⸗Elb. — Tiſchler 
Jons Schneidereit mit Auguſtine Lulley. 
— Schloſſer Emil Marquardt mit Maria 


warz. 1 
Sterbefälle: Schuhmachermſtr. Friedr. 
Wilh. Orlowski 53 J. — Kaufmann Her⸗ 
mann Salewsky T. 14 J. — Schneider⸗ 
Br Erneſtine Schlee, geb. Grünhagen, 


Nie Peihnachtsbeſchcerung der 
Zöglinge der Faubſlummenſchule 


findet Mittwoch, den 21. d. M. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in der Aula der altſt. 
Töchterſchule ſtatt, und werden dem 
Zweck entſprechende Gaben mit Dank 
entgegengenommen. 
Elbing, den 17. Dezember 1892. 
Der Vorſtand des 
Vaterl. Lokal⸗Frauen⸗Vereins. 


Luise Korell 
was im Namen aller Hinterbliebenen 
tiefbetrübt anzeigt. 

Elbing, 17. Dezember 1892. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 21. d. Mts., Nachmittag 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Spieringſtr. 13, 
aus auf dem St. Marienkirchhofe 
ſtatt. 

r... ͤ ͤ ... 
Gewerbe Verein. 
Montag, den 19. Dezember 1892: 
Vortrag. BE 
Herr Ingenieur Kröger: 
Cleklriſche Kraftübertragung. 
Darauf: Verauktionirung der an⸗ 
waaren aus der Blindenanſtalt. 
Der Vorſtand. 
Evangeliſcher Bund. 
Montag, den 19. Dez. er., 


im faſt vollendeten 86. Lebensjahre, 
E. R. Korell. 
Abends 8 Uhr: 
gekauften Neuheiten und der Korb⸗ 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Pfarrer Böttcher: 
„Ueber die römiſche 
Propaganda“ 
im Gewerbehauſe. 
Der Vorſtand. 


Sälen der Bürgerreſſource: 
Große 


Weihnachtsmeſſe. 


Außer der üblichen Ausſtellung und 


Blumentiſch, Glücksbeutel, Marzipan⸗ 
Verwürflung, findet im Laufe des Abends 
eine e Aufführung ſtatt. 
Anfang 4 Uhr, Entrée 50 Pfg., 
Kinder 25 Pf. Um reichliche Abnahme 
von Looſen und freundliche Zusendung 
von Geſchenken erſuchen ergebenſt die 
Unterzeichneten. 
Das Comité. 

Anna Börendt. Ida Dietrich. 
Mathilde Eichert. Franziska Elditt. 
Irmgard Haken. Alma Heyder. 
Bertha Holzrichter. Marie Jigner. 
Helene Kischke. Helene Lenz. 
Martha Liebig. Marie Pamperin. 
Marie Panitzki. Lina Radtke. 
Bertha Schwieger. Marie Winde. 


„Contag, Eichert, 
Bürgerm eiſtrr. Apothekenbeſitzer. 
H. Loewenstein, Mohnen, 
Kaufmann. Kreisbaumeiſter. 
Alex. Muller, Preuss, 
Kaufmann. Staatsanwalt. 
Max Räuber, Salomon, 
Kaufmann. Amtsgerichtsrath. 
Schweiger, Tiessen, 


Landgerichtsrath. Fabrikbeſitzer. 
Der Vorstand. W 
Auguste Schemionek. 

Charlotte Schiefferdecker. 
Bertha von ingersleben. 
Malwine Heermann. 
Superintendent Dr. Lenz. 
Neufeld. Wiens. Axt. 


Penſion Schöller. 


Schwank in 3 Akten von Carl Laufs. 


Vorher: 


Humoriſtiſche Geſangs⸗ und 
Declamations⸗Vorträge 

Verlooſung: Concert, Büffet's, Roulette,] der Damen Meffert, Castelli, Kerkliess 

f g Lessa, Kurz und Giesecke und der 


v. 
Herren Herrmann, Lenz, 
Krieg und Gottscheid. 


Montag, den 19. Dezember 1892: 


Große Wohllhäligkeits- 


orſtellung 


Zum Beſten der Kinderbeſcheerung 
des Vaterländiſchen Frauen-Vereins. 


Der Weihnachtsengel. 


Gedicht mit lebenden Bildern von 


Franz Gottſcheid. 
Hierauf: 


Gesangs- und Deklamations- 


Vorträge 


ſämmtlicher Mitglieder. 


Zum Schluß: 


Novität! 


Rinderfleck ff. 


Etabliſſemen 


Sonntag, d. 


Novität! 


Ich heirathe meine Tochter. 
Luſtſpiel in 1 Akt von 
A. J. Groß von Trochau. 


Montag, den 19. Dezember 1892: 


Gänse welsssalßT. 


Jauerſche mit Sauerkraut. 


Hd 
Streu Ache auf die Frollofrs!! Kränzchen. 


Militär-Concert 


von der 


Kapelle der Anteroffizier-Schule 
zu Marienwerder, 


Kapellmeiſter Karbaum. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pfg. 

Billets im Vorverkauf à 40 Pfg. 
bei Herrn Conditor Selekmann. 


wattein 0b EIO Warsein! 


Jeden Mittwoch, Donnerſtag u. Sonntag. 


Daukſagung. 

Allen, die uns bei der zum 
Beſten hieſiger Armen veran⸗ 
ſtalteten Verlooſung durch An- 
fertigung von Geſchenken, 
Spendung von Gaben, Ver⸗ 
trieb der Looſe, durch andere 
Mühewaltung oder durch ihre 
Theiluahme unterſtützt und 
dadurch zum guten Gelingen 
beigetragen haben, ſagen wir 
hiermit herzlichen Dank. 

Chriſtburg, den 16. Dezember 1892. 

Der Porſland des 
Paterländiſchen Franen Pereins 
zu Chriſtburg. 


Lebende, fette 


Duten By 


empf. Adolph Kellner Nachf. 


Voges, 


1 
1 
9 
1 
5 


i 5 unſer diesjähriger Weihnachts- Fusverkaul, 
|Weihnachts-Ausverkaufi „Ana, Jenn gehe 


- bietet Sanz besondere Gelegenheit zu sehr billigen zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
i Einkäufen; wir empfehlen: abzugeben und empfehlen zu | 


Wintermäntel und Jaqueites, Weihnachts-Einkäufen: 
Couleurt seidene Roben en he 

I ben neusten Sihifahen, ee de ee eb eee 

ZMleidersto£ife nit Besätzen x Scheeren, Obſtmeſſer⸗Ständer. Britannio- 

jeder Art und Qualität, [Kaffee⸗ und Thee⸗Serviee, vernickelte und kupferne 


Tepniche, Portieren, Tischdeaken, LANIETZENDE EIG. gte, Serre aten See ee ver 
| Pohl & Koblenz Nachfolger. 


ſilberte, neuſilberne und Britannia Eß⸗, Thee⸗ und 
Vorlegelöffel, Caffeebretter, Petroleum⸗ und Spiri⸗ 
Magazin für Braut ⸗Ausſteuern. 
Damen⸗ und Herren⸗Wäſche. 


ſtuskocher, Verſchluß⸗Suppentöpfe und Schnellbrater, 
Vogelkäfige, Patent⸗Fleiſchhackmaſchinen mit Stopf⸗ 
vorrichtung, Brotſchneidemaſchinen, Ofenvorſetzer, 
[Kohlenkaſten und Aſcheimer, Waſch⸗ und Wring⸗ 
maschinen, eiſerne Waſchtiſche nebſt Zubehör, 
ſemaillirte Kaffee⸗ u. Theekannen, Schüſſeln, Waſſer⸗ 


2 ; SE 3 555 = 8 = — — 2 kannen, Eimer, Töpfe, Mal und Nachtgeſchirre, 
Teinen- & Austattungsgefhäft, | ſaͤmmtliche Haus- und Küͤchen⸗ 

Creas⸗, Bielefelder⸗Haus⸗Leinen, Tiſch⸗, © 

= Hand⸗ und Taſchentücher, Betteinſchüttungen . 


Geraͤthe. 
in Köper, Satin und Drell, Gebr. Ilgner. 
Hemdentuch, Linon und Damaſt 

Großes Jagel 5 e mit und ohne Riemen zu 
Damen⸗ und | 
— Pieken, Kinderſchlitten, 
\ N Schlittengeläute u. Schlittengloden 
b Gepr. ligner- 
» Chriſtbaumbehang, 
- Ach! uibkaften, Serbfänibmehler n. Dorlagen a. Holz 
inge, Tisch und Küchenlampen, 
Salonlampen, Ampeln, 
5 empfehlen bei größter 8 ebr. J ig 


DB ° 
Peſlellungen 


auf Wüſche 
nach Maß oder Angabe 
bitte mir baldigſt zugehen 
8 zu laſſen, um den Wünſchen 
des geehrten Publikums rechtzeitig 
zum Feſte genügen zu können. 


| Specialität: 
Herren-, Damen und 
Kinder⸗Wäſche. 


zu Leib⸗ und Bettwäſche. 
Halifay⸗Schlittſchuhe, 
Kinder⸗ 
empfehlen bei größtem Lager billigſt 
Werkzengkaften, Laubſägekaſten, 
GEBR. JLGNER. 
Kronleuchter, Candelaber u. Wandarme 


Ergebenſt Unterzeichneter erlaubt ſich auf die Eröffnung ſeiner 


Weihnachts ⸗Ausſtelung oe 


ö 2 aufmerkſam zu machen; dieſe umfaßt ſeine ſämmtlich eigenen Fabrikate von 
’ Randmarcipan, Figuren-Marecipan, Theeconfect, Marcipan in Sätzen 
4 — nach Lübecker und Königsberger Art, bei künſtleriſcher Ausführung, 
375 EN 7 Makronen und Zuckernüssen 5 Baumbehang in Zucker, Chocolade, Fondant, Liqueur u. Conſerve, 
si Conſituren, Bonbons, Suppen⸗ und Eß⸗Chocoladen n. A. m. 5 

in unübertroffener Auswahl und gediegenſter Ausführung, täglich friſch in nur prima S bei billigſten Fabrikpreiſen. 

Außerdem größtes Lager von Thorner, Berliner und 1 Pfefferkuchen. 
Ich halte mich dem geſchätzten Publikum bei Bedarf in meinen Artikeln angelegentlichſt empfohlen. 
79 7 Di Er 2 Elbing, Fypecialfabrik für Marcipan, Conſtturen und Zuckerwaaren 
m lecker Schmiedeſtr. 19, en detail. en gros. 


F Werthe Beſtellungen auf größere Marcipan⸗Sätze baldigſt erbeten. 7 


en 


> 


Zweites Blatt. 


Stadt und Land. 


| _ Infertionse Anſtrüge a, alle ausw. . Beitungen vermittelt dle Expebition biefer Ze 5250 | 


\ltnreuf 


und Anzeiger für 


Dieſes 2 — ‚eigen euer Elbi d koſtet in Elb 
ö e 1 Elbinger Anzeiger‘ 0 en werktäglich un Ni t. ng 
* 


0 Mk., mit Botenlohn 1,9 bet allen Poſtanſtalten 


7 Gratisbeilagen: EL, 
Illuſtr. Sen ii — „Der Hausfreund“ en 
= Telephon⸗Auſchluß Nr. 3. — zu 


In fi erat N 15 5 1 einge ven Ausw e 2 Pf. die Spaltzeile oder deren 
ro Zeile, 1 Belag lar koſtet 
edition: Spieriugitrahe A. 1 ae ſtet 10 Pf. | 


bein thum, Druck und Verlag von H. Gaartz i u Elbing. 


Ei 
Verantwor 198 r Redacteur: 1 Spitzer in Elbing. 


1 2 


18. — 1892, 44 Jae 


Ader nz Beihnadte-An verlauf | SB 
Fiſcher-Straße 16. MI. Rübe Wittwe Fiſcher⸗Straße 16. 


Inhaber Arthur Niklas) 


Elbinger Tricotagen- 


Woll⸗Hemden. Woll⸗Strümpfe. Tricot⸗Taillen. Kopf⸗Hüllen. 
Woll⸗Hoſen. Woll⸗Socken. | Corſetts. Unlerröce 
Woll⸗Weſten. Kinder-Tricotd. | Schürzen. Geſellſchafts tücher. 


Mein in allen Artikeln reich ſortirtes Lager nur guter reeller Waare empfehle 3} 
Beſtellungen in Strickwaaren fir da Hef erbte Gabi. 7171 


== GoncurTenzlos. == In paffende ET re 


Ruſſiſche Gummiſchuhe. 
SER dcp | | 


u Feſtgeſchenkenſ gange u. dolle 


Bis zum 21. Dezember a. cr. 5 so Dal erfaufe räumungshalber zum Koſten⸗ 
find zur Vermeidung des übergroßen Andranges kurz 3 Leinen⸗, Manufactur⸗ Woll⸗ und 22 e 
dem Feſte, trotz bisheriger hinreichend Aurzwaaren-Lager P hilipp Wollenber 95 


| bekannt STOSSer H 8 die grösste Auswahl. Brückſtraße 16, l Treppe. 
8 awatzk — eng De 
Billigkeit, z Y. Waſſer⸗ und Sypieriugſtr. Ee. . 


ne fn en e Robert Radtke, 


in den Preiſen aufs Aeußerſte erniedrigt. Schuhmachermeiſter, 
Mit dieſer Ver ns biete dem kaufenden Publi⸗ Fleiſcherſtraße 14, ö 
um theilweiſe dieſelben ortheile, wie meinen Engroskunden, - i 5 777 8 
erlaube mir ſomit, darauf beſonders hinzuweiſen. ſein Lager in feinen Shußmaue, Dauerhaft und gut gearbeitet. eee 
1 Rah, W un 2 Bea nach a ige Sat “= — . — ae ge: 44 55 ie em 
ielwaar u N 1 r 


in Sidel zu Original⸗ = 


reiſen 
empfiehlt u. verſendet die Niederlage 
— R 5 


* Adder SD r gross IN, 
5 lch Wer 1 Mk. 50 Pf. ei 
erhält dafür den humoristischen deutschen - 


in hier jetzt reichster Auswahl. 


Practische pactische und Lnrosgsschenke 


Fr. Hornig’s Machf., 
Alter Markt u. leiſcherſtraßen⸗Ecke. 


Ausverkauf. 


Als recht praktiſche 


Weihnachtsgeſchrue 


Glücks k 
2 y Y ! 8 empfiehlt 5 8 N 
Zum We ihuacht sfeſte 5 die alleinige Fabrik für Uuterkleider, Trieotagen ; 7 


8 Strickwaaren 
von 


M. Ruddies, 


Fifherfrafe Ar. 33, 
Woll⸗Hemden, Soll „ Hoſen, 


15 üratis- Beilagen 


=. Abreisskalender 


Parfümerien, Cartonagen, 
Seifen 


von nur renommirten Firmen des In⸗ und Auslandes. ee, 


Holzauktion 


w u, 2 6. ee 8 


Veberrasehende Neuheiten in 


Chriſtbaum ſchmuck, 


Baumlichten und Haltern, 
——— Wachsstock, —— 


Fst. decorirte Renaissance-Kerzen etc. etc. 
empfiehlt 


Rudolf Popp Nachf., 


e 1 33/34. 


für Herren, Damen, Mädchen u. Kinder, 


Staubröcke, Corſetts, 
. aus- und Vüchenſchürzen, NW 
1 SE Taillentücher, Kopfhüllen, = . 
Chenille Hänbchen, mm S. Jeder | Babes. 
Schulterk ragen in Plüſch und Handarbeit, Husten wableal eig, 
| Unterröde, Jagdweſten und 1 
Triecot⸗Taillen 


r id Eee der 
se un B 


BER, > Ka ler Sat de ch Beilag: 
ammennur LMk. 50 . une 

r Borliner 1 

i Reinhold Klinger, Berlin, Weinstr. 23. 


In Beuteln à 35 Pfg. in Elbing 
bei J. Staesz jum., Waſſerſtraße 


Billigste Bezugsquelle für hülsenfreies Berufs Pini Kane ende Ran 25 . 1 = 
e placirt ſchnell Reuter S i erkannt grö ige udoiph Zausse, Alter Mar 
Reisfulter mehl Bureau eben Sſtra⸗ Allee . in anerfannt geöfgter Auswahl und zu ſpottbilligen Beifen nude Popp Macht., Heilige 
„& 0. Lüders, Hamburg. Nr. 3 222 RE RRUN Geiſtſtraße 33/34. 


Volksliedertafel, 


BET Unbedingt gänzlicher Ausverkauf! 7 


Sonnabend, 31. Dez., Abds. 8 ½ Uhr: 
Sylvest erfeier Wegen Auseinandersetzung der Geihäfts-Inhaber wird der Total- Ausverkauf in: 
Eisen, Stahl- und Eisenwaaren, . — 


nebſt Geschenke : ‚Berloofung 88 ſowie 
1 Beroofung beimmten ce — Haus⸗ u. Wirthſchaftsgeräthen 


Die zur Verlooſung beſtimmten Gegen⸗ 
ſtände ſind Sonnabend, den 31. von zu und unter Kostenpreis fortgeſetzt und bietet derſelbe „günſtige“ Gelegenheit zu billigen Einkäufen. 


Vorm. 10 bis 2 Uhr im Gold. Löwen, £ A n 
G. Dehring (Sikeeneane 24,38. Inhaber: L. Tausch n. G. Dehring. 


Comtoir unten links, einzureichen. 
Der Vorſtand. x ee ER 
An Gaben für die Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung der Taubſtummen haben wir 
bis heute mit Dank empfangen von: 
Frau Prediger Schacht 1,50 M., Frau 
Stadtrath Sauſſe 3 M., Frau Stadtrath 
Houſſelle 3 M, Ung. 1 M., Frau Prä⸗ 
ſident Dorendorf 3 M., N. N. 75 Pf., 
Frl. Marie Räuber 2 M., Frau Stadt⸗ 
rath Hänsler 3 M., Frau Anna Giebler 
3 M., Frau Margarethe Borgſtede 3 M., 
Frau Emma Räther 3 M, Frau Cäcilie 
Seeliger 6 M., Frau Selma Sauer⸗ 
hering 3 M., Frau Amtsgerichtsrath 
Grall 3 M., Frau Superintendent Krüger 
1,50 M., Frl. Magdalene Riebes 1,50 M., 
Frau Eliſe Stobbe 3 M., Frau Kro⸗ 
ſchinsly 6 Paar Gummiſchuhe, 13 Paar 
Handſchuhe, 5 Kapotteu, 5 Halstücher, 
1 Paar Ueberſtrümpfe, Fr. Stadtrath 
Wernick 2 Muffen, Fr. Direktor Töppen 
Kleider und Wallnüſſe, Frau Stadtrath 
Fehrmann ein Packet Pfefferkuchen. 
Elbing, den 16. Dezember 1892. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Lokal Frauen⸗Vereins. 


Gewürze und Magen⸗ 
Morſellen, 

täglich friſch bereitet, 5 
Brückſtraßſe Nr. 19. 


— 


we Aa 
je 


Beiſpiellos billig & 


empfehle im 
Weihnachts- Ausverkauf: 
Corsetts ie geſehener Auswahl fabelhaft billig. 
Handtücher »;. 300. Tischtücher von 90 Pf. an. IE 
Taschentücher »:. 100. Theegedecke 275 
Einen Poſten 


Normalhemden und Unterbeinkleider 


gebe jetzt ſpottbillig ab. Hemden ſchon von 90 Pf. an. 


| Serlige Hexzen-, Damen u. Hinderwäsche 


g in bekannt reichhalligſter Auswahl zu concurrenzlos billigen Meißen. 
Reizende Wirthſchaftsſchürzen und Schürzenſtoffe 
billigst. EB 
Ferner empfehle zu Weihnachtsgeſchenken: 
Bettdecken, Bezüge, Tiſchdecken, Teppiche, Kragen (30 Pf.), Oberhemden, 
Manſchetten Chemiſetts, Shlipſe, Unterröcke, Gardinen, Einſchüttungen, 
Laken, Bettdamaſt, Boy, Friſade, Strümpfe, Socken, ſchwarze Kleider⸗ 
ſtoffe (zum Facturenpreis), Warps, Juponſtoffe u. ſ. w. 


Verkauf der enormen Billigkeit wegen nur gegen baar, 


\ % 
„se“ J. U. Klaassen, 9, 


Brückſtraße 8. 


—— 


1 CACAO:SOLUBLE 


‚uchard 


LEICHT-LÖSLICHES GAGAO-PULYER 
» VORZUGLICHE- QUALITÄT. 


Vom 1. Januar 1893 iſt Stadthof: 
ſtraße Ta, unten, ; 

eine freundliche Wohnung Eine mit guten Zeugniſſen verjehene 
von 3 Zimmern, heller Küche mit] Kaſſirerin ſucht per 1. Januar 1893 


Zeige an, daß Herr Otto Schicht-Elbing, der ſeit Jahren meine 


reinen Naturweine 


Waſſerleitung, allem Zubehör u. Garten- | anderweitig Engagement. Gefl. Offerten 
eintritt zu vermiethen. Näheres daſelbſt] erbitte unter A. N. 100 an die Exp. 


dieſes Blattes. dort eingeführt, den 


im Gartenhauſe. 
Alleinverkauf BE 
für Elbing und Weſtpreußzen hat. 
Derſelbe bezieht alljährlich flaſchenreife Weine in großen Fäſſern, Waggon⸗ 

. und iſt dadurch in der Lage, die Weine zu meinen Engros⸗Preiſen dort ab⸗ 
zugeben. 

Jede Sorte trägt mein Etiquette mit Firma. 

Wien, im Dezember 1892. 


August Schneider, 


K. K. Oeſterr. u. Königl. Preuß. Hoflieferant. 


Als 
raktische Weihnachtsgeschenke 


u selbstgefertigter Taschenmesser. 


Exquisites Klingeninateriai, Sorgfältigste Arbeit 
in Perlmutter, Schildkröt, Elfenbein, Hirschliorn, Alluminium, Cocos und 
Büffelhorn. 


WWrösste Auswahl am Ort. 


Brodschneidemaschinen. Tranchirbestecke. 
Koch-, Schinken- und Brodmesser. 
Feinste Tischmesser und Gabeln. 
Beste Damenscheeren, Knopfloch-, Stick-, Nagel- und Schneiderseheeren. 
Hohlgeschliffene Rasiermesser unter Garantie und 
Juchtenstreichriemen. 


Amerik. Fleischhackmaschinen. == 


G. Hellgardt, 


Lange Heiligegeiststrasse No. 9. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige gebe nachſtehende flaſchenreife 
Weine von August Schneider: 


Ofner, Adelsberger (für Blutarme), Villanyer 
(milder Tiſchwein), Vöslauer, Vöslauer wie 
Burgunder, Erlauer, Vöslauer Cabinet, 
Kloster Neuburger, 


bei Entnahme von 10 Flaschen zu Engros⸗Preiſen ab. 


Otto Schicht. 
Raudmarzipau, Marzipan Thecconfect 
RFiguren⸗Marzipan, EU 


Baumbehang, Chocoladen ze. empfiehlt zu billigſten Preiſen 1 
die Bonbon⸗, Marzipan: und Conſituren⸗Fabrik 


von 


Hermann Schulz, 


Schmiede: und Mauerſtraßzen⸗Ecke. 
Mein großes Lager in Moſel 
als: Trabener, Zeltinger, Brauneberger, Saarburger, Graacher, Pis- 
porter, Oligsberger, Berncastler, Josephshöfer, 
Rheinweine 
als: Laubenheimer, Niersteiner, Deidesheimer, Oppenheimer, Ober- 
ingelheimer, Hattenheimer, Hochheimer, Rüdesheimer, Marco- 
brunner, Winkler Hasensprung, Forster Jesuitengarten, Rauen- 
thaler Berg, Hochheimer Dom, Dechant, 
Reine Vordeaux 
von 1 Mk. per Flaſche bis zu feinſten 78er, in allen Preislagen, gebe bei Ent⸗ 
nahme von 10 Flaſchen zu Engros-⸗Preiſen ab. 


F 6410 Schicht. 
0) b ruglä kl. 8 Pe 


Iperjpective, Aneroidbarometer, Fenſter⸗ und Stuben⸗ idei i Ba ier & Co,, | i 
Thermometer, Lupen, Leſegläſer, botaniſche Be Brillen in Gold, ri ee e eee 1 Kloss 
& Förster, Matthäus, Müller, Dürkheimer Schaum- 
Ei in / und ½ Flaſchen empfiehlt 


Total-Anöverkun 


bei der Firma 


S. Katz, Fiſcherſtraße 42, 


5 iſt nur noch kurze Zeit und bietet derſelbe zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte u 


Gelegenheit zu fabelhaft billigen Einkäufen. 


Johanna Katz, Fifherftufe 42. 


Otto Schicht. 


Ausſchnittlager 


von 


ale 
waaren. 
See 


Kleiderſtoffe 
für beſſere Coſtumes 
in ganz neuen Farbentönen, 
120 Etm. breite Stoffe, 
regulärer Preis 
3,00, 4,00, 5,00 per Meter 
Jetzt die Robe von 6 Meter 
für 10,00, 15,00, 18,00. 
Neueſte hocheleganteſte 
changeant Ripsroben, 
feinſte Farbenſtellungen, 
120 Etm. breit 
Aide ebe 6 Wetr. Fir 9.00. 
Reinwollene elegante Tuchroben 
in hochfeinen Melangen 
Ieh die Node 6 Mir für 8,00. | 
Schwerwollene changeant 
Travers-Roben 
in verſchiedenen Farben 
1 die Robe 6 Mtr. für 6,25. | 
Billig! 25 div. Muſter Billig! 
Schwarze reinwollene 
Greizer Damasecé-Roben, 
neueſte Deſſins, auf Crépegrund, 
doppeltbreit, pr. Mtr. 0,75, 
auf Satingrund pr. Mtr. 0,95. 
In ſchwarzen feineren Geweben 
enpfehle⸗ Ottomane, Cröpe, 
Rips, Satin, Foule, Cheviot 
und diverſe Fantaſieſtoffe. 
Neu! Schwarz Tuch Neu! 
mit Flockenſtreifen. 
Für 


Geſellſchafts⸗Toiletten: 
BEE 


Reinſeid. u. halbſeid. 
Merveilleux⸗Roben, IE 
nür ſchöne Tag⸗ u. Abendfarben, 
zu auffallend billigen Preiſen. 
Neueſte ersme Woll⸗-Fantaſie⸗ 
Stoffe in reich damaſſirten 
Seidenmuſtern. 
Reinwoll. Voile⸗Roben 
mit farbiger Seidenſtickerei 
und Seidenſtreifen 
Jetzt die Robe 
für 7,50, 9,50, 11,00. 
Billig! Billig! 
Reinwoll. Crepe⸗Roben, 
ſchönſte Lichtfarben 
[Test dieRobe 6 Mr, fr 5,50.| 
Geſtickte Nanſoc⸗Roben 
mit reicher Stickerei u. Hohlſaum 
| ſchon für 5,25. 
Brüſſeler Waſch⸗Tüll⸗Roben, 
nur ſchöne Lichtfarben 
Nobe 10 Mir. doppeltbreit 
für 5,50. 
Elegante Neuheit! 
Seid. Gazeſtoffe 
für Ballkleider. 

Neu! Moosroſen-Gaze. Neu! 
Für das 
Hausperſonal: 
EB TEN 


ca. 200 diverſe gemufterte 

ſchwerwollene Tuch-Roben 
Jetzt die Robe 5 Mtr. | 
doppeltbreit für 4,25. 

ca. 150 diverſe reinwollene 
Greizer Damascé⸗Roben 
in nur neuen Farben 


| Jett die Robe 5 Mtr. | 


doppeltbreit für 5,25. 
Einfarbige 
wollene Tuch⸗Roben 
n 
doppeltbreit für 3,75. | 
Einfarbige 
wollene Cachemir⸗Roben 
| Jetzt die Robe 5 Mir. 
doppeltbreit für 3,75. | 
Einfarbige 
Damascé⸗Roben 
Jetzt die Robe 5 Mtr. 
doppeltbreit für 3,50. 
1 Robe 
haltbaren Noppé⸗Warp 
Jetzt die Robe 5 Mtr. 
| doppeltbreit für 3,00. 
1 Robe 
ſchweres Hausloden 
doppeltbreit für 2,85. | 
1 Hauskleid, 5 Mtr. doppelbr. 
| ſchon für 1,60. _| 


Angeſammelte Reſte, 
Roben knappen Maſzes 
werden 
ſpottbillig geräumt, 


Th. Jacoby. 


Tricot-Mädchenkleider, 
Tricot-Jäckchen, 

i Tricot-Knabenanzüge, 

4 Tricot-Knabenhosen, 
Tricot-Handschuhe, 
Tricot-Taillen, 

i Fianell-Blousen, 

| Parchend-Blousen, 
Radfahrer-Hosen, 
Radfahrer-Hemden, 

| Radfahrer-Strümpfe, 
Tücher, Echarpes, 
Plaids, Corsetts, 

Hosenträger, Cravatten, 

4 Leibbinden, Kniewärmer, 
Jagdwesten, Jacken, 
Damenwesten, Zuaven- 

jäckchen, 
Halstücher, Schürzen, 

Damenröcke in Filz u. Tuch, 


Damenröcke gehäkelt und 
gestrickt, 


Unterkleider 


sowie sämmtliche 


[Strumpfwaaren! 


empfiehlt 
in grosser Auswahl 
bei 


billigster Preisnotirung 


Rudolph Liezenskl 


16. Lange Hinterstr. 16. 
Echte Harzer 
3 Kanarienhähne, 


vorzügl. Lichtſchläger, directe Sendung, 
von M. 8 an, Heiligegeiſtſtr. 14. 


20 Pfg. pro Pfund. 


Julius Arke. 
Leichte Lüſchſien 


zu Poſtpacketen giebt billigſt ab 
Ad. Harder, Heiligegeiſtſtr. 51. 


Die jo beliebten 


Magen⸗Morſellen 


ſind täglich friſch vorräthig in der 
Polniſchen Apotheke. 


Mandeln, 


p. 0,90, 1,00, 1,10, 1,20, 
Mandelreiben in u. außer dem Haufe 
zur gefl. Benutzung. 

Adolph Kellner Nachf. 
5 Kreuzsaitige Pianinos 
bester Konstruction sind 
in recht guter Auswahl 
= zu billigsten Preisen ver- 

> käuflich 

alter Markt 3, II. 
Ein k. hübſch. Aquarium billig zu verk. 
Zu erfragen in der Expedit. dieſ. Ztg. 

Vom 1. April 1893 iſt Vorberg⸗ 
ſtraße 1, eine Treppe, eine ſchöne, 


freundliche Wohnung 
von 5—6 freundlichen Zimmern, heller 
Küche, heller Speiſekammer, nebſt allem 
Zubehör mit Waſſerleitung u. Garten⸗ 
eintritt zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
im Gartenhauſe. 


1 

Eine freundliche Wohnung fortgugs- 
von Neujahr zu vermiethen. 

Be "Aflädt Grünſtraße 7. 


Inſerate 


jeder Art für alle auswärtigen 


Zeitungen, Fachblätter ze. beſorgt ; | 


pünktlich ohne Koſtenaufſchlag 


die Expedition dieſer Zeitung. 


Vortheile für den Auftraggeber: Er⸗ 
ſparung des Portos und der Poſt⸗ 
nachnahme⸗Gebühren; — eorrectes 
Arrangement des betr. Inſerats bei 
möglichſter Erſparung an Raum und 
Zeilen; — Einreichung des betr. 
Manuſcripts nur in einem Exemplar, 
wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern gewünſcht wird; — zweck⸗ 
mäßige Wahl der Blätter, falls ſolche 
nicht beſtimmt ſind. 


Unſere letzte 


Weihnachta⸗Inſeraten⸗Aummer, |m 


welche ebenfalls wieder in einer vermehrten Auflage 
von 3000 Gratis- Exemplaren zur Vertheilung 


kommt, erſcheint 


Mittwoch, den 21. Dezember. 


.. Wir bitten unſere geſchätzten Inſerenten, die für 
dieſe Nummer beſtimmten Inſerate möglichft frühzeitig 


aufzugeben. 


Expedition der „Allpreußiſchen Zeilung“. 
Brauerei Englisch Brunnen, Elbing. 


Die Dividendenſcheine No. 13 unſerer Aktien I. Em. und No. 3 unſerer 


Aktien II Em. werden mit je 


ferner Dividendenſcheine No. 1 unſ 


MI. SO, —, 


1. April bis 30. September 1892 wird mit 


Mühlendamm⸗ und Sturmſtr.⸗Ecke, 


M. 30, — 


an der Geſellſchaftskaſſe in Elbing und bei dem Bankhauſe J. Simon Wwe. 
& Söhne in Königsberg i. Pr. eingelöſt. 22 * 


Brauerei Englisch Brunnen. 


Die Commandite der Cigarren und Tabak⸗Fabrik 


J. Welte, 


empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager in 


Tabaken, ſowie Cigarren in 


Cigarren⸗ und Cigarrettenſpitzen 


Präſentkiſtchen 


zu 12, 25, 50, und 100 Stück. 


Cigarretten 
in Cartons zu 10, 15, 20, 25, 50 und 100 Stück 
zu verſchiedenen Preiſen, 


ſowie eine große Auswahl von 


Portemonnaies, Cigarren- u. Cigarretten⸗ 


taſchen, Feuerzeugen, 


in Bernſtein und Meerſchaum, 


Pfeifen und Spazierſtöcken mg 


zu den billigſten Preiſen. 


Beſonders empfehlenswerth iſt die ſo beliebte Cigarre 


Pelz & Nauchwaaren⸗Pandlung 
Aug. Wagner, 


Herrenpelze, Damenpelzfutter, 
Beſaͤtze aller Pelzarten, 
Pelzmützen, Muffs, Kragen, Boag's, 

Pelzhandſchuhe, Fußtaſchen, 


ling“. Preis pro Stück 6 Pf., pro Kiſte Mk. 5,50. 


Brückſtraße 10, 


empfiehlt: 


Pelzdecken 
zu billigſten Preiſen. 


Empfehle mein Lager 


in ſauberſter Ausſtattung, 


* 


Reparatur⸗Werkſtatt | für 
206: loſchränke y zweith. feuer⸗ 


u. diebesſicher garant., hat ſpottbill zu 
verk. Paul Westermann, Nähmaſch.⸗ 
Handl., Magdeburg, Gr. Marktſtr. 13. 


neu, ein⸗ und 


erer Vorzugs⸗Aktien für das Halbjahr vom 


elzbaretts, 


der beſten Nähmaſchinen, 


Leiſtungsfähigkeit und Dauer. Jede Maſchine 

Q iſt mit Fußzbank verſehen. Wer eine wirklich 
gute Maſchine haben will, wende ſich 

RN ö an das Nähmaſchinengeſchäft von 


#9 Johannes Zech, 
wa — Mechaniker, 
Herrenſtraße Nr. 49. 


ſämmtliche Syſteme. 
— Cigarren 
hochfein. von 2,50 — 6,00 Mk. per 100, 
Cigaretten, 0,50 — 2,00 
Preisliſten gratis und franko. 
Importhaus R. Tresp, BraunsbergOſtp. 


= : > 
Spielwaaren, 

Regenschirme, Spazierstöcke, 

Tabakspfeifen, Cigarrenſpitzen, Lederwaaren 


empfiehlt billiger als jede Concurrenz 
Lengning, Tiſcherſtr. 21. 


Bilanz am 30. September 1892. 


Activa. Passiva. 
Re A 0 A 
Immobilien 600000 — 
Abſchreibung 
Pe rn 300000 — 
zu Neuanſchaffun 
8 573800 — 
Abſchreibung 
Lagerfaſtagen 64³2 — 
Abſchreibung 
Transportfaſtagen £ 
zu Neuanſchaffung . 2153/25 
Abschreibung 538551 
Waarenbeſtände 
Mobiliar 


25000— 


u Neuanſchaffung 
2 24800 — 


abzügl. Erlös 


Abſchreibung 
Reſtaurations⸗ und 
Verlags⸗Mobiliar 

zu Neuanſchaffung 


Abzahlung 
Geräthe, Werkzeuge 2. 
zu Neuanſchaffungen 


Abſchreibung e 
Pferde, Fahrzeuge un 
Geſchirre - 

zu Neuanſchaffung 


Abſchreibung 
Electriſche Beleuchtung 
zu Neuanſchaffung 


Abſchreibung 
Wechſel im Portefeuille 
Reichsbank⸗Giro⸗Conto 
Baarer Caſſenbeſtand, 
Diverſe Debitoren für 

F 

Abſchreibung 

Diverſe Debitoren auf 
Unterpfand . 
Bau⸗Conto 


2344877] Reingewinn 52997 60 
Abſchreibung | 


„Mein Lieb- 211/71] 53209131 


Elbing, den 30. September 1892. 


Brauerei Engliſch Brunnen. 


Der Auffſichtsrath: Die Direction: 

Dr. Simon. M. Hardt. R. Sy. 
Vorſtehende Bilanz geprüft und mit den richtig geführten Büchern überein⸗ 
ſtimmend befunden zu haben, beſcheinigen 
Ed. Mitzlaff. C. Meissner. 


a Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 
vom 1. Oktober 1891 bis 30. September 1892. 


Debet Credit. 


* 
211071 


Betriebsunkoſten . i 
Reparaturen 
Handlungsunkoſten, Feuerverſiche⸗ 
rungen und Abgaben 
Gehalt, Lohn und Arbeiterverſiche⸗ 
2 r 
Hypothekar⸗Antheil⸗Zinſen 
rf! 
Fuhrwerksunkoſten 2 
Abſchreibungen: 
Maſchinen ED 
Gebäude 8 
Lagerfaſtagen 
Transportfaſtagen 
Mobilia 
Electriſche Beleuchtung 
Geräthe, Werkzeuge e. 
Pferde, Fahrzeuge und Geſchirre 
Diverſe Debitoren 23 
Bau⸗Conto 5 
Diesjähriger Reingewinn 
Vortrag von früher 
vertheilt ſich wie folgt: 
Reſerve fond 
Tantisme an den Aufſichtsrath 
5% von M. 52997.60 
Geſchäftstantismen und Grati⸗ 
; air! > su 
3% (halbjährige) Dividende von 
M. 300,000 Vorzugsactien 
(300 Stück & M. 30,—) . 
5% Dividende von M. 600,000 
Actien (600 Stück à M. 50) 
Vortrag auf's Neue 


8. 
Vortrag von 
früher 
General⸗ 
Waaren⸗ 
Conto 
Land⸗ und 
Reſtaura⸗ 
tionspachten 


288831078 


19216042 Be 


46480 36 


unübertrefflich in 5320931 


Elbing, den 30. September 1892. 


Brauerei Engliſch Brunnen. 


Der Aufſichtsrath: Die Direction: 
Dr. Simon. M. Hardt. R. Sy. 
100.] Vorſtehendes Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto geprüft und mit den richtig geführten 
Büchern übereinſtimmend befunden zu haben, beſcheinigen 
Ed. Mitzlaff. C. Meissner. 


2 


* ” 


W Alter Mar 
Weihnachts bedarf n, 


2 Ausverkauf I ſaͤmmtlicher Mauufacturwaaren iger wie irgend wo 8 
Kleiderstoffe, ſchwarz, hell und dunkelfarbig, in großer Auswahl. Hand-, Tisch- und Taschentücher. \ 
Gedecke mit 6 und 12 Servietten. Reise-, Bett- und Tischdecken. 
Bettbezüge, Inletts v A ı. 


Herren⸗Ueberzieher und Anzüge. 
Damen ⸗Mäntel und Jaquettes. 


W 


er! 


2 
AH 
81 

1 
19 
Fed 
See 
2805 
5 


S Max 


Atelier für 
Franz Surand, Alter Markt I. 


Aufträge zum Fest nehme noch bis zum 20. d. Mts. entgegen. 
‚Portrait-Aufnahmezeit 9—3 Uhr. 

Ansichten von Elbing, Vogelsang, Panklau, Kahlberg u. s. w., zu Geschenken BB 
geeignet, in Kabinetformat & Stück 0,75, per Dutzend 7 Mk. 8 


Kunst- u. gewerbl. Photographie 


| paſſenden 


eihnachts-Gefchenken 


; empfiehlt in großer Auswahl: 

5 Schlafröcke et eben Stoffen: Satin, Double, 
Hohenzollern⸗Mäntel c deen 
s Kaiſer⸗Mäntel in waſſerdichten Loden. 

5 Pellerinen⸗Mäntel mit und ohne Futter. 5 

b Jagd⸗ u. Wirthſchaftsjoppen ",." 


chiedenſten Ausführungen. 


N Geh⸗ u. Reiſepelze in Nerz, Skunks, Schuppen de. i 
Seidene und Piquéweſten. f 

5 Pelzmützen in Studenten- und Baſchkirform. 

5 Pelzkr a 9 en 95 e und Knaben in Kanin, un 
Ä Halstücher in Seide und Wolle. 4 

1 Sal chentücher in eleganten Cartons verpackt. 


5 Taſchentücher b re beſäumt und elegant 
Ober⸗ Hemden, Nacht: Hemden, Chemi⸗ 
ſettes, Serviteures, Kragen, Man: 
ſchetten, echt Petersburger Gummi⸗ 
boots zu Originalpreiſen, Gummi⸗ 


eihnachts ⸗Ausſtellung 
II uam pa "II 
(wog meln ug) 
Hou lauen 'Y 


wäſche, Shlipſe und Eravatten, Nor⸗ Er ne en — 
ggeſtrickte agd⸗ Weſten, Eylinder⸗⸗ » : 2 ð⁊2 8 
Hüte, Chapeaux elaunes, ſteife Die S Ao⸗ u. Slie E „Fabrik 


. und weiche Filzhüte. 
9 Regenſchirme in Seide, Gloria und Zanella. 


Gelegenheitskauf! 
4 Reinwollene 
Reiſedecken due Yontige Rees 20 M. jeh 10,50, 
Schlafdecken, Badedecken, c 
Bets, Schreibtiſch⸗ und Pultvorleger. 


Jur Selbanferfigung] 
x FERNER 2 

von Oberhemden und Nachthemden „mein Leinen 
5 Creas“ unter Garantie der Haltbarkeit, : 
Madapolame, Cretonne, Hemdentuch, Dowlas, Flanelle 
5 und Friſaden in allen Preislagen. 


& 2 zu einzelnen Beinkleidern, Knaben⸗ 
x Cuch⸗ und Buckskinreſte Anzügen ꝛc. paſſend, bedeutend 
5 unter Preis. 

2 2 unter Garantie für tadelloſen ! 
5 Aufertigung nad) Maaß Sitz nach den neueſten Moden 
5 in kürzeſter Zeit. 


| HRuswahlsendungen umgehend u. franco. 
EFFECT 


Simon Zweig 
5 8 Schmiedeſtraße 18, 
Tuchhandlung, 


Aus flaltungs⸗Geſchäft für Herren. 


von 


J. G. Jetzlaff, Fiſcherſtraße Nr. Il 15, 


empfiehlt ihre großen Läger in allen Sorten Schuhen und Stiefeln für Herren, Damen, Knaben, Mädchen u. Kinder 
von den einfachen bis zu den feinſten Deſſins, in nur eigenem Fabrikat (Handarbeit), 


2 
> 


1 


ak a ie 


Dig spa ug at 


gefertigt. 


in jeder Art von Fußbekleidung 
werden in kürzeſter Zeit bei ſauberſter 


9 


Yplnopdun eee aaupzl 
169 Jquallod piu Jauolodn? ydmoad mama 


Sp. spuusno vu obpulnzz 


lusführung unter Garantie des guten Paſſens 


A > 


Bu Belkin nuch Maaß 


ſowie Neuheiten der Saiſon in Filz, Stoff und jeder Ledergattun : 
Muftern, 


Ballschuhe u. Ballstiefel in geſchmachuollen 


Pantoffeln, Haus- u. Kinderschuhe 
ſtets großes Lager. BE 


Echt russische Gummischuhe in allen Grüßen 


zu Fabrikpreiſen.. 


9 ] Lebensverſicherungsbank f. D. zu Goth⸗ 4 5 


Vorzügl. Qualität! 50% Erſparniß! 20, | Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensver⸗ 
25, 28,30, 32,35, 36, 38, 40-75 M. p. Mll.] sicherungsanftalt verwalten die Unterzeichneten. Dieſelben erbieten ſich zu f 
Cigaretten, 4,5, 6,8, 10, 12, 15,25, „„ allen erwünſchten Auskünften. 15 
z Havanillos hochf 500 St. nur 10 Meff. Otto Siede u Elbing. 

WN 800 „ „ 450 „ R Kanzleirath Anderson in Pr. Holland. 
Verſandt v. 100 St. an. 500 fr. geg. Nachn.] 8 u F. W. Hawrotzki in Ehrifiburg. 
Cigarrenfabr. R. Tresp, BraunsbergOoſtpp. 32 . 6 


LCQigarren. 


und Anzeiger für 


x 


s Blatt (früher 
Dieſe 18 


euer Elbinger Anzeiger“) erſchei i d koſtet in Elbin 
de Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich un 9 8 


0 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 


7 Gratisbeülagen: * 
Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
— Telephon⸗Anſchluß Nr. 3 | 
Elbing, 


= ufhnmae nee —— 


* 


} 
Nr. 297. | 


Sonntag, 


Schneidermeiſter 


empfehle 


ſtoffe, Herreuwäſche, 


Sofeuträger ze. 


A. Schoening Nacht. 


(Inh. NH. Riesen) 


Elbing, Fischerstrasse 47, 
empfiehlt zum Weihnachtsfeste: 
S Regulatoren, = 
Stutz-, Wand-, Stand- und Weckeruhren, 
Herren- u. Damenuhren 
in Gold, Silber und Nickel. 
Ketten in grösster Auswahl. 


III 


III. 


1121 


r | Sorgfältigste Ausführung aller Reparaturen unter Garantie 
4 bei billigster Preisbereehnung. a 
Zu prächtigen 


Weihnachtsgeſchenken 


ganz beſonders geeignet. 


28 Gegenstände für nur 1 Mk. 50 Pf. 


1 wunderſchönes Oelbild, die kaiſerliche Familie darſtellend. 2 hoch⸗ 
intereſſante Geſellſchaftsſpiele, für die langen Winterabende ſehr zu empfehlen. 
1 Buchkalender, 1 Abreißkalender, 1 Wandkalender, 1 Portemonmnnie- 
kalender, 2 entzückende Engel für den Weihnachtsbaum. 1 urkomiſcher 
Hampelmann. 4 reizende Märchenbücher, reich illuſtrirt, ebenſo 3 
Bilderbücher. 1 Liederbuch, enthaltend 200 der tollſten, luſtigſten 
Lieder. 10 der feinſten Gratulationskarten. Sämmtliche 28 Gegen- 
ſtände werden portofrei für 1 Mk. 50 Pf. geliefert. (Nachnahme 30 Pf. theurer.) 
Noch ganz beſonders empfehle ich zu Weihnachten das Prachtwerk „Stan: 
ley's Expedition zur Auſſuchung Emin Paſcha's, der Zug vom Kongo 
zu 5 Nilſeeen“, mit 32 der größten und ſchönſten Bilder, Ladenpreis 1 M. 
50 Pf. 
ſchäftsprincip: Für meine Kunden iſt nur das Beſte gut genug. 

H. Achilles, Verlag, Berlin SW., Kommandantenſtr. 18. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle N 
eine große Auswahl von Filzschuhen, Filzzugstiefeln, Filzschaft- 
stiefeln, Reit- u. Jagdstiefeln, Rosslederzug-, Rossschaft-, 
feinen Ball- u. Gesellschaftsschuben und -Stiefeln für Herren 
und Damen von der einfachſten bis eleganteſten Ausführung zu ſtaunend 
billigen Preiſen. Ehrenfriedersdorfer Knabenstulpenstiefel, 
wie auch jede Sorte Kinderschuhe und Stiefel, echte Russische 
Gummischuhe und Boots zu Fabrikpreiſen. 


Süddeutscher Schuh- und Stiefel-Bazar. 


S. Braun, 
Nr. 34. Alter Markt Nr. 34. 


nun 


as 


F. &. Heinrichs /2::: 


36. Fiſcherſtraße 36. 


Tuchhandlung — Herren-Confection. 
Als praktiſche Weihnachts⸗Geſchenke 
Paletot⸗, Anzug⸗, Hoſen⸗ 
Cravatten, Halstücher, 


Ich verſende dieſes Prachtwerk, um zu räumen, für 70 Pf. Ge⸗ J 


Dritte 


3 Blatt. 


Stadt und Land. 


5 — FE TE — — IR 
Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile od 
uſerale Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Welagegemplar kostet 10 bB 
| Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


Expedition: Spieringſtraße Nr. 13 
Verantwortlicher Redacteur: George Spitzer in Elbing. 


18. Dezember 1 


VERDIENSTVOLLE \ 6 
ie | Als pafjende 
Weiknachisgeschenke 
empfehle: 


Feine Pariler achrom. Operugläler. 
Brillen und Pincenez in Gold, Nickel. Stahl ꝛc. 
Barometer, Thermometer, Fernrohre ꝛc. 


g el Ap 5 
Schneidermeister 


Ordentliches Mitglied 


Eurspäischenfofenäknienie B ein magica, Camera obscura, Caleidoskope, 
8 DRES 7 F z . 
C2 . } ereoskope, Antoskope, Pantos und Mikroskope, 


TR Wersen 


el Reißzeuge zc. 
Gangbare Dampfmaschinen- Modelle, 
ee 


Reichhaltige 
Weihnachts⸗ 
Ausſtellung: 

Pfefferkuchen, 


Therner, von G. Weese 
u. eigenes Fabrikat, 


Glas⸗, Porzellan- n. Inzuswanrenhandinug 


Eugen Frentzel vorn. Jos, Sehler, } 


13. Brückſtraße 13. 
Weihnachtsausstellung ! Treppe. 


S 8 


Pfeffernüſſe, 
— Makronen. — 


Zuckernüſſe. 
F. Ligowsky, 


Inn. Mühlendamm. 
rr 
ff. Engl. Porter und Ale, 


ſowie 


Nürnberger u. Münchener 
Spaten 


S. Ochs. 
Vorzügl. Malzbier 


(für Reconvalescenten) 


offerirt . Ochs. 
— — — — 
Für 4 2 Mark 


einen Anzug von 3 Metern in ſchwar 
oder blau Cheviot oder in But 
Buckskin verſendet unter Nachnahme 
ulius Körner, Tuchverſand, Pegau i. S. 
Gegr. 1846. Großartige Muſterſendung. 
ca. 300 Qualitäten enthaltend, ſofort frei. 


Zum F eſte offerire: 


Engl. Porter, Pale-Ale, 
Deutsch. Porter, 
. Culmbacher, 
lürnberger 
Pfungstädter Bock-Ale 85 

Patzenhofer E i 


offerirt 


Wichters Geduldſpiele: Quälgeiſt, Areuzſpiel, 
Kreisrätſel, Kopfzerbrecher, Pythagoras uſw. find noch unterhaltender wie 
früher, weil die neuen Hefte auch Aufgaben für Doppelſpiele ent⸗ 
halten. Nur echt mit der Marke Anker. Preis 50 Pf. das Stück. 


ſſt mit dem Kreisrätſel nachzulegen! — Tauſend und aber⸗ 
tauſend Eltern haben den hohen erzieheriſchen Wert der berühmten 


e Anker-Steinbaukaſten @ 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig auregenderes Spiel 
für Kinder und Erwachſene! Sie find das Beſte und auf die Dauer 
ihnachtsgeſchenk für kleine und große Kinder. Näheres 


billigſte Alte N und Werd 1 
darüber und über die Geduldspiele findet man in der neuen illuſtierten Preisliſte, die ſich 
alle Eltern eiligſt von der unterzeichneten Firma kommen laſſen ſollten, um rechtzeitig ein 


* Xport, . b 4 a eig Fr 
Hi 777 wirklich gediegenes Geſchenk für ihre Kinder auswählen zu können. Ki ’ 

en Mumme, Alle Steinbaukaſten ohne die Fabrikmarke Anker find gewöhnliche und als, 
* “Xtract-Bier, Ergänzung völlig wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und nehme 


Schönbuscher hell 
Doppelbier, ſowie ſämmtliche Sorten 
Engl. Brunner Biere za 
‚m vorzüglicher Qualität 
zu billigſten Preiſen frei ins Haus. 


Fritz Radtke 


Biergroßhandlung. 
Hauptgeſchäft: Brückſtraße 27. 
Niederlage: Spieringſtraße 16. 


und dunkel, —— uur Richters Anter-Steinbau kalten. [FR 


die gach wie vor unerreicht daſtehen und zum Preiſe von 1 Mk. bis 5 Mk. und f 
höher in allen feineren Spielwaren-Handlungen vorrätig find. I 


F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, 


Andolſtadt, Thüringen; Nürnberg; Wien, I. Nibelungengaſſe 4: Olten uſw. NESH 


VERKRKEHRS-SCHULE bereitet ſicher für Dahn, 3 oft 


und Schifffahrt vor und jorgt 
Schulze, Kellinghuſen i. Holſtein. 


für Einſtellung. Proſpecte gratis. 
Dir. 


PER: WE. m 


Die Delicateß⸗ Conferven-, 
Südfrucht-, Chee-, Choroladen-, 
Colonialwaaren- und 


Wein⸗Handlung 


von 


William Vollmeiste 


Elbing, Inn. Mühlendamm 19a, 
hält ſaͤmmtliche Artikel zum 
bevorſtehenden Feſte 
in nur erſter Qualitat zum 
billigſten Preiſe beſtens empfohlen 


Zum Deſſert 


Honigkuchen 


von empfehle: 
Gustav Weese- Thorn friſche Weintrauben, 
ah en ef 
* a „ 
F. Krietsch-Wurzen glacirte Rilaumen, 
empfiehlt Eonfeete aller Art zc. 


William Vollmeister. William Vollmeister. 


ä ————ů——— —ñTĩ1J—22ñ 31 


| 


Zu Weihnachts⸗ 
Präſenten 


empfehle: 


SCacao 


von van Houten, Bloocker, 
Gaedtke, Hartwig & Vogel, 
ſowie vorzüglichen 


Cacao loſe, 
Chocolade Suchard, 
Krümelchocolade, 
Chocoladenpulver 


in verſchiedenen Preislagen. 


= * 7 
Chinesische Thees's 
1892er Ernte, 
kräftig, aromatiſch, ſtaubfrei, in Original⸗ 
packung der Königsberger Thee-Com⸗ 
pagnie und loſe, 


Oibil's und Liebig's 
Fleiſchextract, 
Bouillonkapſeln. 


J. Staesz jun. 


Trockenen 


Dampf⸗Maſchinen⸗Corf, 


a Mille 10 M. ab Bruch, 
empfiehlt 


G. Leistikow, 


Neuhof per Nenkirch, 
Kr. Elbing Weſtpr. 


Beſtellungen für Elbing nimmt Herr 


Ed. Bober in Elbing entgegen. 


* stehende * 


— — 


* Weihnachten * 
— 
* empfehle als sehr * 
— 


* passendes Geschenk * 
— — 


* Wisiten - Karten * 
— — 


in Glas, Porzellan, Majolika, Steingut, 2 end seschmackvoller" 


weiß und decorirt, ſowie 


Tampen, künftliche Blumen, 
Zlumenttänder elc. 


empfiehlt bei größter Auswahl in jeder Preislage. 


Einem hochgeehrten Publikum 


von Elbing und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich meine 
diesjährige 


Weihnachts-Ausstellung 


im Geſchäftslokale Heiligegeiſtſtraße 33,34 eröffnet habe und um 
regen Beſuch bitte. 


dee 2 { 
Parfümerien, Cartonagen, 
Seifen 
von nur renommirten Firmen des In⸗ und Auslandes. 


Ueberraschende Neuheiten in 
Chriſtbaumſchmuck, 
Baumlichten und Haltern, 


= Wachsstock, 
Al 2 . 
Fst. decorirte Renaissance-Kerzen etc. ete. 


Rudolf Popp Nachf., 


Heiligegeiſtſtraße 33 34. 
De een ns ee] 
@ Eigener Herd ist Goldes werth! EM) 


„Die Kolonie Hohen⸗Schönhauſen, 1 Km. vom Weichbilde Berlins, gute 
Verbindung, hohe, geſunde Lage, ſchöner See, Parkanlage, feſte Straßen, Waſſer⸗ 
leitung u. Kanaliſation, verkauft weniger Bemittelten bei kleiner Anzahlung 


Einfamilienhäuler 


von 425 M. an, auf Wunſch mit großem Garten. Proſpecte und Situations— 
pläne gratis und franco im Bureau Berlin C., Kurze-Str. 10, II. 


— — 


n - 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 
— — — 
* Bestellungen bitte recht- 
— nm 


* zeitig aufzugeben. 
— — 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


H. Gaar tz“ 
Buch- und Kunst-Druckerei. 


Visitenkartentäschehen | 
Bon hödhiter Wichtigkeit für BE 
Augen Jedermanns. 


gratis. 

Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo— 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
a 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
flaſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
habener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 


Kupfer⸗Bronce⸗Schrift, welches meine] 


Firma: Traugott Ehr - 
Ahardt in Oelze trägt, 
mit nebenſtehendem Wappen 
als Schutzmarke (Facſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke, perſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver 
ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Ir. Spranger ſſcher Lehensbalſam 
(Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf, Kreuz⸗, 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
. 5 

rlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 
in u“ Apolheken a Flacon 1 Mark. 


erliner 


und Handels-Zeitung nebſt einen 
4 werthvollen Beiblättern: illuſtr. Witz⸗ 
blatt „ULK“, illuſtr. belletr. Sonntags— 
blatt „Deutsche Lesehalle“, feuilleton. 
Beiblatt: „Der Zeitgeist“ und „Mit⸗ 
theilungen über Landwirthschaft, 
Gartenbau und Hauswirthschaft“. 
Durch ſeinen reichen, alle Bereiche des 
öffentlichen Lebens umfaſſenden, ge— 
diegenen Inhalt, ſowie durch raſcheſte 
und zuverläſſige Berichterſtattung hat 
ſich das „Berliner Tageblatt“ die 
beſondere Gunſt der 
gebildeten Geſellſchaftskreiſe 
erworben. Unter Mitarbeiterſchaft ge⸗ 
diegener Fachſchriftſteller auf allen 
Hauptgebieten, als Theater, Muſik, 
Litteratur, Kunſt, Naturwiſſenſchaften, 
Heilkunde ꝛc. erſcheinen regelmäßig 
werthvolle Original-Feuilletons, 
welche vom gebildeten Publikum be⸗ 
ſonders geſchätzt werden. Bei dem 


Abonnements mar in eine 


8 2mal in einer 
Morgen⸗ und Abendausgabeerſcheinende 
„Berliner Tageblatt“ nehmen alle Poſt⸗ 

anſtalten des Deutſchen Reiches für 


entgegen. 
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Nach dem Umbau iſt mein Lager doppelt vergrößert. 


Ta 


5 Mark 25 Pf. vierteljährlich Exped. d. „Berliner Tageblatts“, a 


IL, 


8 
min 


Ai 
Tee 


5 
. 


geblatt 


ausgedehnten Leſerkreiſe in Deutſchland 
und im Ausland iſt das „Berliner 
Tageblatt“ die am weiteſten verbreitete! 
große deutſche Zeitung. . 
Das „Berliner Tageblatt“ entſpricht! 
aber auch den ſtrengſten Anforderungen, 
welche man an ein ſolches Organ zu W 
ſtellen berechtigt iſt, in vollem Maaße. B 
Das tägliche Feuilleton bringt ; 
Driginal-Nomane der hervorragendſten FR 
Autoren; jo erſcheint gegenwärtig das 
neueſte Werk Friedr. Spielhagen's: 
„Sonntagskind“, 
deſſen Abdruck im Januar beendet wird. 
Die neu hinzutretenden Abonnenten # 
erhalten den bis zum Quartalswechſel 
bereits erſchienenen Theil dieſes hoch- 
bedeutenden Werkes 

koſtenfrei nachgeliefert. 
Hierauf erſcheint eine höchſt ſpannende! 
Erzählung von L. Habicht: & 

| „Das Teſtament des Herzogs.“ 


Probe⸗Rummern 


mit allen Separat-Beiblättern verſendet WW 
franko auf Wunſch die 


Berlin SW. 


Die billigſte und reellſte Ein⸗ 
kaufs⸗Quelle für alle Arten von 


Muſik Inſtrumenten 
und deren Beſtandtheilen 
iſt nachweislich 
Wasserstr. 38. 
Prüfet und urtheilet ſelbſt. 


arlps ne omas amamı Jun its 


Großartiges Lager von Neu⸗ 
heiten in Dreh⸗ u. ſelbſtſpieleuden 
Werken für Kinder u. Erwachſene. 

Reparatur ⸗Werkſtätte für 
alle Inſtrumente. 


W. Dietschreit. 


Schmiedeſtr. 
Nr. 4 


Seidene Schürzen von 2 Mk. 
Handgeſtickte 


Robert Holtin, 
empfiehlt zu praktiſchen und vortheilhaften 


2 Weihnachts-Einkaͤufen: ze 


Reinlein. Taschentücher f. Dam. u. Herren, d. ganze Dtzd. v. 1, 80 an. 
Kindertücher m. bunter Kante, das ganze Did. 1 Mk. 8 
Halbgekl. Leinen, kräftige Waare, d. Stück v. 50 Ellen 11,50 Mk. 
Weissgarn, Hausmacherleinen d. Stück v. 50 Ellen 16 Mk. WS 
Prima Creas d. Stück v. 50 Ell. 16,50, 18, 20, 22 u. 24 Mk. i 
Theegedecke, reinleinen. m. farbigen Kanten, von 2,50 Mk. an. f 
Jacquard - Tischtücher, hübſche Blumenmuſter, von 1 Mk. an. = 
Damenhemden, Jacken u. Beinkleider von 1 Mk. an. 
Oberhemden m. 3fach lein. Einſatz von 3 Mk. an. 

Leinene Herrenkragen, Afach, Did. von 4 Mk. an. 
Velonr- u. Filzunterröcke von 1,50 ME. an. 

Seidene Unterröcke m. Futter von 10 ME. ab. 
Morgenröcke aus reinwoll. Flanell von 12 Mk. ab. 
Morgenröcke aus Barchent und Velour 4 Mk. u. 4,50 Mk. 
Haus- U. Wirthschaftsschürzen von 30 Pfg. ab. 


Parade-Handtücher von 1,75 Mk. an. 

+ Tischläufer, Servir- u. Büffetdecken. 

Sopha-K issen, mit Wolle gefüllt, von 1,20 Mk. an. 5 

i Beſtellungen werden pünktlich und in bekannter Sauberkeit 
bei äußerſt billigen Preiſen ausgeführt. 985 


Schmiedeſtr. 
Nr. 4 


an bis zu den eleganteſten. 


einzuladen. 


* 


Alleiniges Specialgeſchäft hier am Orte. 


Muff! Muſkl Mufif! 
Meine 


Weihnachtsausſtellung 
iſt eröffnet! 

Jedem etwas bieten die überraſchendſten Neuheiten, bei wahrhaft 

ſtaunenswerther Billigkeit, das denkbar Vollkommenſte auf dieſem Gebiete. 

Ich erlaube mir das hochgeehrte Publikum, zum Beſuche ganz ergebenſt 


Waſſerſtr. H. Kolmsee 


vorm. Altrichter. 
NB. Bitte genau auf meine Firma achten zu wollen. 


eine er 


8 
8 


2: 
\® 


Lacan wa alpqpböpppod 


Am 
Krahnthor. 


Zu 


Weihnachtsgeſchenken 
beſonders geeignet ſind: 

Emaillfarbe- Malkasten, 

Tuſchkäſten, Tuſchen, 
ODelfarben in Tuben, 
Waſſerfarben in Tuben, 


ſowie ſämmtliche Utenſilien zur 


Oel-, Aquarell- und 
Emaillmalerei 


zu haben bei 


J. Staesz jun., 


Königsbergerſtraße 49 50, 
Waſſerſtraße 44. 


2200690000900-096 — neehen 


Paſſende 


elhnachts-Geschenke. 
 Uenerraschende Neuheiien 


empfiehlt in größter Auswahl 


Alexander Müller 


im St. George-Brüderhaus, 


ELBING. 


Unſer 
Weihnachts⸗ 
Ausverkauf? 


bietet Gelegenheit zu günſtigen Einkäufen in 
Confection, Kleiderstoffen, 
Teppichen eto. 


. Wintermäntel 


heben als ſehr billig noch beſonders hervor. 


Enss & Dyck. 


Ich verkaufe die Artikel, welche durch illustrirte Preiscourante von Mey & Edlich und 

ähnlichen Berliner Firmen empfohlen werden (soweit ich dieselben führe), zu denselben 

& und noch billigeren Preisen, und bitte ich meine werthen Kunden, sich hiervon gefl. bei 
mir überzeugen zu wollen. 


— 


Königsberger Schönbuſcher 


Märzen⸗ und Lagerbier mn ... KK 
offerirt f S. Oe hs. 


Ohne Lehrer und jede Vorkenntniss zu 
SE 

N) x > 0 2 n 85 2 
Mehrere neuen Sorten - : Wunderbare Klangfülle! 


Grossartiger Erfolg! 


Hamburger Cigarren, Uhren⸗Handlung, Brückſtraße 28. ne 


9299999999999 


ee 


Violinbogen, Colophonium, Schulem.27 Musik- 
1 in ö l. Be dee ve e e 
Importen Billigfie Zezugsguelle für Ahren aller Art. nur 4 Mark. 
2 I & T = M f Buchhandlung und Streichzitherfabrik 
ſerirt ungelegentlichſt aſchenuhren von 5 Mar an. Reinhold Klinger 
offerirt angelegentlich 2 Streng reelle Garantie. BERLIN NO., Wein-Strasse 28 
8 * 2 ralts. [2 „ 
S. Ochs. Theilzahlungen geſtattet. 8 at 


Reparaturen zuberläſſig, ſauber und billig. Parfümerien, 
San mn ee —ꝛ—ñĩ—ñ—— ausgewogen und in Flaſchen in reich- 
haltigſter Auswahl. 


Toiletteseifen 
Döhring’s Seife in Weih⸗ 
nachts packeten. 

J. Staesz jun., nete 400 


Chritbaun⸗ 


Confect. 


Kiſte ca. 440 kleine, oder ca. 220 
große Stücke, reichhaltiges feines Sorti⸗ 
ment Mk. 2,80 Nachnahme od. Einſendung. 


Bei jeder Kiste ein 


Präsent extra. 


Verſendet A. Radicke, 
Berlin S., Gneiſenauſtr. 61. 


owie Allen, 
loſen wee an Haar⸗ Ausf 
leiden, empfehle ich als einzig ſicher wirkendes 
abſolut unſchädliches Mittel, mein auf wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage hergeſtelltes Haar- und 
Bart⸗Erzeugungs⸗Präparat. Schriftliche 
Garantie für unbedingten Erfolg ſchon in ca. 
5 Wochen, ſelbſt auf kahlen Stellen, wenn noch 
e Haarwurzeln vorhanden, event. Rückzahlung des GE 2 
Betrages. Viele Anerkennungen. Angabe des Alters erwünſcht. Zu beziehen 
aM. 3 pro Flacon von A. Schnurmann, Frankfurt a. M. 


Nen! Polyphon Cymbal eu! 


Grösste Neuheit! Neueste Ausgabe! 
Dieſe Inſtrumente find die ſchönſten und beiten Muſikwerke der Welt. 
Sie übertreffen in Bezug auf Fülle und Kraft des Tones alle anderen Werke 
bei Weitem. 2 
Der Generalvertrieb iſt dem Unterzeichneten übertragen, und er— 
laubt derſelbe ſich, dieſe reizenden Inſtrumente zu empfehlen. Die Preiſe ſind 
außerordentlich niedrig notirt. 


Bart 


all 


| | Als ö 
2 eihnachts-Geſchenke 


empfehlen in 


vorzüglichſter und W 


geſchmackvollſter 
Ausführung: 


Gummidecken 

in jeder Größe, 
Hoſenträger 

in reicher Auswahl, 

Gummiſchürzen SE 
für Kinder und Erwachſene, 


Parfümzerſtäuber, 


Reisekissen, Kämme, 
Petersburger Gummiſchuhe, 
ie H. Kolmsee. FR Pariſer Gummiwäſche, Wring⸗Maſchinen, 


NB. Bitte höfl auf meine Firma acht wol Pari Gummibälle und Spielzeug 3 K 
N itte yon. auf meine Firm achten zu wollen. ari er Puppen beweglich in reichſter Ausw 3 7 — 
b f 8 annesschwäche 


für Kranke zur Erleichterung: 
Luft- und Wasserkissen. =# 


heilt gründlich und andauernd 


erol, Mad. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Sch wächezustänrde,derem 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Zufolge direkten Bezuges von Original-Kiſten per 
Schiff ab Petersburg bin ich diesjährig in der Lage, 


Echt Russische Gummischuhe 
in extra ſortirter Güte, ohne Fehler, 10 Prozent unter 
vorjährigen Preiſen abzugeben und find ſtets Façons 
in breiter, halbſpitzer und ſpitzer Form vorräthig. 

Auvperbrennbarer Chriſthaum-Ochnee, 
glitzernd, alljährlich verwendbar, Carton 60 Pf. 
Gummi- Tischdecken à 2,00, Wandschoner 1,00, 
Wirthschaftsschürzen à 1,75, Kinderschürzen, 
=,  Linoleum-Teppiche à 15,00, Läufer à 80 Pf., 
Gummi- Puppen, Thiere und Bälle. 


Wasch. u. Wringmaschinen, Wäschemangeln 


unter 2jähriger Garantie, in mehreren Größen, empfiehlt 


a 2 8 ialgeschäft f. G - 
N Erich Müller 9 W ie 5 


Zum f 1 laden wir ein hochgeehrtes 
Beſuch Weibnachts⸗ Publikum ganz Aga 


unſerer Ausſtellung ein. 


1 9 

Stollwerck's Herz. Cacao. 

Büchsen mit 23 Cacao-Herzen 75 Pfennig. 

1 Herz 3 Pfennig = 1 Tasse. 

Wohlschmeckendes, gleichmässiges Getränk, 
Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke. 


Kein Verlust durch Verschütten und Verstauben. 
E In allen geeigneten Geschäften vorräthig. 


1 


Kanarienvögel, 


prima tourenreiche Sänger, nach Ge⸗ 
I ſangsleiſtung zu 9, 12, 15, 20, 25 und 
30 M. das Stück, liefert gegen Caſſe 
oder Nachnahme überall hin mit jeder 
Garantie, Preisliſte frei, 

Julius Häger, St. Andreasberg 


N i (Harz). 
Züchterei edler Kanarien, gegr. 1864. 
Prämiirt mit erſten Ehrenpreiſen. 


Tür Rettung v. Crunkſucht! 


Weihnachts⸗ 
und Gelegenheitsgeſchenke 


Zum Weihnachtsfeſte 


8 x 7 Be 5 verſend. Auweiſung nach 17jährig. 
zu ermäßigten, aber feſten Preiſen. $ approbirter Methode z. jofortigen 
Größtes Lager in Gold⸗, Silber⸗, Alfenide⸗ 2 empfing viele Neuheiten radikalen Be mit, 955 
u. Beſteckwaaren. Goldene Ringe v. 4,00. In Glas- Porzellan- Ma olıka- Luxus- ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, 
a 7 7 3 1 
Goldene Boutons v. 2,00. Gold. Broches 5 * keine Berufsſtörung, unter 
v. 5,50. Silb. Broches v. 1,25. Silb. Arm⸗ Waaren, Tisch- und Hängelampen. Garantie. BEE Briefen find 50 Pf. 


a € t:u. Corallen⸗Broches in Briefmarken beizufügen. Man adr.: 
iu echter Balbiaffung 3,00. Vontonsv. ls. RE Weihmachtsausstellung BE „Privat-Anstalt Villa Christina 
Trauringe in der Breislage ftts um Snger im Laden u. 1 Treppe. r 

Taſchenuhren in Gold Silber und Metall Größte Auswahl am Platze. 0 2 
Regulateure, Stand⸗, Wand⸗, Weckuhren 5 Billigſte Pete 6 Der Eiſenbahn⸗ 

Fahrplan 


d Kuckucksuhren. 5 | 
ah Eugen Frentzel vorm. Jos. Sehler, Winterausgabe 189293, 


Brillen und nn 
in Gold, Double, Nickel und Stahl. „ i n been er , 
13. Brückſtraße 13. 15 Poſtauſchlüſſen 10 Pf. in der 


J. Lewy, Schmiedeſtraße. Exved. der Altpr. Zig. 


Beltfedern! 


in größter Auswahl am Platze, 
vorzüglich gereinigt, ohne 
Staub, zu billigſten Preiſen. 


Betteinſchüttungen, oeh 
von 0,20 an bis zu den hochfeinſten 
Satins, 5 breit, 0,40. 


Drells zu Unterbetten, von einer 


Breite, von 0,40 an. 


Bettbezüge , % 


breit in Leinen 0,30. 


Bettlaken von einer Breite 


nur 1,20. 


B ettd ecken „ weiß und farbig, 


von 1,40 an. 


Flanelle zu Hemden, in 


größter Auswahl am Platze, in reiner 
Wolle, von 0,40, 0,50, 0,60. 


Boye ud Friſaden 


ſtaunend billig. 


Kleiderſtoffe m da 
wolle nur 0,20, doppelbreit 0,30, 0,40, 
reine Wolle 0,50. 


Staubröcke und Unterröcke, 


beſonders weit, 1,50. 


Handtücher in Damaſt⸗ 


gewebe nur 5,00. 


Tiſchtücher 0,75, 0,90 u. 
; Ta ſchentücher, rein 


Leinen, von 1,50 an, recht groß 1,80, 
2,00, 2,40, 2,60, 3,00. 


Regenſchirme mit Pa⸗ 


teutfutter, farbig, nur 2,50. 


Jahnell⸗Auzüge für junge Leute 
von 10,00 an, Herren⸗Anzüge von 
12,00 an. 


Auaben⸗Paletoks mit Pelle: 

rine nur 5,00. 

Herren⸗Paletots von 10,00 an. 
Knaben⸗Anzüge " 


noch nie geſehener Auswahl und zu nie 
in Elbing gekannten Preiſen von 1,50 
an bis zu den eleganteſten Genres 


empfiehlt 


Otto Reuter 


N Brückſtraße 6. 
Auf die Damenhemden 


mit Spitzen, 0,80, 0,90, 1,00, 1,20, 
mache noch ganz beſonders aufmerk⸗ 
ſam. Auf Wunſch übernehme An⸗ 
fertigung unter Garantie für guten 


Sitz. 


Ih. Stasbe, 


B. Käwer’s Nachfolger, 


Uhrenhandlung 


ELBIN G, 
Alter Markt 54. 


Grosses Lager 
von goldenen und silbernen 
Herren- und Damen-Uhren, 
Anker und Cylinder, 
Remontoir und Savonette, 
Regulateure, 
Standuhren, Wecker, Hausuhren. 
Kuckuck-, Schiffs-, Nacht- 
und 
Schwarzwalder Wanduhren. 
Grosses Lager 
von 
Ketten, Schlüssel und Anhänger 
in Gold, Silber, Gold-Double, 
Talmi und Nickel. 
Seidene Uhrschnüre 
und x 
Modeketten.. 


BET Billigste feste Preise. ME 
Reparaturen 
werden schnell und sauber ausgeführt. 


Deutsche und Französische Cognac's, 


Jamaica-Rum, 

Roth- und Weissweine, 
Spanische und Griechische Weine, 
Düsseldorfer Punschextracte 
empfiehlt 
die Deſtillation zur, Blanken Hand“ 


Robert v. Riesen. 


Enthaarungsmittel 
unschädlich für Geficht, Hände u. Arme. 
Flacon incl. Porto 2 Mk 
Adler-Apotheke, Frankfurt a. Main. 


Die 


Colonial⸗ 


und 


Delikateß⸗ 
Vaaren. 
Handlung 


M. Dückmann 


—̃—— nrg. 


empfiehlt: 
Feinften Puderzutzer, 
ft. gemahl. Raffnade, 
Anola-Handeln, gräßte 
— 
Roſtuwaſſer, 
Früthte, aſorlirte, zum Be: 
legen des Marzipaus. 
Feinste Succade, 


„ 


Eleme-Resinen, 
Henig, beiten Werder-, 


Hirschhornsalz, 

Pottasche, gereinigte, 

Citronenöl, ſowie ſämmtl. 
zur Bäckerei erforder⸗ 
lichen Gewürze ꝛc. 


Neue Traubenroſinen, 
Almeria⸗Weintrauben, 
Schal⸗Mandeln à la 
princesse, 
Tafelfeigen, 

Datteln, 
Catharinen⸗Pflaumen, 
Prünellen, italieniſche, 


77 


77 


Neue Wall⸗ 
Lambert⸗ 
Para⸗ 


" 


Nüſſe. 


7 


Dresdener 


Conflturen 


als: 


Fondants, Pralinees etc. 
Chriſtbaum⸗Biscuits. 
Chocoladen 


aus den Fabriken von Jordan und 
Thimacus, Ph. Suchard und 
Gebr. Stollwerek in mannigfaltig⸗ 
ſter Auswahl. 


Thorner Pfefferkuchen 


und Pfeffernüsse 
von Gustav Weese zu Fabrikpreiſen. 


Holländer Guss- 
und 


r Sl Zeeſerkuchen 
Weihnachtslichte 


in Stearin, Paraffin u. Wachs, 


weiß u. farbig in verſchied. Größen. 


Wachsstock, weiß u. gelb. 


Apfelſinen und Citronen. 


Philipp Wollenberg“ 
Möbel- Magazin 


Brückſtraße Nr. 16, 
1 (Treppe hoch, 


bietet die größte Auswahl in praktiſchen und eleganten 


Weihnachts ⸗Geſchenken, 


Schaukelfaufenils, 
Schreibfantenils, 
Lukherſtühle, 
Elavierſeſſel, 


Polller-Harniluren, 
Sofas und Chaiſelongues, 
Herren- u. Damen-Schreibtifhe, | 


Rüffels, | 


Berticows, N.outen-Etageren, 
Rücherſpinde, Ftumeauz, 
Kleiderſpinde, FJofaſpiegel, 
Fpeiſeliſche, Pauernliſche, 
Hervirliſche, Flumenkiſche, 
Spieltiſche, Aauchkiſche, 
Nähliſche, Cigarrenſchränſe, 
Waſchtiſche, ı Säulen und Püflen. 
Toilettkommoden, Enlreemöbel, 
Kinder-Möbel, 
ſowie ? 
complette Zimmer⸗ Einrichtungen 


EEE GERIET ER an 


Gew. 1 à 50000 50000 M. 


Unter Allerhöchſtem Schutze Sr. Majeſtät 22000040000 „ 2 
des Kaiſers und Königs. 310000 30000 „ 2 
3.6000 18000 „ 8 2 
4. 500020000 „ 88 
„ 18 300054000 „ 88 
17. 200034000 „ 8 
15 150022500 „ $& 
ü i 331000 33000 „ 8 
Lotterie für Errichtung des 30. 80024000 „ 8 
40 60024000 „ * = 
8 Ser f 15 6 30- 50015000 „ 8 
N 30⸗ 400212000 „ 2 8 
Museums in Görlitz. 45- 300=13500 „ 82 
= : 30- 250 750, = 
Zwei Ziehungen 70 20015000 „S 
15 150 2250 „ 2 8 
am 17. und 18. Januar 1893 und 15. 125 1875 „ 365 
17. und 18. Mai 1893. 165 10016500 „ a. 
Looſe à 1 Mark, 11 Looſe = 10 Mark, 900 8072000 „ Ba 
auch gegen Coupos oder Briefmarken 15. 75 1125 „ „ 8 
empfiehlt das General⸗Debit 25, 60 1150 „ 8% 
510- 5025500 „ 85 
Carl Heintze, 1000- 4545000, 8 8 
Berli ner inden 3. 990 ⸗ 25 824750 „ 
FF 3. 7000 10870000 
Jeder Beſtellung ſind für Porto 16000 - 5— 70000 , f7 
und 2 Gewinnliſten 30 Pf. beizufügen. 26990 Werth 500 0 


IL. Incob, Stuttgart, 


Nusikinstrumenten - Fabrik 
a versendet zu Fabrikpreisen die seliderten und vom besten Material au 
fortigten Mund- und Ziehharmenikas, vorzügliche Ahern, Gukarren 


e Cehlos, Holz- und Blech- Blasinstrumente, Turner-, Mikter 


and Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedentendste 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend 
Umtauseh vestattet. IIIustrirter Katalog gratis und fruneo. 


Fünf Mark 
pro Quartal bei allen Deutſchen Poſtanſtalten. 


„Berliner Neueste Nachrichten“ 


Unparteiiſche Zeitung. 
2 Mal täglich (auch Montags). 


Redaktion u. Expedition: Berlin 8 W., Königgrätzer Straße 41. 


Schnelle, ausführliche und 
unparteiiſche politiſche Bericht⸗ 
erſtattung. — Wiedergabe inter⸗ 
eſſirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Ausführliche Parlaments⸗Be⸗ 
richte, — Treffl. militär. Aufſätze. 


8 (Gratis Beiblätter: 


1) „Deutſcher Hausfreund“, 
illuſtrirte Zeitſchrift von 16 
Druckſeiten, wöchentlich. 

2) „Illuſtr. Modenzeitung“, 
achtſeitig mit Schnittmuſter; 


— Intereſſ. Lokal⸗, Theater⸗ monatlich. 
und Gerichts-Nachrichten. — | 3) „Humoriſtiſches Echo“, 
Eingehendſte Nachrichten über wöchentlich. 


Muſik, Kunſt und Wiſſen⸗ 
1 55 — Ausführlicher Hau⸗ 
elstheil, — Vollſtändigſtes 
Coursblatt. — Lotterie⸗Liſten. — 
Perſonal⸗ Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil = Ver- i x 
waltung ſofort und vollſtändig. Markt⸗Bericht“, wöchentl. 
Feuilletons, Romane und No⸗ 8) „Deutſcher Rechtsſpiegel“, 
vellen der berborragendſten Samml. neuer Gel. u. Reichs⸗ 
Autoren. ger.⸗Entſch.; nach Bedarf. 


Im Roman⸗Feuilleton erſcheint von Ende Dezember ab: 


Bus Eva's Geschlecht B. W. Zell. 


Anzeigen in den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
haben vortreffliche Wirkung. Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf. 


Auf Wunſch Probe⸗Nummern gratis u. franco. 


4) „Verlooſungs⸗Blatt“, 10tg. 

5) „Landwirthſchaftliche Zei⸗ 
tung“, vierzehntägig. 

6) „Die Hausfrau“, vierzehn⸗ 


tägig. 0 
7) „Produkten⸗ und Waaren⸗ 


Chinawein „ Eiſen. 
Leicht verdauliches, angenehmes 
Stärkungsmittel für Schwache und 
Geneſende, gegen Blutarmuth 

ärztlich empfohlen. 
1, Literfl. = 3 Mk., 3 Fl. = 8 Mk. 
Apotheke Brückſtraße 19. 


— — 


Dee 


Zu 
Weihnachtsgeſchenken 
empfehlen: 

Schür A e n, 
Corſettes, 
Trieot⸗Taillen, 

= Haudſchuh 

1 andſchuhe, 
Wollhäubchen, 
Schulterkragen, 
ſeidne Kopftücher 


n. A. m. 
in größter Auswahl BEE 
zu billigſten Preiſen. 


Geschw. Mrozek. 


Selbst verschuldete Schwäche 


reine Wolle, 
hochelegant, ſolide, zu Herren-Anzügen 
und Paletots, verſende als Specialität, 
ohne Concurrenz, auch direct an Private. 
Muſter frei! 
Tauſend Anerkennungsſchreiben! 


Mörs am 


Nieberrhen Adolf Oster. 


Die billigste Bezugsquelle 
von nur guten, kreuzſaitigen 
Pianinos, „ii 
effektvoll, 
in vollendet großem und modulations⸗ 
fähigem Ton iſt bei 
Wasserstr. 


H. Kolmsee, 1. 27 


Muſik⸗Jnſtr.⸗Magazin. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in heuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


esdärle Desven- a. 


Kaual! Gym 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Mit dem heutigen Tage habe ich meine 


Weihnachts Ausſtellung 


eröffnet und empfehle in beſter Qualität: 

franz. Wallnüſſe, 

Balp. er. 

Sicil. Lambertnüſſe, 
Paranüſſe, 
Traubroſinen, 
Schaalmandeln, 

ff. Smyru. Feigen, 

Datteln, 

Königsbg. Randmarzipan, 

Theeconfect, 

Thorner Pfefferkuchen 

von Gustav Weese, 
Makronen, 
Baumlichte, ſowie 
feine Chocoladen u. Confitüren. 


Robert v. Riesen, 
Sturmſtraße. 
Puten, Haſen, 
fette Gäuſe, 
Rügenw. Gerbelatwurk 
empfiehlt 


Robert v. Riesen. 


appoenderg 


Möb | M 
öbel-Mngasin 
befindet ſich in dem bisherigen Geſchäfts— 
lokal 


Brückstrasse 16, 


1 Treppe hoch. 


bis zur Fertigſtellung des neuen Ge⸗ 
ſchäftshauſes. 


ä 


AL) 
11 


R/ A 


ee re ee 


cr 


Altyreußi 


und Anzeiger für 


. Neuer Elbinger A u 
pro Quartal 1.60 Mk., mit Botenlohn 56 


Dieſes Blatt (früher 


7 Gratisbeilagen: SE 
| Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). | 


Telephon⸗Anſchluſt Nr. 3. — 


* 
Nr. 297. 


Selbſt die verwöhnteſten 
Zeitungsleſer 


dürften durch den reichen und gediegenen 
Inhalt, welchen das täglich zweimal 
in einer Morgen⸗ und Abend⸗Aus⸗ 
gabe erſcheinende Berliner Tageblatt 
und Handels-Zeitung bietet, voll 
befriedigt werden. 
U Die hervorragenden Leiſtungen des „Ber⸗ 
mer Tageblatt“ in Bezug Pe raſche und 
zuverläſſige Nachrichten über alle wichti⸗ 
A Ereigniſſe, durch umfaſſende bejondere 
rahtberichte ſeiner an allen Weltplätzen 
angeſtellten eigenen Correſpondenten werden 
allgemein gebührend anerkannt. In einer 
beſonderen voll er . Handels⸗Zeitung 
wahrt das „Berliner Tageblatt“ die Inter⸗ 
eſſen des Publikums, wie diejenigen des 
Handels und der Induſtrie durch unparteiiſche 
und unbefangene Beurtheilung. Unter Mit⸗ 
arbeiterſchaft gediegener Fachſchrittſteller auf 
allen Hauptgebieten, als Theater, Muſik, 
Litteratur, Kunſt, Naturwiſſenſchaften, Heil, 
unde ꝛc., erſcheinen im „Berliner Tageblatt“ 
regelmäßige werthvolle Driginal⸗Feuille⸗ 
tons, welche vom gebildeten Publikum be⸗ 
ſonders geſchätzt werden. Das B. I. bringt 
ausführliche Parlamentsberichte, bei 
wichtigen Sitzungen in einer u deren 
welche noch mit den Nachtzügen verſandt 
wird. Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotte 
rie, ſowie Effekten⸗Verlooſungen. Militäriſche 
und Sport⸗Nachrichten, Perſonal⸗Verände⸗ 
rungen der Cibil- und Militär⸗Beamten. 
Ordens Verleihungen. Reichhaltige und 
wohlgeſichtete Tages⸗Neuigkeiten aus der 
Reichshauptſtadt und den Provinzen. Inter⸗ 
eſſante Gerichtsverhandlungen. — In der 
Montags-⸗Ausgabe des „Berliner Tageblatt“ 
„Beitgeift“, geben ſich die erſten Schrift⸗ 
ſteller mit gediegenen und zeitgemäßen Bei⸗ 
trägen ein tellbichein Das illuſtrirte Witz⸗ 
att „ULK“ erfreut ſich wegen feiner zahl⸗ 
reichen vorzüglichen Illuſtrationen, ſowie 
eines treffend witzigen und humorvollen In⸗ 
alts längſt der ungetheilten Gunſt der deut⸗ 
chen Leſewelt. Die „Deutſche Leſehalle“ 
ringt als „illuſtr. Familienblatt“ unter 
ſorgfältigſter Auswahl des Stoffes kleine, 
erz und Gemüth anregende Erzählungen, 
ſowie Aufſätze belehrenden Inhalts. Die 
Mittheilungen über Landwirthſchaft, 
artenbau und Hauswirthſchaft“ brin⸗ 
gen neben . Fachartikeln zahl⸗ 
reiche Rathſchläge fürs Haus, Hof und 
Garten. Im täglichen Feuilleton finden die 
Driginal» Romane und Novellen der 
erſten Autoren Aufnahme, ſo erſcheint 
gegenwärtig der neueſte dreibändige Roman 
aus der Gegenwar von Friedrich Spiel- 
hagen betitelt: „Sonntagsfind“. Die 
neu hinzutretenden Abonnenten erschien den 
is zum Quartalswechſel bereits erſchienenen 
heil dieſes hochbedeutenden Werkes koſten⸗ 
rei nachgeliefert. Hierauf erſcheint eine 
höchſt ſpannende Erzählung von L. Habicht: 
„Das Teſtament des Herzogs“. 

Man abonnirt auf das „Berliner 
Tageblatt und Handelszeitung“ nebſt 
einen vier werthvollen Separat⸗Beiblättern 
ei allen Poſtanſtalten des Deutſchen 
Reiches für 5 Mark 25 Pf. vierteljährlich. 

robe⸗Rummern gratis und franco. 


Bekanntmachung. 


Mit Rückſicht auf die weite Ver⸗ 
breitung, welche die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in neueſter Zeit in dem König⸗ 
reiche der Niederlande angenommen hat, 
wird hiermit in Gemäßheit der Beſtim⸗ 
mungen im $ 7 des Reichsviehſeuchen⸗ 
geſetzes vom 23. Juni 1880 und im 
§ 3 des preußiſchen Ausführungsgeſetzes 
vom 12. März 1881 und mit Genehmi⸗ 
gung des Herren Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten die 
Einfuhr von Rindvieh aller Art ein⸗ 
ſchließlich der Kälber, ſowie von Schafen 
und Ziegen auf dem Seewege aus den 
Niederlanden gänzlich verboten. Die 

infuhr von Schweinen iſt fortan nur 
unter den nachfolgenden Bedingungen ge⸗ 
ſtattet: 

1. die Schweine bezw. Schweine⸗ 
ſendungen werden nur dann einge- 
laſſen, wenn ſie mit holländiſchen Ur⸗ 
ſprungs⸗ und Geſundheitsatteſten ver⸗ 
ſehen ſind und ſich bei der in den 
Ausladehäfen von diesſeitigen beamte⸗ 
ten Thierärzten vorzunehmende Unter⸗ 
ſuchung frei von anſteckenden Krank⸗ 
heiten erweiſen. Findet ſich unter 
einer Schweineſendung auch nur ein 
Thier, welches mit einer ſolchen Krank⸗ 

eit — insbeſondere mit der Maul⸗ 


——— —— —— — punnnnnmnne 


erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
Ml. bei allen Poſtanftalten 2 Mk. 


** 


Elbing, Sonntag, 


Viertes Blatt. 


Stadt und Land. 


* * 
Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. | 
15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
N era E Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar koſtet 10 Pf. 
5 Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur: George Spitzer in Elbing. 
U 
* 


18. Dezember 1892. 


und Klauenſeuche — behaftet iſt, dann 
wird die ganze Sendung zurückge⸗ 
wieſen. 

2. Die Einfuhr auf dem Seewege 
iſt nur in den Häfen von Neufahr⸗ 
waſſer und Elbing geſtattet. 

3. Die in Neufahrwaſſer einge⸗ 
laſſenen Schweine müſſen aus den 
Schiffen möglichſt direct in geſchloſſenen 
Waggons der Eiſenbahn umgeladen 
und in dieſen ohne Umladung und 
unter thunlichſter Vermeidung von 
Transportverzögerungen in das öffent⸗ 
liche, unter veterinairpolizeiliche Con⸗ 
trole ſtehende Schlachthaus zu Elbing, 
welches ſie lebend nicht mehr verlaſſen 
dürfen, gebracht und dort bis zur Ab⸗ 
ſchlachtung ſo aufgeſtellt werden, daß 
ſie mit inländiſchen Schweinen und 
Wiederkäuern nicht in Berührung 
kommen. Die in Elbing eingelaſſenen 
Schweine find aus den Schiffen in 
gut geſchloſſene Viehwagen umzuladen 
und in dieſen unverzüglich nach dem 
Schlachthauſe dortſelbſt zu ſchaffen. 
Die Viehwagen ſind nach jedem Trans⸗ 
port gründlich zu desinfiziren. 

Importeuren, welche den Nachweis 
des bereits vor Bekanntmachung des 
Einfuhrverbots bewirkten Ankaufs von 
holländiſchen Rindviehſtücken in nach 
ihrem Ermeſſen glaubhafter Weiſe zu er⸗ 
bringen vermögen, wird die Einfuhr der 
betreffenden Thiere noch unter den bis⸗ 
herigen Bedingungen geſtattet, wenn dieſe 
Einfuhr bis Ablauf des 17. Dezember 
d. Is. erfolgen kann. Dagegen treten 
die obigen Beſchränkungen der Schweine⸗ 
einfuhr mit dem Ablaufe des auf die 
Bekanntmachung der zu erlaſſenden An⸗ 
ordnung folgenden Tages in Kraft und 
werden Ausnahmen von den einzelnen 
Einfuhr⸗Bedingungen nicht geſtattet. 
Danzig, den 14. Dezember 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


gez. W. Holwede. 


Bekanntmachung. 


I. Es iſt in letzter Zeit mehrfach vor⸗ 
gekommen, daß Ausbrüche von Maul⸗ 
und Klauenſeuche durch aus Molke⸗ 
reien abgegebene Magermilch verur⸗ 
ſacht worden ſind. Es ſcheint dem⸗ 
nach den in dem Erlaß des Herrn 
Miniſters für Landwirthſchaft, Do⸗ 
mänen und Forſten vom 30. Mai 
v. Is. gegebenen Vorſchriften, wo⸗ 
nach das Weggeben der Magermilch 
aus Molkereien, welche ihre Milch 
aus verſeuchten Viehbeſtänden ge⸗ 
liefert erhalten, nur dann geſtattet 
iſt, wenn dieſelbe durch Einleiten 
heißer Waſſerdämpfe auf mindeſtens 
100 Grad Celſius erhitzt worden 
iſt, garnicht oder nur unvollkommen 
genügt worden zu ſein. Zur Ver⸗ 
hinderung der Weiterverbreitung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche durch Ma⸗ 
germilch mache ich daher darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſich die Viehbeſitzer, 
außer in dem Falle des Weggebens 


der rohen Milch kranker Thiere zum] 
unmittelbaren Genuß für Mens |} 
ſchen und Thiere ($ 61 der Bun⸗⸗ 


desrathsinſtruction vom 24. Fe⸗ 
bruar 1881), auch dann ſtrafbar 
machen, wenn ſie die rohe ungekochte 
Milch maul⸗ und klauenſeuchkranker 
Thiere direct an Molkereien ab⸗ 
liefern. Derartige rohe Milch iſt 
ein die Geſundheit des Menſchen 
ſchädigendes Nahrungsmittel, des⸗ 
gleichen die aus ſolcher Milch her⸗ 
geſtellten Produkte, deren Verkauf, 
Feilhalten, oder ſonſtiges in Verkehr 
bringen, gemäß $$ 12 bezw. 14 
des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. 
Mai 1879 mit Geldſtrafe ev. mit 
Gefängniß beſtraft wird. Die Orts⸗ 
polizeibehörden ſind angewieſen, jeden 
ihnen zur Kenntniß kommenden der⸗ 
artigen Contraventionsfall unnach⸗ 
ſichtlich ſtrafrechtlich zu verfolgen. 


II. Mit Rückſicht auf die weite Ver⸗ 
breitung, welche die Maul⸗ und 
Klauenſeuche zur Zeit in den Kreiſen 
Elbing und Marienburg genommen 
hat, mache ich ferner wiederholt auf 
meine Bekanntmachungen vom 7. 
April 1892 (A. Bl. S. 162) und 
vom 8. Mai 1892 (A. Bl. S. 204) 
aufmerkſam. 

Die Viehbeſitzer werden auf das nach⸗ 
drücklichſte davor gewarnt, fremden Per⸗ 
ſonen, insbeſondere Fleiſchern, Viehhänd⸗ 
lern ꝛc. das Betreten der Viehſtälle zu 
geſtatten oder Bettlern, reiſenden Hand⸗ 
werksburſchen Unterkunft in den Vieh⸗ 
ſtällen zu gewähren. Auch das Betreten 
fremder Ställe von Seiten der Vieh⸗ 
beſitzer und ihrer Leute während der 
Dauer der Seuchengefahr iſt nicht rath⸗ 
ſam und muß thunlichſt vermieden werden. 

Danzig, den 12. Dezember 1892. 


Der Regierungspräſident. 


gez. von Holwede. 


c... 
Pianoforde- 


Fabrik L. Herrman k 

Berlin, Neue n : 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eisenconstruct., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch, Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. 


A. E. Fischer, 


Bremen, Satharinenftr, 30/31 
Musik- Instrumenten- 
Fabrik. 
Streichinstrumente, 
Blasinstrumente, 
Zithern, Trommeln. 
Lager von 
Spieldosen, Harmonikas, 

Symphonions, Guitarren, 
Polyphons, Accordzithern, 
Aristons, Manophans, 
Herophons, Mundharmon., 
Ocarinas, Saiten gte. etc. 
Musikalien-Verlag, 


Nordweſtdeutſche Ausstellung 
Bremen 1890: 

Silb. Medaille u. 3 Ehrenpreise. 
Illuſtr. Preiscourant u. Verlags⸗ 
Catalog verſende portofrei. 
Aufträge 
von 10 M. an werden frei zugeſchickt. 


Beſte u. billigſte Bezugsguelle für 
neue, doppelt gereinigt 1 echt — 


. Beltfedern. 
r verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 1 4 
va 1555 8 5 a für 60 Pig. 
80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; feine prima 
Palbdaunen 1 M. 60 Pf.; weiße Elm 
2 PM. und 2 M. 50 Pfg.; ſilberweiße 
ern 3 M. 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
. und 5 .; ferner: echt chineſiſche 
zunen dfebe fnlträftig) 2 W. 50 Ufg. und 
ackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
75 ke 2 Ba Etwa Nicht⸗ 
5 wird frankirt bereitwilliaf 
nommen. — 
Fecher & Co. in Herford i. Weſifl. 


werden zu jedem Preiſe 
ausverkauft 


bei 


Auguste Halkowsk 


Mühlendamm- u. 
Hospitalstrassen-Ecke. 


Facons in Roßz⸗, Kalb: u. Rindl 


vorzüglich ſtark gearbeitet, Mädch 


Großer Ausverkauf 


von 


= Schuhwaaren. 5 


Echt ruſſ. Gummiboots, Filzſchuhe, Filzſtiefel 
zum Schnüren u. mit Gummizug. Damen⸗Lederſtiefel elegant 
u. recht dauerhaft gearbeitet, Damen ⸗Knopfſtiefel, Damen: 
Schlittſchuhſtiefel, Herrengamaſchen, ganz neue elegante 


eder, Herren ⸗Gamaſchen 


en⸗Knopfſtiefel ſow. Ball⸗ 
Kinderſchuhe werden jetzt im 


Ausverkauf zu ſpottbilligen Preiſen verkauft. 


d. Willdorff Nachf. 


Schmiedeſtraße 9. 


aus beſtem Gera'er Kalbleder auf Kork gearbeitet, ſchützen gegen Näſſe 
u. Froſt. Herren⸗Schnürſtiefel, Knabenſtulpenſtiefel 
ſchuhe und alle Sorten 


vi. Weseler 


Ausſchließlich Geldgewinne ohne Abzug 
empfiehlt 


Carl Heintz 


Nachnahme. 


Der praktifche Ratgeber 


vr 


Preis vierteljä 


Geld-Lotterie 


Große Gewinnzieh. am 7. Januar1893. 


Loose à 3 Mark mit 
Deutſchem Reichsſtempel verſehen 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Für Porto u. Sewinnlifte find 30 K beizufügen. 
Verſand der Looſe auch unter 


Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt. 
hrlich eine Mark. 


Gewinne: 
zu 90000 90000 Mk. 
40000 40000 
„ 10000 10000 
7300 7300 
5000 10000 
3000 12000 
2000 16000 


zahlbar. 


„ 100010000 „ 
„ 50010000 „ 
e 40 „ 30012000 „ 
3300 „ 10030000 „ 
500 „ 5025000 „ 
1000 „ 4040000 „ 

000 3030000 


2888 Gewinne = 342300 Mk. 


im Obft: und Gartenbau. 


Der praktiſche Ratgeber hat die Aufgabe, allen Denen, die ihren 
Garten ſelbſt bewirthſchaften, jei es, daß fie Obſt ziehen, Gemüſebau treiben 


oder ihre Blumen ſelbſt pflegen woll 


en, dauernd Anleitung zu geben, wie 


ſie am praktiſchſten, billigſten und ſicherſten ihren Zweck erreichen. Vier 
wiſſenſchaftlich gebildete Gärtner ſind an der Redaction angeſtellt. Der 


praktiſche Ratgeber beſitzt einen Verf 
neuerdings ein Muſtergarten von 45 
beſonders Kartoffelneuheiten probirt 


uchsgarten, unſer feiner Leitung ſteht 
Morgen, in welchem in dieſem Jahre 
ſind. — Auch iſt mit der Redaktion 


eine Verſuchskellerei verbunden, in welcher Obſtweine nach ſtets verſchiedenen 
Methoden und Necepten gekeltert werden. 


Man abonnirt bei der Poſt 


oder in jeder Buchhandlung. 


Probenummern erhält man auf Wunſch durch das Geſchäftsamt 


Teleg 


Für Porto und 


verkaufe, um damit zu räumen, für 1,7 


des praktiſchen Ratgebers in Frankfurt a. d. Oder. 


ramm- Adresse: Glückscoltecte Bertin. 


Weseler Geld- Lotterie 
Hauptgewinn 90,000 Mark baar. — Ziehung ſchon am 
Looſe a 3 M., ½ 1,75 M., / 1 
Liſte ſind 30 Pf. 
General⸗Verſand von 


M. Meyer, Berlin O., Grüner Weg 40. 


Telephon Amt7, 5771. 


Einen größeren Poſten 
= Strumpf- Wollen 5 


Vaſſer- und Spieringſtraßen-Lche. 


7. Januar 1893 
M., ½ 17,50 M., ½ 10 M. 
extra beizulegen. 


0 und 1,80 pro Zollpfund. 
. Sawnizky> 


Großer 


Weihnachts— 
. gemahl. Raffinade bei 5 Pfd. a Pfd. 28 Pfg. 


0 0 
Ausverkauf 
" SB: in 
SR ; ltani⸗Roſinen à Pfd. 30—40 Pfg. I € © + 
Feinſt. Puderzucker, garantirt Sultan ER St 
rein, à Pfd. 35 Pfg. S 20.—40 Pfg. 1 hen . Ilie eln 
Avola⸗Mandeln, en 875 b 105 5 5 princesse, 9 | W 
1 R afelfeigen, 
Honig & Pfd. 50 Pfg. 0 5 
Margarine, vorzüglich zum Backen, „ arg- N 0 
a Pfd. 50 —6⁰ Pfg. 2 an. U k, 
Tafel⸗Margarine à Pfd. 80 Pig/Cocos-Nüffe mit Milch. 5 
Weihnachtslichte, weiß und farbig Fondants, . Biscuits 
glatt und gereift, billigſt. von 50 Pfg. pro Pfd. an. 5 


& in Tafeln, Krümeln ꝛc. von Ph. Suchard, Gebr. 0 
15 Chocoladen Stollwerk, Bethge & Jordan. H 
= Ferner empfehle mein großes Lager in 
Rothwein, Portwein, 
Ungarwein, Cognac und Rum 


in anerkannt vorzüglicher Qualität zu mäßigen Preiſen. 


Fiſcher⸗ Ad If K h Fiſcher⸗ 
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zu ſehr billigen Preiſen 
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| BEE” Tricot-Taillen, BR 
3 
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5 


i für 
Damen, Herren u. Kinder 


zu bedeutend 
a berabgeſetzten Preiſen. 
Echt russische 


Gummiboots 


zu Fabrikpreiſen. 
Die besten Fabrikate 
von 


Otto Herz & Co,, 


ae 


Alter Markt 18. 


wollenen und ſeidenen 
— — Tüchern, „„ 
wollenen u. ſeid. 
Schürzen, Handschuhen, Corsetts, 
Shlipsen, Kragen, Regenschirmen. 


M. Sternberg, 


Alter Markt 47. 


— 


Instrumente aller Art, 110 Zithern, 
Ziehharmonikas u. ſ. w. berjendet 
billigſt unter Garantie die 

Fabrik von Conrad Eschenbach, 
Marknenkirchen i. S. — Preisliſte um⸗ 
ſonſt u. portofrei. Umtauſch iſt — 


Jährlich 24 reich illuſtrirte Hefte mit 48 ſütbigen Modebildern, über 
2800 Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen, 12 Schnittmuſterbogen nebjt R 
15 einer Anzahl farbiger Modebeilagen. 


Mk. 2,50 für 6 Hefte. Mk. 2,50. 


Die „Wiener Mode“ hat ſeit ihrem Erſcheinen eine Weltverbreitun 


Niederländisch-Amerlkanische 8 
 Dampfschifffahrts-Geselischaft } 


Königlich Niederländische Postdampfer 


$eflichheiten 


5 gefunden, wie kaum je ein Blatt zuvor. Außer der Originalausgabe er zwischen 

ſcheinen bereits Ueberſetzungen derſelben in Paris, London, Warſchau verleiht: ROTTERDAM 

Amſterdam, Budapeſt, Prag ve. 5. 45 onamg ® = 
a Tafelgeschirr aller Art, AMSTERDAR | 


Abonnentinnen genießen das Recht, Löffel, Messer und 
7 


Em M tis und 
18 Schnitte nach Maaß gra Gabeln, . 
„ zu verlangen. Dieſe Begünſtigung bietet kein anderes Modenblatt. Lampen, Tafelaufsätzeyf BALIIMORE. 


Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. d 


Probehefte ſendet auf Wunſch gratis und franco die 
1 pr 1 IX. 151 


zu enorm 9 Breifen 


Schulterkragen von 75 Pfg. an. Tändel- und Hausschürzen 
von 30 Pfg. an. 

Schwarze Schüren und große Wirthschaftsschürzen von 50 Pfg. an. 

Seidene und halbſeidene Halstücher für Herren und Damen von 20 Pfg. an. 

HKinderschürzen in gr. Auswahl. Regenschirme außergewöhnlich billig. 

FWricot- und Chenille-Escharpes von 1,50 an. 

Faillen-Plaids von 1,00 an. Kinderunterzüge für 1,00. 

Wollene Herren- und Damen-Hemde von 75 Pfg. an. 

Corsetts in gutſitzenden Facons von 75 Pfg. an. 

Garnirte Damenmützen von 1,00 an. Kindermützen von 40 Pfg. an. 

Waollene Damen-Handschuhe von 30 Pfg. an. 

Wollene Strümpfe und Socken von 40 13 an. 

Kinderstrümpte von 15 Pfg. an. 


Spritzkrähne u. s. w. 
anerkanint billigit. 


Abfahrten zweimal wöchentlich. 


Nähere Auskunft ertheilt: 
Die VERWALTUNG in ROTTERDAM. } 


Zu Weihnants-Finkünfen 


empfehle mein anerkannt größtes Lager in 
Porzellan⸗, Glas⸗, Majolika⸗, Steingut⸗, emallirten 
Stahlblech⸗ und Wirthſchaftswaaren, 


Lampen u. Lampentheile, 1 
| rl u. andere Hänge⸗, Tiſch⸗, Wand: u. Küchenlampen, 
f Meſſerputzer, Solinger Tiſchmeſſer u. Gabeln, = 
Löffel in Thio⸗, e u. Patent⸗Zinnſtahl ꝛc. ꝛc. 


Ern. Stein’s 
\ „ Medicinal- 
„ Tokayer. | 
Re: Einzige Firma, die ihre | 
Weine unter amtl. 
ontrole gestellt hat, 
Zu haben in Elbing bei: 
Herm. Lehnert, 
Rathsapotheke, Haupt- 
niederlage. 
S. Bersuch Nach- 
folger (Rud. Na- 
dolny). 
M. Aussen. 


Parchend-Biousen, jo lange der Vorrath reicht, Stück 1,25. : en gros und en detail 
Wollene Damen-Unterröcke für 1,50. Zur Steuerdeklaration. zu unübertrefflich billigen Preiſen. 
Geſtrickte Herren-Unterjacken für 2,00. Im Formular⸗Magazin von Wendt 

Seidene und wollene Spitzen-Shawis von 40 Pfg. a & Klauwell in Langenſalza it 


All. Harder, 


ttes — Kragen — Manſchetten — Ho enträger — Shlipfe, ein 
5 ph Trieot-Zaillen — sten = Pole 2 Sammelheft 


Taſchentücher — „ Parabepanbtücher — Tiſchläufer — Tülldecken. der Steuererklärungen zur 


Ball- und Strassenfächer. Ei . 5 
; 3,50, inkommenſteuer i E05 Heili e@ 8 Ho. 2 
Partie wollene Taillentücher Nase fie hlt jet 1,50, u. v. A. m. erſchienen, deſſen Anſchaffung wir jedem ii Cop — a . 


Steuerpflichtige empfehlen. Das Heft, 


Anna Damm, Aller Markt 1: 15. auf 48 Seiten guten Schreibpapiers 


— — — ë¹ęm¼¼4 - — die Ben e Formulare 195 1 5 
. Steuerer ärungen enthaltend, ermög icht = . 
7 Sarantirt Eingeschossene \ Iten die en ige gehe Wenn 8 
Revolver Caliber 7 mm d Mk., Caliber 9 mm 9 Mk — | 


„pad. 


Eu 


Jagdkarabiner 20 Mk — I 6 4 Mk. 
FPürseh- u. Scheibendtichsen von 30 Mk. an. — Central- \ 
feuer-Doppelflinten prima Qual. von 35Mk. an. — Patent- 
18 ehre ohne Geräusch 25 Mk. — qugdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central-Hiülsen 1,70 Mk h 
Zu jed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 
Preislisten gratis u. franko. — nenne ostenlos. 
Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf. Marken. 5 
Für jede we nr ich volle 10 Jahre Garantie. | 


ulsche Waffenfabrik. 
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Snumehabungsnerteht 
Elbing-Danzig. 


Nächſte Expedition 
Montag, den 19. Dezember er. 


Ad. von Riesen. 
Kleiderſtoffe liefere jed. 

Damen⸗ Maaß zu Fabrikpreis. 
Johannes Schulze, Greiz. Muſter frei. 


Steuererklärung zu copiren und in 
fegte Pang 5 ohne lauten Knall Cal. en Mk., einem Heft während 12 1 6 
JJ. in feinſter Qualität 
ziehen zu können 
Der Preis des hübſch ausgeſtatteten 
und gehefteten 8 betrügt 30 9. Benno Damus Nacht, 
1 5 a En diejem 1 1 Be > 7 
uchhandlung ſowie durch die pe⸗ J 1582 
dition dieſes Blattes zu Gere: 2 GG . NIA 
mare fee von 255 in Brief⸗ 
. 77 NEE EZNE ER 5 marken ſendet das Heft ſranco empfiehlt 
> 1 kfi U 27 ih 1 iche on n 55 Exped. d. „Altpr. 31g. 2 441 Damus Nachi. 
© empfiehlt in großer Auswahl, beſter Waare, zu 5 IT m | 
. a billigsten Preisen. ZAREE 9 kihnachts A E ber all. 
5 E 0 beſt ſortirtes Lager in goldenen 
aaa * Damen⸗ Unterkleider. . Peace gen a Samen ihren, Begır 
Intoren, and⸗ un ecker⸗Uhren, Kuckucks⸗ 
755 An 1 Kin exhlciiden, Sachen, 94 Schulterkragen Uhren, vo. Uhrketten und Anhänger in nur 
Seidene und wollene Halstücher, Shlipſe. Tragbänder, ns blen Seifen. a 
Corſetts, Schürzen von den einfachſten bis zu den eleganteften. | . ſauber und billigſt. 
Handſchuhe, §trümpfe, Strick-, Käkel- und Rockwollen, 
; ſowie ſämmtliche Nähutensilien etc. etc. ai ie 2 ac u 
te H N 
Augus S alkowska, Inh.: N. Maass, e 
Inn. Mühlendamm⸗ u. L Ecke. 2 ee Nr. 2. 
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Der Hausfreund. 
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Nr. 297. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“, 
Elbing, den 18. Dezember. 


1892. 


Wie Herr Lämmchen 
durch einen Affen zu einer 


Frau kam. 
Humoreske von Karl Keller. 

Herr Leberecht Lämmchen war zur Zeit, als 
unſere Geſchichte ſich ereignete, noch Junggeſelle 
und etwa vierzig Jahre alt. Er beſaß ein 
ſchönes Spezereigeſchäft, das ſeinen Mann 
nährte. Aber trotzdem er ein hübſches Ver⸗ 
mögen beſaß, war er beſtrebt, immer noch wohl⸗ 
habender zu werden. Er gönnte ſich nur 
ſelten eine Erholung, von früh bis ſpät ſtand 
er, die A vorgebunden, in dem Geſchäft, 
um die Kundſchaft zu bedienen. Um ſich die 
Ausgabe für einen Commis zu erſparen, hielt 
er zwei Lehrlinge, die gerade keine ſehr guten 
Tage bei ihm hatten, aber trefflich in die Ge⸗ 
heimniſſe des Geſchäftes eingeweiht wurden. 

Es war an einem Auguſttage des verfloſſe⸗ 
nen Jahres, als Herr Lämmchen in äußerſt 
vergnügter Stimmung in ſeinem Geſchäfte 
hinter der Ladentafel ſtand. Er hatte an 
dieſem Tage ein vortreffliches Geſchäft gemacht, 
einem Krämer vom Lande hatte er eine große 
Partie Caffee, den er in einer Auction billig 
erſtanden, für einen hohen Preis verkauft und 
ein ſchönes rundes Sümmchen dabei verdient. 
Herr Lämmchen lachte mit dem ganzen Geſicht, 
die Aeugelein blickten verſchmitzt durch die 
Brillengläſer und unaufhörlich rieb er ſich, wie 
es ſeine Gewohnheit war, die Hände. 

In ſeiner Herzensfreudigkeit war Herr 
Lämmchen heute jo freigebig, daß ſeine beiden 
Lehrlinge ſich vor Verwunderung kaum zu 
faſſen wußten. Als Schulzen's Fritzchen für 
fünf Pfennige Pfeffer holen kam, ergriff er 
ſelbſt die Zuckerſtange, die an einem Bindfaden 
über der Ladentafel hing, und ließ den Kleinen 
daran lecken. Herr Lämmchen hatte als ſchlauer 
Geſchäftsmann die Einrichtung mit der Zucker⸗ 
tange getroffen, um ſeinem Laden eine An⸗ 
ziehungskraft für die Kleinen zu geben, jedoch 
hatte er den beiden Lehrlingen den ſtrengen 
Befehl ertheilt, nur denjenigen Süßmäulchen 
die Wohlthat der Zuckerſtange zu Theil werden 
zu laſſen, die einen Einkauf im Betrage von 
mindeſtens zehn Pfennigen machten. Die beiden 
Lehrlinge waren daher nicht wenig erſtaunt, als 
Herr Lämmchen heute ſchon bei einer Einnahme 


von fünf Pfennigen den kleinen Käufer an der 


Zuckerſtange lecken ließ. Aber ihre Verwunde⸗ 
rung ſollte noch größer werden. 

Als ſie in der offenſtehenden Nebenſtube 
mit Abwiegen von Zucker beſchäftigt waren, 
trat Fräulein Karoline in den Laden. Herr 
Lämmchen ſtürzte ſelbſt hinzu, um ſie zu be⸗ 
dienen. „Mein ſehr liebes, ſchätzenswerthes 
Fräulein Karolinchen,“ ſagte er, „mit was kann 
Ihnen dero ergebener Knecht dienen? Einen 
Wink von Ihnen, und mein ganzes Waaren⸗ 
lager liegt zu Ihren Füßen. Vielleicht ein 
holländer Fetthäring gefällig. — prima Quali⸗ 
tät? Oder ein Stückchen Limburger?“ Und er 
rieb ſich lebhaft die Hände und warf ihr einen 
ſüßen Blick zu. 

Fräulein Karoline war ein ſauberes, 
ſchmuckes, wenn auch nicht mehr ganz junges 
Mädchen. Sie war die Tochter eines früheren 
Aktuars, der von ſeiner ſchmalen Penſion 
lebte. Herr Lämmchen erwies ihr jederzeit 
große Aufmerkſamkeit, er ließ es ihr nicht neh⸗ 
men, fie ſelbſt zu bedienen, und war ſtets ent- 
zückt, wenn fie ihn freundlich anblickte. 

Lange Zeit war er mit ſich zu Rathe ge⸗ 
gangen, ob er ihr nicht einen Heirathsantrag 
machen ſollte. Früher, als er noch nicht ſo 
wohlhabend war, hatte er beinahe den Vorſatz 
gefaßt, aber die Zeit verfloß, ohne daß er zu 
einem feſten Entſchluß kam, und als er immer 
vermögender wurde, gab er den Heirathsplan 
auf. Es zieme ſich nicht für ihn, dachte er, 
als wohlhabender Kaufmann ein blutarmes 
Mädchen zu heirathen. So ſonderbar handeln 
die Menſchen. Der Reichthum, welcher ihn 
gerade unabhängig machen ſollte, macht ihn 
zum Sklaven. 

Fräulein Karoline verlangte weder ein Stückchen 
Limburger, noch einen Häring, ſondern ein halbes 
Pfund Kaffee. Herr Lämmchen wog die Waare 
ab und überreichte ſie dem Mädchen unter 
vielen Bücklingen. In feiner guten Laune 
wollte er der Käuferin einen ganz beſonderen 
Beweis ſeines Wohlwollens geben, und nun 
geſchah etwas, das die Lehrlinge in helles Er⸗ 
ſtaunen ſetzte. Herr Lämmchen wandte ſich 
nach einigem Nachdenken nach der großen 
Häringstonne, nahm ein ſchönes Exemplar her⸗ 
aus und überreichte es der Karoline mit ſüßem 
Lächeln als „Beigabe“. Hatte er Schulzen's 
Fritzchen in ſeiner Gebelaune einmal an der 
Zuckerſtange lecken laſſen, ſo ſollte die heimlich 
Geliebte mindeſtens einen Häring als Geſchenk 


erhalten. Eine ſolche Generöſität war den 
Lehrlingen noch nicht vorgekommen. 

Karoline nahm übrigens die geſalzene Liebes⸗ 
gabe nicht an, ſie wies ſie lachend zurück und 
lief davon. 


* * 
* 


An dem Abend deſſelben Tages machte 
Herr Lämmchen einen Ausflug nach Treptow. 
Er gönnte ſich nur ſelten ſolche Vergnügungen, 
aber heute wollte er ſich einmal etwas beſonders 
Gutes anthun. Der außerordentliche Genuß 
beſtand darin, daß er eine Unmenge Bier trank 
— mehr, weit mehr als er vertragen konnte. 

Den Cylinder in die Stirn gedrückt, mit 
den Händen heftig hin- und herfuchtelnd, trat 
er in ſpäter Stunde den Heimweg an. Er 
machte den Verſuch, ein luſtiges Trinklied zu 
fingen, aber er ſcheiterte an der Unbotmäßtgkeit 
ſeiner Zunge. Herr Lämmchen begnügte ſich 
deshalb damit, unverſtändliche Worte bor ſich 
hinzumurmelmeln; gelegentlich ſtieß er an einen 
Baumſtamm, aher das ſtörte ihn nicht in ſei⸗ 
ner Heiterkeit. 

Plötzlich ſtand er erſchreckt ſtill. Lag da 
nicht plötzlich vor ihm über die ganze Breite 
der Straße ein tiefer Graben? Ja wahrlich, es 
war ſo! Eine breite, offenbar mit Waſſer ge⸗ 
füllte Vertiefung dehnte ſich vor ihm aus. Wie 
um Himmelswillen war dieſelbe dorthin ge⸗ 
kommen? Herr Lämmchen konnte ſich nicht 
erinnern, dieſen Graben am Nachmittag geſehen 
zu haben. Sollten am Ende die Fluthen der 
Spree einen Theil der Straße hinwegge⸗ 
ſchwemmt haben? 

Das ſchien dem Herrn Lämmchen ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich. Aber wie ſollte er nun hinüber⸗ 
kommen? Konnte er durch das Waſſer hin⸗ 
durchwaten? Unmöglich, — wer konnte wiſſen, 
wie tief es war! 

Aber er mußte doch einmal hinüber, er 
mußte ſein Heim aufſuchen! 

Da kam ihm ein herrlicher Einfall! Du 
kannſt ja ſchwimmen, ſagte er ſich, alſo marſch, 
ſtürze Dich in die Fluthen! 

Zuerſt warf er ſeinen Cylinder hinüber 
dann zog er ſeinen Rock aus, band ſich den⸗ 
ſelben um den Leib und machte einen muthigen 
Sprung. 

In dem nächſten Moment brach Herr 
Lämmchen in ein furchtbares Wehklagen aus. 
Er lag nicht im Waſſer, ſondern mit zer⸗ 
ſchundenen Gliedmaßen auf dem Straßenpflaſter. 
Jammernd erhob er ſich und blickte ſich ver⸗ 
wundert um. Er ſtand auf der ſchwarzen 
Stelle, die ihm als Waſſergraben erſchienen 
war, aber ſeine Füße berührten feſten Boden. 

„Mein Gott,“ ſagte Herr Lämmchen, „wenn 
mir recht iſt, dann habe ich mich ſchmählich 
täuſchen laſſen. Das, was ich für einen Graben 
anſah, iſt nichts weiter als der Schatten dieſes 
elenden Hauſes.“ . 

Das war nun in der That der Fall. 
Während der Mondſchein ein helles Licht auf 


die Straße warf, zeichnete ſich der Schatten 
eines an der Seite ſtehenden Hauſes ſo ſcharf 
ab, daß Herr Lämmchtn in den unſeligen Wahn 
verſetzt worden war, einen Waſſergraben vor 
ſich zu haben. 

Sein Mißgeſchick verfluchend, zog er ſeinen 
Rock wieder an, ſetzte den Hut auf und ſchwankte 
etwas ernüchtert der Stadt zu. 

Dort fand ec noch ein offenes Lokal, wo er 
ſeinen Aerger vermittelſt einiger Seidel hin⸗ 
unter zu ſplelen ſuchte. Das gelang ihm denn 
auch und er kam wieder in eine ſehr vergnügte 
Stimmung. Gegen ein Uhr Nachts brachte 
ihn der Kellner mit ſanſter Gewalt vor die 
Thür, und er ſchlug nun den Heimweg ein. 

In der Nähe ſeiner Wohnung angelangt, 
überfiel ihn eine große Müdigkeit. In einem 
Seitengäßchen ſetzte er ſich auf die Stufen einer 
Treppe, um einen Augenblick zu ruhen. Er 
nickte ein und das ſchwere Haupt ſank ihm auf 
die Bruſt herhab. 

Wie lange Herr Lämmchen ſo geſeſſen hat, 
vermögen wir nicht anzugeben. Wir wiſſen 
nur, daß er, als er wach wurde, ſich fröſtelnd 
erhob und ſich einige Male im Kreiſe herum⸗ 
drehte, um ſich zu orlentiren. Er konnte ſich 
aber durchaus nicht zurecht finden. Als er die 
Hände ausſtreckte, berührten ſie plötzlich eine 
kalte Mauer. 

Erſchreckt fuhr er zuſammen. Er taſtete 
weiter umher, überall fühlten ſeine Hände nur 
feuchte Steine. 

„Mein Gott,“ jammerte Herr Lämmchen, 
den eine furchtbare Angſt überkam, „was tft 
nur mir paſſirt: Sollten fie mich am Ende 
gar — o, das wäre ja fürchterlich .. .. ſollten 
fie mich vielleicht auf der Straße aufgegriffen 
und eingeſperrt haben?“ 

Der Gedanke machte ihn erbeben. 

„Ja, wahrhaftig, es iſt ſo,“ murmelte er 
vor ſich hin; „ein Nachtwächter hat mich er⸗ 
griffen und in das Polizeigefängniß gebracht. 
Es iſt entſetzlich! Was werden die Leute den⸗ 
ken, wenn ſie Morgen hören, daß der Kauf⸗ 
mann Lämmchen Nachts betrunken auf der 
Straße gefunden und in polizeiliche Obhut ge⸗ 
nommen worden iſt.“ 

Er jammerte wie ein Kind, dann ergriff ihn 
eine fürchterliche Wuth und er ſchrie: „Aber 
ich werde nicht in der Gefangenſchaft bleiben, 
ich werde ausbrechen, ich werde fliehen.“ 

Seine Hände taſteten umher und zu ſeiner 
unbeſchrelblichen Freude berührten ſie ein Fenſter 
Die Verzweiflung gab ihm Muth, er ſchlug die 
Fenſter ein und ſchlug gegen das Fenſterkreuz, 
das krachend zurückflog. Dann ſchwang er ſich 
mit Blitzesſchnelligkeit empor, erreichte die 
Brüſtung des Fenſters und ließ ſich auf der 
andern Seite auf den Boden herab... N 

In demſelben Moment erſcholl ein durch⸗ 
dringlicher Schrei: „Diebe, Mörder!“ kreiſchte 
eine weibliche Stime, „Hilfe! Hilfe!“ 

Herr Lämmchen ſank faſt ohnmüchtig zu h 
Boden. „D Du grungütiger Himmel,“ ftöhnte * 


er, „was iſt das nun ſchon wieder! Treiben 
denn hölliſche Geiſter ihr Spiel mit mir!“ 

Er ſtreckte die Hand aus! ſie berührte die 
Lehne eines Stuhles. „Wo befinde ich mich,“ 
rief er jammernd, „Herr meines Lebens, wo 
bin ich hingerathen!“ 

Abermals ertönte ein furchtbarer Schrei, 
und zwar in der unmittelbaren Nähe des Herrn 
Lämmchen. Der Arme lief, vor Angſt gejagt, 
vorwärts. Er ſtieß gegen verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände, die polternd umfielen. Er konnte gar 
nicht mehr bezweiſeln, daß er keineswegs aus⸗ 
gebrochen, ſondern in einen bewohnten Raum 
eingebrochen war. — 

Er befand ſich in einer furchtbaren Lage! 
Wenn man ihn nun für einen Dieb hielt und 
der Polizei überlieferte .. 

Die weibliche Stimme ſchrie immer auf's 
Neue. Draußen ließen ſich polternde Schritte 
vernehmen, eine Thür öffnete ſich und heller 
Lichtſchein drang dem Herrn Lämmchen ent⸗ 


egen. 
8 9 Er befand ſich in einem Gemach — in dem 
Schlafzimmer einer fremden Perſon ... 

Herr Lämmchen blickte auf und ſtarrte wie 
ein Wahnſinniger vor ſich hin. In dem Rahmen 
der Thür ſtand ein Mann, der ihm furchtbare 
Blicke zuwarf. In dieſem Manne erkannte er 
den alten Aktuar, den Vater des Fräulein 
Karoline t 

„Gnade, Gnade! ermorden Sie mich nicht,“ 
rief Herr Lämmchen, indem er zitternd in die 
Kniee ſank. 

Der alte Aktuar ſtellte die Lampe auf den 
Tiſch, ſchoß dann wie ein Raubthier auf den 
vor Angſt halbtodten Kaufmann zu und ſchleppte 
ihn vor die Thüre. „Du erbärmlicher Wicht,“ 
ſchrie er, „Du Mädchenräuber! Ich erwürge 
Dich, ich zermalme Dich mit meinen Händen.“ 

Karoline rief angſtvoll nach dem Vater. 
Herr Lämmchen erhob ſich ſchnell von dem 
Boden und rannte davon. 


* 
* * 


Man erlaſſe es uns, den Gemüthszuſtand, 
in welchem Herr Lämmchen ſich am folgenden 
Morgen befand, zu ſchildern. Der arme Mann 
war völlig niedergeſchmettert; er konnte ſich 
zwar von den Erlebniſſen der verfloſſenen Nacht 
nur höchſt unklare Vorſtellungen machen, aber 
ſo viel wußte er gewiß, daß er gar ſchreckliche 
Abenteuer erlebt hatte. 

Wie er nach Hauſe gekommen war, das 
wußte er ſelbſt nicht. Als der Tag anbrach, 
ſaß er vor ſeinem Laden auf den Stufen der 
Treppe. Da er während der Nacht ſeinen 
Hausſchlüſſel verloren hatte, mußte er warten, 
bis die Thüre geöffnet wurde. Als dies ge⸗ 
ſchah, ging er eilends in ſeine Stube und warf 
ſich völlig erſchöpft auf ſein Bett. 

Jetzt ſtand er mit höchſt trübſeliger Miene 
hinter der Ladentafel. Der Kopf ſchmerzte ihn 
entſetzlich, uud er hatte einen furchtbaren 


Durſt. 

Plötzlich wurde Herr Lämmchen noch bleicher, 
als er ohnehin ſchon war. Sein Auge blickte 
mit Entſetzen auf einen Mann, der in den 
Laden getreten war. Dieſer Mann war der 
alte Aktuar, der Vater Karolinens. 

„Mein Herr,“ ſagte er im froſtigen Tone, 
„ich habe mit Ihnen zu ſprechen — ſogleich — 
unter vier Augen.“ 

Herr Lämmchen führte ihn ſchweigend in 
eine Nebenſtube. 

„Sie wiſſen, was ſich in dieſer Nacht zuge⸗ 
tragen hat,“ ſagte der Aktuar. 

„Ich weiß — leider —“ ftotterte Herr 
Lämmchen. 

„Ja — leider —“ ſprach der Aktuar mit 
ſcharfer Betonung. „Leider haben Sie ſich 
eines ſchlimmen Verbrechens ſchuldig gemacht.“ 

„Wie — was?“ ſagte Herr Lämmchen er⸗ 
ſchreckt. 

„Verſtellen ſie ſich doch nicht ſo,“ entgegnete 
der Aktuar kalt. „Sie werden doch wohl eine 
Ahnung davon haben, das es höchſt ſtrafbar 
iſt, in das Zimmer eines unbeſcholtenen 
Mädchens einzubrechen. Es iſt von Ihnen 
wohl nicht anzunehmen, daß Sie eingebrochen 
ſind, um einen Diebſtahl —“ 

„Aber ich muß doch bitten, mein Herr,“ 
rief Herr Lämmchen in einem kläglichen Tone. 

„Wollen Sie etwa leugnen, daß Sie einge⸗ 
brochen ſind?“ 

„Eingebrochen?“ rief Herr Lämmchen, „ja, 
ich befand mich in der Meinung, daß ich aus⸗ 
gebrochen ſei.“ 

„Wie — was?“ rief der Aktuar. 

„Nun ja,“ ſprach Herr Lämmchen, „das iſt 
ja eben das ganze Unglück. Ich befand mich 
in einem heilloſen Irrthum.“ 

Der alte Aktuar blickte ihn mit großem 
Erſtaunen an. „Nun hören Sie, mein Herr,“ 
rief er dann, „ſtellen Ste ſich verrückt oder 
ſind Sie es in der That?“ 

„Ja, ich weiß wirklich nicht, wie ich Ihnen 
die Sache erklären ſoll,“ ſagte Herr Lämmchen, 
„aber Sie können mir glauben, daß ich die 
Wahrheit ſage.“ 

„Ach, laſſen Sie doch den Unſinn,“ ſagte 
der Aktuar mit einer wegwerfenden Handbe⸗ 
wegung. Ich frage Sie nur, wollen Sie meine 
Tochter heirathen oder nicht?“ 

„Hei — heirathen?“ rief Herr Lämmchen 
in maßloſem Erſtaunen. „Aber, mein Gott, 
weshalb ſoll ich denn Ihre Tochter heirathen ?“ 

„Das fragen Sie noch?“ rief der Aktuar. 
„Sind Sie nicht in das Zimmer des Mädchens 
eingedrungen? Wiſſen Sie nicht, daß Ste da⸗ 
durch den guten Ruf meiner Tochter auf das 
Schlimmſte gefährdet haben? Daß die Ge⸗ 
ſchichte bekannt geworden iſt, können Sie ſich 
doch vorſtellen.“ 

„Aber mein Gott,“ rief Herr Lämmchen 
verzweifelt, „es war ja garnicht meine Abſicht, 
ich bin wirklich unſchuldig.“ 

„Sparen Sie doch die Redensarten“, ſagte 


* 


der Aktuar kalt. „Sie können ſehr zufrieden 
ſein, daß ich ein ſolches Arrangement der 
Angelegenheit vorſchlage. Wenn Sie aber nicht 
darauf eingehen wollen — gut, dann habe ich 
hier die Denunciation bereit, die Sie dem 
Staatsanwalt überliefert. Es ſteht doch nun 
einmal feſt, daß Sie nächtlicher Weile in das 
Zimmer gewaltſam eingedrungen find, das 
Weitere wird ja die Unterſuchung ergeben.“ 
Herr Lämmchen befand ſich in einer ver⸗ 
zweifelten Lage. Im Geiſte ſah er ſich bereits 
auf der Anklagebank. Er hatte häufig in 


Kriminalgeſchichten geleſen, daß völlig unſchul⸗ 


dige Perſonen durch eine Verkettung von Um⸗ 
ſtänden in den Verdacht gekommen waren, ein 
ſchlimmes Verbrechen verübt zu haben und daß 
ſie alsdann zu hohen Strafen verurtheilt 
wurden. War es nicht leicht denkbar, daß auch 
er, gegen den Schein ſo ſehr zeugte, zu einer 
Zuchthausſtrafe. — — Schrecklich, ſchrecklich! 
Schon der Gedanke verſetzte ihn in eine fieber⸗ 
hafte Aufregung. : 

Und war auf der andern Seite der Vor⸗ 
ſchlag des Aktuars wirklich ſo unannehmbar? 
War es denn ein ſchlimmes Loos, die hübſche 
Karoline zu heirathen? 

Herr Lämmchen mußte ſich geſtehen, daß 
die Sache gar nicht ſo ſchlimm ſei. Im 
Grunde genommen war er dem Mädchen ja 
ſehr gewogen. Freilich ſie war ſehr arm, er 


hätte eine befjere Partie machen können, aber | 


es war doch immerhin angenehmer, ein hüb⸗ 
ſches Mädchen zu heirathen, als — 

Herr Lämmchen trat auf den Aktuar zu, 
reichte ihm lächelnd die Hand und rief: „Gut, 
ich gehe auf Ihren Vorſchlag ein, ich heirathe 
Ihre Tochter.“ 

Heute iſt Herr Lämmchen ein würdiger 
Ehemann und er fühlt ſich ſehr glücklich. Daß 
er aber durch einen gewaltigen Haarbeutel zu 
ſeinem Glücke gekommen iſt, erzählt er nicht 
gern, denn er hält große Stücke auf Nüchtern⸗ 
heit und Solidität. 


Mannigfaltiges. 

— Schreckensſeene im Irrenhaus. Im 
Irrenhaus in Birmingham finden, wie in den 
meiſten engliſchen Anſtalten, häufig muſikaliſche 
Unterhaltungen und theatraliſche Aufführungen 
ſtatt. Daran nehmen die Wärter und die 
Kranken, deren Zuſtand es geſtattet, theil. Am 
letzten Sonnabend veranſtalteten Liebhaber 
wieder eine Aufführung. Am gleichen Tage 
wurde ein Patient aufgenommen, der ungefähr⸗ 
lich erſchien. Die Zimmer der Kranken ſtanden 
mittlerweile unter der Obhut des Wärters 
Wilcock. Man hörte plötzlich einen Lärm, da 
dergleichen aber etwas Gewöhnliches in Irren⸗ 
häuſern iſt, nahm man davon keine beſondere 
Notiz. Als Wilcock aber näher nachforſchte, 
ſah er, wie der neu aufgenommene Irrſinnige 
in einem Anfall von Tobſucht den S4jährigen 


Pr y 


Thomas Beasley auf gräßliche Art ermordet 
hatte. Der Schädel und die Rippen waren 
dem Beasley eingeſchlagen. Auch gegen den 
52jährigen William Barnes hatte ſich der Tob⸗ 
ſüchtige gewandt. Dieſer erhielt ſolche Kopf⸗ 
wunden, daß er kaum mit dem Leben davon⸗ 
kommen wird. Die Thealeraufführung aber 
2 echt engliſch, ruhig bis zu Ende fort⸗ 
geſetzt. 2 


Heiteres. 


Himmelsblicke eines Weltenhaſſers. 
Auf dem Feldſtein ſitzt ein Bettler, 
Schaut in's öde Land hinaus — 
Und ſo weit ſein Auge ſchweifet, 
Sieht er weder Menſch noch Haus. 
Alles ſcheint ringsum verlaſſen — 
Durch die Pappeln an dem Weg 
Kommt der Herbſtwind rauh gezogen, 
Manchmal grade, manchmal ſchräg. 
Und es klappert mit den Knochen 
Jener arme Bettelmann, 

Und es fängt ihn erſt allmählich 
Schließlich ſehr zu frieren an. 
Seine Hände ſucht er bibbernd 
In den Taſchen zu vergraben — 
Ach, umſonſt iſt all ſein Mühen, 
Weil ſie mächt'ge Löcher haben. 
Löcher haben auch die Stiefel, 
Löcher haben Rock und Hut, 
Und an ſeinem ganzen Leibe 
Iſt kein einz'ges Flecklein gut. 
Sogar Löcher hat die Naſe, 
Und hätt' er ein Taſchentuch — 
Meiner Treu! ich glaube dieſes 
Hätte Löcher auch genug! 

Menſch! erkenn' aus dieſem Bilde, 
Daß auf dieſer öden Welt 
Du nicht mehr biſt als der Bettler, 
Den ich eben dargeſtellt. 
Eile! Fliehe dieſe Stätte, 
Suche Dir ein and'res Land, 
Hänge Dich mit einem Stricke 
An die nächſte beſte Wand! 
Und indem Du Deine Seele 
Aushauchſt, träume Dich hinein 
In das Paradies der Engel — 
Dort wird Alles ſchöner ſein: 
Gabriel flickt Dir die Stiefel, 
Raphael den Rock und Hut, 
Und das Taſchentuch des Uriel 
Thut dann Deiner Naſe gut. 
Böſer Wind kann Dir nicht ſchaden, 
Frieren wird Dich nicht, Geſell', 
Denn es wahrt vor Zug und wärmt Dich 
Dort der gute Michael! f 
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